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Die Folterkammern

der spanischen Tscheka
Die Einnahme Barcelonas ermöglichte zum
ersten Male einen Einblick in die Folter
kammern der sowjefspanischen GPU, die vor
allem in den Gebäuden früherer Klöster ein-

gerichtet worden waren.

Diese Aufnahme gewährt einen Blick in eine
Zelle in einem der „Häuser der Qual deren
Einrichtung die Gefengenen dem Wahnsinn
nahebrachte. In den Fußboden eingelassene
Ziegelsteine verhinderten das ablenkende
Umhergehen, ein Sitzen oder Eiegen. Der
abgeschrägte eiserne Kasten im Bilde rechts,
der zudem geheizt werden konnte, gestattete
gleichfalls Kein Ausruhen. Der Blick des
Gefolterten Konnte den grell-bunten Kreisen
und flimmernden Schachbrettmustern kaum
entgehen, während vom Zellengang her ein
nervenraubendes einföniges Ticken eines

Metronoms hämmerte

Aufn.: Scherl
Diese zweite Aüfnahme zeigt den „elek-
trischen“ Stuhl, auf dem die von der Tscheka
Verhörten durch bis zum Glühen erhitzte
Drahtgeflechte so lange gequält wurden, bis
sie „gestanden“ hatten oder das Versteck

ihrer Gesinnungsgenossen preisgaben

Deutſchland Jugoſlawien nur 3:2
70 000 bangten im OAlympiaſtadion um den Sieg unſerer FußballElf Die „Wunderelf

vom Balkan“ war ein ſtarker Gegner Jugoſlawien
Pl. Halle, 26. Februar. Faſt 70 000 Zu

ſchauer umſäumten geſtern das weite Oval des
OlympiaStadions und erlebten nach einem
dramatiſchen Spielverlauf im Fußballänder
kampf Deutſchland Jugoſlawien einen ſchwer
erkämpften, aber verdienten 3:2-(1:2) Sieg
unſerer LänderElf. Nachdem im erſten Länder
kampf dieſes Jahres, am 30. Januar, in Brüſſel
Deutſchland gegen Belgien 4:1 ſiegreich war,
wurde auch geſtern der Siegeslauf unſerer
Mannſchaft fortgeſetzt.

Wir ſind gewöhnt, bei großen ſportlichen
Ereigniſſen eine vollbeſetzte olympiſche Kampf
ſtätte vorzufinden. Hunderttauſend und mehr
waren hier meiſt Zeuge der ſpannenden ſport
lichen Auseinanderſetzungen. So mutet denn
die geſtrige Zuſchauerzahl von höchſtens 70 900
als „etwas beſcheiden“ an. Sie erfüllte die er
warteten Hoffnungen nicht ganz, und hierbei
ſind wir gleich an dem weſentlichſten Kern
punkt der Kritik angelangt man hatte die
Spielſtärke der Jugoſlawen vielfach erheblich
»unterſchätzt und an einen „Spaziergang“ der
deutſchen Elf geglaubt Dem war aber nicht ſo.

Seien wir ehrlich, ſelbſt in Fachkreiſen hatte
dieſes Länderſpiel die ſogenannte General
probe für den Länderkampf am 26. März gegen
Jtalien nicht jenen Widerhall gefunden,

den das Können der Mannſchaft der Gäſte
verdient.

Die Mitteldeutſche NationalZeitung hat jene Anſicht nicht vertreten,
ſondern in ihren Vorſchauen auf die Spielſtärke
der Südſlawen wiederholt hingewieſen Wir
bezeichneten ſie als die „WunderElf vom
Balkan“, die den Anſchluß an die europäiſche
Spitzenklaſſe erreicht hat, obwohl rein zahlen
mäßig der jugoſlawiſche Fußballbund mit
45 000 Mitgliedern ein nicht allzu großes
Reſerpoir hat. aus dem er ſchöpfen kann. Vor
bilder ſind dem jugoſlawiſchen Fußballſport die
Wiener Scchule“ geweſen, manches iſt von

ihnen aber auch von den Ungarn und Jtalie
nern angenommen worden. Es erwies ſich als
glückliche Miſchung.

So war denn die zu löſende Aufgabe für
die deutſche Elf keineswegs ſo leicht wie viele
angenommen hatten. Ja, es gelang den Süd
ſlawen ſogar bis Anfang der zweiten Halbzeit
eine 2:1-Führung zu behaupten. Gewiß kam
ihnen zu Hilfe, daß die deutſche Elf fehr
langſam auf Touren kam und ihr Torhüter
Klodt der ſonſt zuverläſſigſte Tormann
von Schalke 04 keinen beſonders glück
lichen Tag hatte. Auf der anderen Seite muß
man aber ohne Einſchränkung die techniſchen

ſagk: Ergebnis ehrenvoll

Fertigkeiten und im ganz beſonderen Maße
den ünerhörten Kampfeinſatz der Gäſte an
erkennen.
Ausgleich und Siegestreffer wurden ſchließ

lich doch noch von unſerer Mannſchaft erzielt,
nachdem ſie ſich in der zweiten Halbzeit zu
einer geſchloſſenen Einheit gefunden hatte.
Ganz befriedigt dürfte aber trotz des Sieges
der Reichstrainer Herberger mit den ge
zeigten Leiſtungen nicht geweſen ſein. Die
Generalprobe kann alſo nicht als voll geglückt
angeſprochen werden, und die Ausſichten am
26. März gegen den Weltmeiſter Jtalien
ſiegreich zu beſtehen, ſind damit keineswegs
geſtiegen.

Sechs Länderſpiele haben wir bisher gegen
die Az zur i s“ ausgetragen. Viermal ſtellten
die Jtaliener den Sieger, ein Kampf in Berlin
endete unentſchieden 2:2, und nur einmal, im
April 1929, ſiegten wir 2:1 in Turin Dieſer
Sieg wird für alle Zeiten mit dem Namen
Heiner Stuhlfauths verbunden bleiben.

Die Bilanz lautet alſo offenſichtlich zu
gunſten der „blauen Elf und die geſtern
gezeigte Leiſtung unſerer Mannſchaft in Berlin
dürfte keineswegs dazu angetan ſein, um für
eine Verbeſſerung auszureichen. (Ausführ
lichen Bericht ſiehe im Sportteil.)

600 ukrainiſche Prieſter verhaftet
Polens Kampf gegen die ukroinische Sprache Sfocdts gefährliche Taufscheine

Warſchau, 26. Februar. (Eig. Meld.)
Die polniſchen Behörden und Polizeiorgane
führen zur Zeit eine umfangreiche Aktion
gegen ukrainiſche Geiſtliche im ukrainiſchen
Siedlungsgebiet in Wolhynien und Oſtgalizien
durch, in deren Verlauf 600 ukrainiſche
Prieſter verhaftet wurden.

Die Aktion richtet ſich gegen ſolche Prieſter,
die ſich führend in der ukrainiſchen National-
bewegung betätigen. Nationale Reden und
Verbindüngen zu ukrainiſchen Autonomiſten
ſind Anlaß zu Verhaftungen und gerichtlichen
Verfolgungen. Vor allem erfolgt eine genaue
Kontrolle der Kirchenbücher, die die ukraini

ſchen Prieſter unter Berufung auf die polniſche
Verfaſſung in ukrainiſcher Sprache führen.

Der Gebrauch der ukrainiſchen
Sprache in den Kirchenbüchern iſt nicht
etwa verboten und ſtrafbar, aber die polniſchen
Behörden verlangen, daß die Namen in pol
niſcher Form und mit polniſchen Endungen ge
ſchrieben werden, obwohl die überwiegende
Mehrheit der ukrainiſchen Namen ſchon zu
öſterreichiſcher Zeit auf Grund der damaligen
Geſetze ukrainiſch eingetragen wurden. Prak
tiſch tritt der Konflikt mit den Behörden in
Erſcheinung, ſobald die ukrainiſchen Prieſter
Taufſcheine amtlich ausſtellen müſſen und da
bei die ukrainiſche Namensſchreibung der
Kirchenbücher übernehmen, wobei ſie ſich auf

Der Gauleiter an die Jugend
Zur Werbung der Pimpfe onc Iongmäde

Halle, 26. Februar. Der Gauleite r, Obergebietsführer Reckewerth
und Obergauführerin K. Reifert erlaſſen zur Werbung der Pimpfe und Jung-
mädel folgenden Aufruf:

„Wieder geht in dieſem Jahr der Ruf an den Jahrgang der Zehnjährigen,
ſich am 20. April in die nationalſozialiſtiſche Jugendbewegung einzureihen. Zum
erſtenmal ſteht die Jugend eines Großdeutſchen Reiches bereit, um dieſem Appell
zu folgen. Freiwillig ſtellen ſich die zehnjährigen Jungen und Mädel zur Dienſt
leiſtung, um ſchon in jungen Jahren nach dem Willen des Führers den Weg
zur großen Kameradſchaft der Jugend anzutreten.

Großdeutſchlands Jugend tritt an! Auch Du biſt dabei!“

Käthe Reifert, Obergauführerin.

22
Gauleiter.

Reckewerth, Obergebietsführer.

ihre Amtspflicht zu urkundlicher Genauigkeit
berufen. Von den verhafteten 600 u kraini
ſchen Geiſtlichen ſind die Mehrzahl mit
Gefängnisſtrafen von ſechs Monaten bis zu
zwei Jahren verurteilt worden.

Englands Waffenhiſſe

für Frankreich: 100 000 Mann
P. London, 26. Februar. (Eig. Meld.)

Der Zeitung „The People“ zufolge ſoll bei
den letzten franzöſiſch engliſchen
Generalſtabs beſprechungen be
ſchloſſen worden ſein, daß England im Falle
eines Krieges, durch den die gemeinſamen
Intereſſen der beiden Staaten bedroht werden,

ein Expeditionskorps von zehn Didi
ſionen insgeſamt etwa 100 000 Mann
nach Frankreich ſchicken werde. Weiter
ſollen ſich 2000 der beſten engliſchen Flug
zeuge, ſobald die akute Gefahr eines Krieges
beſtehe, nach franzöſiſchen Flugplätzen begeben,
die bereits vereinbart worden ſeien. Das
geſamte britiſche Expeditionskorps würde dem
Befehl des Generals Gamelin unterſtellt
werden.

Italiener verlaſſen Paris
UP. Paris, 26. Februar. (Eig. Meld.) Dem

Ruf Muſſolinis zur Rückkehr in dieHeimat folgend, verließen 250 Jtaliener
in einem Sonderzug Paris. Jn Dijon und
in Lyon beſtiegen weitere 250 den Zug. Bei
den Heimkehrern handelt es ſich um eine
Gruppe, für die ein von Außenminiſter Graf
Ciamo ins Leben gerufener Ausſchuß Arbeits
möglichkeiten in Jtalien gefunden hat. Die
rigen von ihnen hat:e in Frankreich keine

rbeit.
Am Montag werden 900 Jtaliener von

Korſika ſich in Baſtia einſchiffen. Man
nimmt an, daß dieſe Gruppe nach einem kurzen
Aufenthalt in Jtalien zur Anſiedelungin Libyen beſtimmt iſt
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Graf Ciano vom polniſchen
Stagkspräſidenten empfangen

UP. Warſchau, 26. Februar. (Eig. Meld.)
Am Sonnabend nach Mitternacht beſuchte der
italieniſche Außenminiſter Graf Ciano mit
ſeiner Gattin in Begleitung des polniſchen
Außenminiſters Beck und zahlreicher Herren,
der Begleitung Cianos und des polniſchen
Außenminiſteriums, den Offiziersball
des 1. Alanen Regimentes, Polens erſtes
Regiment. Sie verließen den Ball kurz nach
2 Uhr morgens. Am Sonntag um 11 Uhr nahm
Ciano an der feierlichen Enthüllung des
Denkmals für den italieniſchen Freiheits
kämpfer, Hauptmann Nullo, teil, der für
Polens Freiheit im Kampf gen Rußland im
Jahre 1863 gefallen war. on dieſer Feier,
die im Stadtpark von Warſchau ſtattfand, be
e ſich Ciano in Begleitung Becks zum

arſchauer Schloß, wo ſie von demStaatspräſidenten Moſcicki empfangen wur
den und im Beiſein von Marſchall Rydz
Smigli und zahlreicher Mitglieder des pol
niſchen Kabinetts um 1 Uhr das Frühſtück ein
nahmen. Am Nachmittag fanden in dem Inſtitut
für italieniſche Kultur und im Warſchauer
Faſcio Empfänge für Graf Ciano ſtatt. Am
Abend fand in der italieniſchen Botſchaft ein
Diner ſtatt, bei dem Ciano wiederum Gelegen
heit hatte, mit Beck zuſammenzutreffen.

Fünf Juden und ein Prieſter
ſchmuggelten in Rom Deviſen

UP. Rom, 26. Februar. (Eig. Meld.) Anter
der Beſchuldigung des Deviſenſchmu ge
on wurden hier der ſpaniſche Prieſter
edro Tura, fünf Juden und zwei Jta

Iien er in Haft genommen. Unter den beiden
letzteren befindet ſich ein bekannter Verwalter
von Gütern, die religiöſen Orden gehören. Jn
einem Kommentar zu den Verhaftungen er
klärt der „Lavoro Faſciſta“: „Dieſer Fall
zeigt wie ſo viele andere, daß die Juden die
geſchworenen Feinde unſerer Nation ſind. Das
„HKiornale d'Jtalia“ ſchreibt „Jedes
Zeichen von Mitleid gegenüber dieſen ver
ſchlagenen Feinden des faſchiſtiſchen Staates
müßte als Schwäche ausgelegt werden.“

Vor 40 Jahren begann der
Freiheitskampf der Finnen
Helſinki, 26. Februar. (Eig. Meld.) Jn

dieſen Tagen ſind es 40 Jahre, daß Kaiſer
Nikolaus II. von Rußland das berüchtigte
„Februar-Manifeſt“ erließ und damit
in Finnland eine Periode der gewaltſamen Ruſſifizierung einleitete Damit war es dem ruſſiſchen Ehauviniemus ge
lungen, die bisher gewahrte politiſche Sonder
ſtellung Finnlands zu unkergraben, die Alexan
der J. zugeſichert hatte. Das finniſche Volk war
ſich der Schwere dieſer Maßnahme voll bewußt.

Jn kürzeſter Zeit brachten die Finnen bei
einer Geſamtbevölkerung von zwei Millionen
525 000 Unterſchriften zuſammen, die von den
Vertretern von 500 finniſchen Gemeinden in
16 ledernen Rieſenbänden nach Petersburg ge
bracht wurden, um ſie dem Kaiſer vorzulegen.
Die Abordnung iſt jedoch nicht empfangen
worden, und der Druck der ruſſiſchen Gewalt
herrſchaft wuchs ins Anerträgliche. Zahlreiche
vaterländiſch geſinnte Finnen wurden ihrer
Stellen enthoben und nach Sibirien verbannt
An den finniſchen Schulen wurde der Unter
richt der ruſſiſchen Sprache zwangsweiſe ein
geführt. Der Verfaſſungskampf, der
bis 1914 dauern ſollte, war ausgebrochen. Erſt
nach dem Weltkrieg ging Finnland als ſelbſt
ſtändiger Staat aus dem geknechteten Daſein
einer ruſſiſchen Provinz hervor.

Mit 360 Silben durchs el
Bayreuth, 26. Februar. Den Abſchluß des

Reichsleiſtungsſchreiben 1938 in
Kurzſchrift als Gemeinſchaftsveranſtal
tung der Deutſchen Arbeitsfront und der Deut
ſchen Stenographenſchaft bildete der Reichs
entſcheid und die Austragung der deutſchen
Kurzſchriftmeiſterſchaften am Sonntag in Ba y
reuth. Die Schirmherrſchaft über dieſe Ver
anſtaltung hatte Gauleiter Fritz Wächtler
übernommen. Die Leitung der Wettbewerbe
lag in Händen des Reichsbundesführers der
Deutſchen Stenographenſchaft Max Baier
(Bayreuth). Am Wettbewerb beteiligten ſich
in der Geſchwindigkeit 300 bis 360 Silben die
66 beſten deutſchen Kurzſchreiber.

Der Wettbewerb hatte folgendes Ergebnis:
1.Reichsentſcheid des Kürzſchriftleiſtungs
ſchreibens: 1. Reichsſieger: Oskar Käm mer
(Braunſchweig). 2. Reichsſteger: Geo r
Paucker (Berlin). 3. Reichsſieger: GerharHergeſell (Roſenberg, Ohr

2. Deutſche Kurzſchriftenmeiſter
ſchaften: Jn die Meiſterklaſſe der Deutſchen
Stenographenſchaft kamen außer den vorge
nannten drei Reichsſtegern im Reichsentſcheid
noch 40 deutſche Stenographen der
Meiſterklaſſe.

Die Sieger aus beiden Wettbewerben wer
den den Stamm der deutſchen Mannſchaft für
die internationalen Kurzſchrift
wettbewerbe bilden, deren letzter im ver
gangenen Jahre in Budapeſt ausgetragen
wurde, während der diesjährige in Rom aus
getragen werden ſoll.

Am Sonnabend fand im Berliner ge
das bereits zur Tradition gewordene „Feſt
des Rundfunks“ ſtatt.

der Grund: Beſſere Aklivität in Oſteuropa
Warum Frankreich die nationolsponische Regierung anerkennen wiſ/

Paris, 26. Februar. (Eig. Bericht.) Die
franzöſiſche Diplomatie ſcheint nach der Rege
lung der dringlichſten Sorgen an der Pyrenäen
Grenze eine ſtarke Aktivität in Europa vor
zubereiten. Die franzöſiſche Preſſe zeigt be
reits wachſende Neigung, ſich wieder in oſt
und mitteleuropäiſche Fragen einzumiſchen.

Beſonders die Vorgänge in Polen unter
liegen ſtarker Aufmerkſamkeit. Einige Blätter

lauben bereits, der Reiſe des italieniſchen
ußenminiſters Graf Ciano nach Warſchau

einen Mißerfolg vorherſagen zu können.
Andere ſpielen mit dem Gedanken, Polen und
Ungarn gemeinſam in den Kreis der „Demo
kratien“ einzuſpannen.

Die Sorge in bezug auf die Ereigniſſe dernächſten Zeitſpanne u bedauerlicherweiſe ge

nährt worden durch einige Sätze der Rede des

VRegrin-, Regierung am Ende
frankreich sucht Abnehmer för seine Flöchtlingslasten

Paris, 26. Februar. Naturgemäß iſt das
Hauptaugenmerk der Pariſer Sonntagspreſſe
wieder auf den ſpaniſchen Fragenkomplex ge
richtet. Die Lage in Madrid wird faſt von
allen Blättern als verzweifelt bezeichnet und
überall kann man Berichte über die Demorali
ſierung der Madrider Bevölkerung leſen.

Der Außenpolitiker des dem Quai d'Orſay
naheſtehenden „Petit Pariſien“ iſt im
Beſitz von Nachrichten, wonach die Negrin
„Regierung“ in völligem Verfall
begriffen ſei. Die roten Führer be
ger ſich nur noch mit ihrem perſön
lichen Schickſal. Eine Abbeförderung von
10 000 „führenden“ rotſpaniſchen Häuptlingen
würde ein neues, nicht leicht zu löſendes Pro
blem aufwerfen. Bisher habe Frankreich
die Flüchtlingslaſten ganz allein
getragen. Es ſei aber nur recht und billig,

daß 9 auch andere Länder an dieſem
Werk beteiligten. Der „Petit Pariſien“will weiter erfahren haben, daß das geſamte

leitende Perſonal des ſpaniſchen Angar
chiſtenverbandes, das ſich nach Frank
reich geflüchtet hatte und unter Bewachung
interniert worden war, dieſer Tage Reiß
aus genommen habe.

Jm übrigen ſeien alle Maßnahmen getroffen
worden, damit das ſpaniſche Botſchafts
gebäude in Paris endgültig am Mon
tagabend von ſeinen bisherigen roten Jnſaſſen
eräumt werde. Jm Gegenſatz zu anders-

autenden Nachrichten behauptet man in dieſen
Kreiſen jedoch, daß nur perſönlicher „Beſitz“
und perſönliche Schriftſtücke von den bisherigen
Jnſaſſen mitgenommen werden, und daß die
Archive bereits vor einigen Tagen „in Sicher
heit gebracht worden ſeien.

Merkwürdige Gerüchte in Schanghai
Man spricht von Frieclensangebofen im Fernost- Krieg

UP. Schanghat, 26. Februar. (Eig. Meld.)
Nach hier eintreffenden Berichten ſollen neuer
dings Sondierungen wegen eines Friedens
ſchlüſſes im Fernen Oſten durchgeführt
worden ſein. Es heißt, daß durch den japa
niſchen General Kita die Bildung einer neuen
Kuomintang- Regierung in Nanking
vorgeſchlagen worden ſei. An der Spitze des
Kabinetts ſolle Wangtſchingwei ſtehen
doch würde Tſchiangkeiſchek möglicher
weiſe aufgefordert werden. in die Regierung
einzükreten. Auf dieſe Weiſe veſäße China. Vorſicht aufzünehmen Und zwar um ſo mehr,
die Möglichkeit an der Kuoming- Frage Und
an dem politiſchen Vermächtnis Sunyatſens
feſtzuhakten, doch würden die Prinzipien Sun

yatſens in dem Sinne zur Durchführung
kommen, wie ſie von Japans Seite ausgelegt
werden.

Andererſeits wieder ſoll infolge des Zu
ſtandekommens der Regierung, der größte Teil
der japaniſchen Truppen aus Mit
tel- und Südchina zurückgezogen werden.
Japan würde ſich auf die Bereinigung der
Verhältniſſe in Nordchina beſchränken und
ſich dort vorwiegend wirtſchaftlich betätigen.

Dieſe Gerüchte ſind ſelbſtverſtändlich mit

als im Augenblick wieder ſchwere Kämpfe
zwiſchen japaniſchen und chineſiſchen Truppen
im Gange ſind.

Englands ,Häuberungsaktionen“
Genfer Zeitung bringt Augenzeugenberichte dus Palästino
Mabloser Terror gegen cie Araber Bilclberichte unerwönscht

Genf, 26. Februar. Die in Genf erſcheinende
Wochenzeitung „Action National“ ver
öffentlicht einen ſprechenden Augenzeugen
bericht eines ihrer Mitarbeiter aus Paläſtina
Dieſer Bericht ſchildert zuerſt, wie bei einer
gewaltſamen Verhaftung in Bethlehem
dem Vertreter der ParamountFilm-
geſellſchaft, einem Amerikaner, von britiſchen
Soldaten das Hand gelenk mit einem
Gewehrkolben zerſchlagen wurde,
nur weil er die für die Engländer peinliche
Szene im Bilde feſtgehalten hatte.

Der Mitarbeiter der „Action National“,
der während vierzehn Tagen durch ganz
Paläſtina gefahren iſt, berichtet wörtlich: „Die
Engländer, die ſich in die Enge getrieben ſehen,
haben ein Terrorſyſtem eingeführt. Die
Truppen durchlaufen das Land, zingeln Städte
ein, nehmen Dörfer im Sturm, ſchießen ohne
Mitleid mit Maſchinengewehren, durchſuchen
die Häuſer von oben bis unten, verhaften
Männer und Frauen und ſchicken ſie in Maſſen
für Wochen und Monate ohne voraus-
gegangenes Urteil in Konzentrationslager. wo
ſie den ganzen Tag Steine klopfen müſſen,
und dies noch unter den ſpöttiſchen Augen
jüdiſcher Richter. Dies als letzte Be
leidigung! Mit Dynamit ſprengt man
ganze Viertel in die Luft. Jn der Preſſe
ſpricht man dann von „Säuberungs-
aktionen“! Durch den zermürbenden Feld
zug nervös geworden, haben die britiſchen

Soldaten und ſelbſt Offiziere jegliches Maß
verloren. Das Kriegsgericht läßt ohne
Unterbrechung Menſchen hängen
oder erſchießen. 60000 Perſonen haben
die Flucht ergreifen müſſen um dem Gefäng
nis oder dem Tode zu entgehen.“

Die britiſche Regierung hat der Pa
läſtina- Konferenz einen Kompro
mißvorſchlag unterbreitet, mit dem ſich
die Konferenz in der nächſten Woche befaſſen
ſoll. Es ſoll ein Ausſchuß geſchaffen werden
der eine Verfaſſung für die nächſten fün
Jahre ausarbeiten ſoll. Nach dieſer vorläufi
gen Verfaſſung ſoll in Jeruſalem ein Rat mit
arabiſcher Mehrheit gebildet werden,
und es ſollen die jüdiſchen Einwanderungs-
quoten von Jahr zu Jahr geſenkt werden. Nach
Ablauf der fünf Jahre wird dann die Lage
gemeinſam wieder neu überprüft werden.

Der Vertreter SaudiArabiens, PrinFs hat am Sonnabend einen Srie
eines Vaters an Chamberlain überreicht,

über deſſen Jnhalt noch nichts genaues ver
lautet. Chamberlain hat verſichert, daß der
Jnhalt des Schreibens Jbn Sauds ernſte Be
achtung finden müſſe. Dieſen Brief hatte
Prinz Faiſal ſchon mit nach London gebracht,
er ſollte aber erſt übergeben werden, wenn die
Kriſe der Konferenz auf dem Höhepunkt an
gelangt wäre.

28,5 Millionen Porzellanfiguren
Becimfe, Hancwerker und luftschufz sommeln am4. und. März förs WVHW.

Berlin, 26. Februar. Nicht weniger als
28,5 Millionen Porzellanfiguren werden am
4. und 5. März 1939 von Beamten und Hand
werkern und Vertretern des Reichsluftſchutz
bundes zugunſten des WHW. den Volks
genoſſen zum Kauf angeboten werden. Zum
erſtenmal haben in dieſem Jahre auch die
Arbeiter oſtmärkiſcher und ſudetendeutſcher
Porzellanfabriken durch das Winterhilfswerk
auf lange Wochen hinaus Arbeit bekommen.
Sie werden ihren Kameraden in den Fabriken
der Arbeitsgemeinſchaft in Gräfenthal, die
ſchon ſeit mehreren Jahren mit der Herſtellung

von WHW.Porzellanfigürchen verkraut ſind,
ſicherlich nicht nachſtehen.er den 20 Figuren, die am 4. und 5.
März bei der fünften Reichsſtraßenſammlung
verkauft werden. finden wir den Schmied, den
Maurer, den Bergmann, den Säemann, die
Schnitterin, einen Bauer mit Senſe, den

cher, den Fleiſcher, den Schloſſer und den
ornſteinfeger. den Konditor und den Kell

ner, den Maler, den Autobahnarbeiter und
den Bauarbeiter, den Hamburger Zimmer
mann, den Architekten, eine niedliche Win
erin, den Fahrdienſtleiter und ſchließlich den
ann, der ſet jeden Tag an unſerer Türe

ſteht. den Briefträger.

Miniſterpräſidenten Daladier vor der
Kammer, die inmitten des Lärms, den die
Kommuniſten veranſtalteten, nicht genau ver
ſtanden wurden. An Hand des amtlichen
Textes der Rede iſt zu ergänzen, daß Daladier
ſich der Bemerkung des Sozialdemokraten
ger angeſchloſſen hat, wonach Frankreich in
dieſem Jahre eine gewiſſe Anzahl gefährlicher
Klippen zu umſchiffen haben werde. Er ſei
ſogar überzeugt, daß gerade in dieſem Jahre
der Friede mit Wachſamkeit verteidigt werden
müſſe. Nach lebhaften Unterbrechungen durch die
Kommuniſten erklärte der Miniſterpräſident:
„Gerade weil ich glaube, daß ſich ernſte
Kriſen in den nächſten Wochen oder
Monaten ereignen können, ſchlage ich vor,
daß Frankreich in Burgos anweſen d iſt.“

Dieſe Worte müſſen feſtgehalten werden,
auch wenn ſie in einem gewiſſen Gegenſatz zu
denen zu ſtehen ſcheinen, mit denen Bon net
am Sonntagabend auf einer Parteiveranſtal
tung in Gourdon die internationale Lage
kennzeichnete. Bonnet gab nämlich bei der Be
handlung der franzöſiſch-deutſchen Beziehungen
der Hoffnung Ausdruck, daß die franzöſiſch
deutſche Erklärung vom 6. Dezember die erſte
Etappe zur Errichtung vertrauensvoller Be
ziehungen bedeute, die Frankreich mit Deutſche
land zu unterhalten und zu entwickeln wünſche.
Dieſe offenſichtlichen Widerſprüche haben Dala
dier und Bonnet unter ſich abzumachen.

Exploſion beim Kleiderjnden
Prag, 26. Februar. Jn der Nacht auf

Sonntag wurde in die Auslagen des jüdi
ſchen Kleidergeſchäftes Singer,
das ſich hinter dem Pulverturm in der Prager
Altſtadt befindet, ein Sprengkörper geworfen.
Die großen Schaufenſter wurden durch die
Exploſion vernichtet und die Auslagen
nahezu vollkommen zerſtört. Bisher war es
nur in der tſchechiſchen Provinz zu Anſchlägen
auf jüdiſche Geſchäfte gekommen; ihr Ueber
greifen auf Prag beweiſt, daß ſich die
kſchechiſche Bevölkerung nunmehr auch e
egen ihre Peiniger entſchloſſen zur Wehrſegt Die Löſung der Judenfrage be

ginnt auch hier brennend zu werden.

Luxuszug in UsA entgleift
UP. Bosler (Wyoming, USA), 26. Februar.

Der auf einer der großen nordamerikaniſchen
Transkontinentalſtrecken verkehrende bekannte
Luxuszug „Pony-Expreß? iſt bei der
Station Bos ler im Staate Wyoming ver
e e Die Maſchine entgleiſte und vier
Schlafwagen ſowie der Speiſewagen ſtürzten
um. Etwa 20 Paſſagiere trugen Verletzungen
davon, die jedoch leichterer Natur ſind. Der
Zug hat ſeinen Namen daher, daß früher aufdieſer Strecke die berühmte PonyPoſt nach

dem amerikaniſchen Weſten verkehrte.

Konzenkrationslager in Ungarn
UP. Budapeſt, 26. Februar. (Eig. Meld.)

53 Hungariſten ſind bisher in das Konzen
trationslager von Kitarca bei Budapeſt
eingebracht worden. Etwa 100 weitere Hunga
riſten befinden ſich noch in Unter
ſuchungshaft.

Die britiſchen Ballonſperren verloren am
Sonntag zwei Ballone bei Uebungen
durch Blitzſchlag. Jn Stanmore (Middl-
eſſex) ſtürzte einer der ſechs Ballone der
Ballonſperre brennend ab, nachdem er von
einem Blitz getroffen war. Das gleiche Schick
ſal erreichte einen Ballon bei Uebungen in der
Grafſchaft Eſſex.

Jn einer belebten Straße im Herzen von
Jeruſalem explodierte am Sonn
abend wieder eine Bombe. Mehrere Per
ſonen wurden dabei verletzt.
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6. Fortſetzung

Die Mutter Darnleys iſt eine Nichte
Heinrichs VIIl. Welch ein Triumph für Maria,
der Baſe auf engliſchem Thron mit einem
jungen hübſchen Gätten auch noch einen berech
tigten Anwärter auf dieſen Thron vor die
Naſe zu ſetzen.

Die beiden Vertrauten
Zunächſt ſich ſelbſt noch nicht im klaren,
tte Maria bisher nur zwei Menſchen zu
itwiſſern ihrer Herzenspläne gemacht: David

Riccio, den italieniſchen Geheimſekretär, und
Bothwell. Erſterer, der hochbegabte Sohn eines
mittelloſen Muſikers, im Gefolge eines ita
lieniſchen Fürſten nach Schottland verſchlagen
und dort verblieben, klein von Wuchs, mit
dunklem Teint und Schwärmeraugen, genoß
Marias volles Vertrauen und rechtfertigte
es. Er war ihr blind ergeben. Sein ſchöner
Geſang gehörte zu ihren liebſten Zerſtreuungen,
ſein kluger Rat war ihr unentbehrlich. Schon
lauerten die Neider hinter ihm, denen er, der
„Hergelaufene“, allzunahe am Thron zu ſtehen
ſchien

Und wer war Bothwell? Jn jungen Jahren
hatte er Marias Mutter treu gedient, der
„wundervolle, kühne junge Mann“, wie ſie ihn
nannte, der Eiſenfreſſer und bedenkenloſe
Frauenjäger, als der er ſeinen Feinden galt.
In eine Fehde verwickelt, die diesmal ſich gegen
Murray richtete, mußte er Schottland bald nach
Marias Heimkehr verlaſſen. Jm Andenken an
ihre Mutter ſetzt ſie 1564 ſeine Rückkehr durch.
Wahrhaftig, ſie konnte einen treuen Berater
bitter nötig gebrauchen. Sah er in ihr ſchon
damals mehr als die ſchön erblühte Tochter
ſeiner toten Herrin Jn jener Zeit der inneren
Kämpfe, der zermürbenden Korreſpondenzen
und Verhandlungen um den würdigſten An
wärter auf ihre Hand und ihren Thron, in die
der Flirt mit Darnley zunächſt nur als
ſchmaler Lichtblick fiel, wechſelt Maria mit ihm
eine Reihe vertraulicher Briefe, in denen nicht
die Königin, ſondern die Frau dem ſtarken
Beſchützer ihr ganzes Herz öffnet. Die refor
mierten Lords, James Mürray an der Spitze,
murren offen gegen die Ausſicht, einen katho
liſchen Prinzgemahl im Lande zu haben.
Empört verläßt der Stiefbruder aus halbkönig
lichem Blut das Land. Jmmer feindſeliger
palten ſich die Parteien, immer heftiger
teigert ſich nun Marig aus Trotz und Eigen
inn in die Leidenſchaft zu Darnley hinein.

Der lange gut gebaute Junge“, der ſo elegant
zu Pferde ſaß, ſo wunderbar tanzte, ſo heiter
zu ſchwatzen verſtand, er ſchenkte dieſer
23jährigen Mädchenfrau, die ſchon vier Jahre
Witwe war, e je Frau geweſen zu ſein, den
erſten kurzen Liebesfrühling. Nun iſt ſie gänz
lich entzündet, nun wird zur Hochzeit fieber
haft gerüſtet. Noch benimmt ſich der Knabe
Darnley korrekt und vorſichtig. Er beſucht den
proteſtantiſchen Gottesdienſt, er verkehrt beim
engliſchen Geſandten und wirbt um die Gunſt
Eliſabeths, er macht ſich, ſoweit möglich, popu
lär und gewinnt vor allem die Herzen der
vier Marien und der nächſten Umgebung der
Königin.

Aber in den Monaten, die Maria noch von
der Hochzeit trennen, hat ſie ſchwer zu kämpfen.
Knox ging ſoweit, allen Edinburgern, die ſich
gegen den Heiratsplan erklärten. Waffen zu
verſprechen; der umſichtige Lethington wußte
dies im letzten Augenblick zu hindern. Murray

ſchürte von England aus die Rebellion. Eliſa
beths Wut aber kannte keine Grenzen. Als
ihre ohnmächtigen Drohungen die Schotten
königin immer tiefer in eigenſinnige Verliebt
heit hineintrieben, gab ſie ohnmächtig knirſchend
nach. Was konnte ſie auch in Wahrheit darauf
erwidern, wenn Maria ihr ſchrieb:

„Die Unzufriedenheit meiner guten Schweſter
iſt für mich wahrhaft erſtaunlich, denn dieſe
Wahl, die ſie jetzt tadelt, iſt doch ganz nach
ihren Wünſchen geſchehen. Jch habe alle aus
ländiſchen Bewerber verworfen, ich habe einen
Engländer gewählt, der aus dem königlichen
Blut beider Reiche ſtammt und in England der
erſte Prinz iſt.“

Als ſie mit weiteren unhaltbaren Proteſten
ihren Botſchafter per Eilpoſt nach Edinburg
ſchickt. muß er ein Weilchen warten. Die
Glocken läuten durch die Stadt, in Stirling
ſchloß empfängt gerade Darnley als Herzog
von Roß den Ritterſchlag. Und ſeine bräut
liche Gebieterin verkündet von nun an ſei er
König zu nennen. Dies geſchah am 15. Mai 1565.

Die Hochzeit im Witwenſchleier

Zehn Wochen ſpäter findet die Hochzeit
ſtatt. Dieſelbe kleine Kapelle in der ſchon ein
mal dieſe Königin ihr Land herausgefordert
hatte, ſieht ſie nun im Witwenkleide neben
dem neuen Gatten knien, denn dieſe Tracht
hatte ſie gewählt, um kundzutun, daß nicht
Leichtfertigkeit, ſondern Pflichtbewußtſein die
Landesmutter noch einmal vor den Altar treten
ließ. Murray blieb der Hochzeit ſeiner
Schweſter fern. Randolph, der engliſche Ge
ſandte am Edinburger Hof berichtet über die
pompöſe Zeremonie an ſeine Königin: Die
Trauung fand am Sonntagmorgen zwiſchen
fünf und ſechs Uhr in der Kapelle zu Holly
rood in Gegenwart eines großen Gefolges von
Edlen ſtatt. Ueber den Rücken fiel der Königin
ein großes Trauercape und die weite, ſchwere
Trauerkapuze ähnlich der, wie ſie ſie an jenem
Januartage getragen hatte, als ihr Gatte be
graben wurde. Von den Earls Lennox und
Atholl wurde ſie in die Kapelle geführt und
mußte dort warten bis ihr Gatte kam, der
von den gleichen Lords geleitet wurde. Die
beiden amtierenden Prieſter empfingen ſie, die
Worte wurden geſprochen, die Ringe, drei an
der Zahl, der mittlere ein reicher Diamant,
ihr an den Finger geſteckt, ſie knieten zuſammen
nieder und lange wurde über ihnen gebetet.

Er ging in ihr Zimmer und nach einer
Weile folgte ſie ihm nach. wie es die Feier
lichkeit verlangte; ſie warf ihre Trauer ab und
legte jene gramvolle Tracht beiſeite, um ſich
einem freudvolleren Leben hinzugeben. Nach
einigem hübſchen Weigern, ich denke mehr des
Anſtandes wegen als aus Herzensangſt, er
laubte ſie allen Anweſenden, die in ihre Nähe

Gänſe,
jagdbares Getier in ſolcher Fülle, daß ihre

Cophright by AufwärtsVerlag, Berlin

kommen konnten, eine Nadel herauszuziehen,
überließ ſich dann ihren Damen und wechſelte
ihre Kleider.“

Was Maria erwartet, worauf ſie ſich ge
rüſtet hatte, das geſchah: die Hochzeitsglocken
läuteten zugleich die Rebellion im ganzen
Lande ein. Jhr spiritus rector war Murray.
Klug hatte ſchon im vornhinein Riccio den
Papſt und Spanien um materielle Hilfe an
gegangen. Murray aber, deſſen Plan es war,
ſeine Sache ganz zu der Eliſabeths zu ſtempeln,
ſah ſich ſchmählich im Stich gelaſſen. Wohl
hatte die Doppeldeutige, die nur zu gern im
Dunkeln arbeitete, die Unzufriedenen im Lande
der „lieben Schweſter“ reich bezahlt, auch

Waffen unter ſie verteilen laſſen. Nur dis
moraliſche Hilfe, mit der Murray ſo ſtark
rechnete. blieb aus. Nicht als Rebell wollte er
der Schweſter gegenüberſtehen. ſondern als
Vertreter der gerechten Sache, die Eliſabeth
öffentlich zu der ihren machen ſollte. Sie aber
hütete ſich, in ſolcher öffentlichen Form aus
ihrem geheimnisvollen Halbdunkel hervorzu
treten. Maria indeſſen, die ſich unter Murrays
Feinden umſah, fand dort manchen, der ihr
nützlich ſein konnte, an der Spitze Bothwell, den
„Glücksritter großen Formats“.

Da Murray es trotz mehrfacher Aufforde
rungen ablehnt, ſich vor dem Parlament zu
rechtfertigen, ſprengt die Königin im Herbſt
des erſten Ehejahres, den Gatten zur Seite,
bei Dumfries mutig in die offene Feldſchlacht
gegen ihn, getreu der Deviſe, daß Angriff die
beſte Verteidigung ſei. Der Schachzug be
währt ſich. Die Rebellen, noch immer auf eng
liſche Hilfe hoffend, weichen verwirrt zurück.
Vom Rückzug bis zur Flucht nach England iſt
für Murray nur noch ein Schritt. Andank und
Ungnade empfangen ihn dort.

Maria aber hat geſiegt. And nicht nur gegen
ihre Feinde. Auch im eigenen Lager ſteigt ihr
Anſehen hoch im Kurs. Sie müßte glücklich
ſein. ſie iſt es wahrlich nicht.

Fortſetzung folgt

Bärenjagd mit Schlußeffekt
Eine unwahrſcheinliche, aber wahre Begebenheit Von R. Ch. von Schlleben

Dieſe Geſchichte ſtammt nicht von dem be
rühmten Nimrod, Baron von Münchhauſen,
deſſen Jägerlatein in der ganzen Welt bekannt
iſt. O, nein! Dieſe Geſchichte iſt wahr und
wahrhafttg in Rumänien paſſiert. And man
hat ſie mir von glaubwürdiger Seite erzählt,
während ich dort längere Zeit in der Nähe des
breiten JiueStromes bei Crajowa zubrachte.
An den Afern dieſes Fluſſes, der ſtellenweiſe
reißend dahinfließt, leben in den ſumpfigen
Niederungen bekanntlich hunderttauſende von
Waſſervögeln: Jnsbeſondere WildEnten, Wild

Rohrdommeln, Reiher und anderes

Schwärme faſt die Luft verdunkeln, wenn ſie,
durch einen Flintenſchuß aufgeſcheucht, aus
Rohr und Buſch in die Höhe ſteigen

„Das iſt noch gar nichts“, ſagten meine
Jagdgenoſſen, wenn wir die große Strecke un
ſerer reichen Beute abſchritten. „Sie müſſen
mal mit auf eine Bärenjagd kommen“.

„Gibt es denn hier zu Lande überhaupt
Bären?“ fragte ich verwundert.

„Jn den Sumpfniederungen natürlich nicht.
Aber im Gebirge und in den Wäldern, die
oft noch ſo dicht wie Urwälder ſind. Da können
Sie Meiſter Petz noch im braunen Pelz be

gegnen a„Wirklich?“ fragte ich erfreut. Ein Bären
pelz, noch dazu ein ſelbſterlegter Bär, das wäre
etwas! Wenn ich mit dieſem ſelbſt erbeuteten
Bärenpelz in den Straßen einer deutſchen
Großſtadt umherwandelte eine Senſation,
gar nicht auszudenken!“

Mein Jagdfreund lachte. „Man ſoll be
kanntlich keine Zukunftspläne über das Fell
eines Bären machen, ehe man ihn erlegt hat.
Sonſt geht es Jhnen, wie es im Volksliede
heißt: Es zogen drei Jäger wohl auf die
Pirſch. Sie wollten erjagen den weißen Hirſch.
Das hübſche Gedicht lernt man ja ſchon in der
Schule. Oder beſſer geſagt, es ergeht Jhnen ſo,
wie jener fröhlichen Jagdgeſellſchaft, welche
von den Bären zwar ein wohlgelungenes Por
trät, aber nicht das erſehnte Fell bekam.“

„Das Porträt“, ſtaunte ich. „Sie wollen
mir doch nicht etwa einreden, daß ſich der Bär
für ſeine Jagdgeſellſchaft photographieren ließ

„Und, wenn er es doch getan härte?“ fragte
verſchmitzt mein Gefährte.

„Das glaube ich nicht“, wehrte ich erbittert
ab. „Sie wollen mir wohl einen Bären auf
binden

„Gewiß nicht“, verſetzte der Rumäne. Es
gibt nämlich eine Menge Leute, die gern ein
Bärenfell erbeuten möchten. Und ſo tat ſich
denn eine kleine Jagdgeſellſchaft zuſammen, als
bekannt wurde, daß ſich Bärenſpuren auf einem
ſehr dicht bewaldeten Berg gefunden hatten.
Man machte ſich ſchon früh am Morgen auf.
Brennend vor Jagdfieber. Durchſuchte ſtunden
lang den ganzen Wald. Fand auch Spuren des
Bären. Aber ihn n fand man leider nicht.
Von dem ſtundenlangen Umherirren in dem
dichten Geſtrüpp des Waldes ermüdet, ver
drießlich und ſchlecht gelaut, hungrig und
durſtig und zornig dazu“, beſchloß man vor
einer Höhe Raſt zu machen, und ſich eilends an
die „Schüſſeljagd“ zu begeben, welche bekannt
lich von vielen Leuten der Jagd auf wilde
Tiere bei weitem vorgezogen wird. Man
lagertes ſich im ſchwellenden Moos Packte die
mitgebrachten Leckerbiſſen aus und labte ſich

a eWas ist Efasit?-
Efaſit iſt die neuartige, hervorragend be
währte Fußpflege. Efaſit gibt müden Füßen
neue Kraft, befreit von Qualen und Schmer
J zen, erhält die Füße geſund und leiſtungs
J fähig. EfaſitFußbad regt die Blutzirkula
tion an, EfaſitFußcreme heilt wunde Füße
und Erfrierungserſcheinungen, EfaſitFuß
puder beſeitigt übermäßigen Fußſchweiß,
EfaſitTinktur befreit raſch u. ſchmerzlos von
Hühneraugen uſw. Machen Sie noch heute

J einen Verſuch. Erhältl. in Apotheken, Droger.
u. Fachgeſchäft. Preis Mk. —.50 bis Mk. .90
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Renate wurde rot. Stratten wandte ſich
gehorſam ihr zu, und es gelang ihm wirklich,ſe zum Lachen zu bringen. Zwei Gläſer Wein,

die Roemer ihr einſchenkte, taten das ihre. And
als Jo ihr ins Ohr flüſterte: „Wenn es dir
dort nicht gefällt, ſorge ich beſtimmt dafür, daß
du ſofort wieder zurückfliegen kannſt!“, da ſtand
ihr Entſchluß feſt. Taormina hatte über Alten
ſcheidt geſiegt.
Als Renate zwanzig Minuten ſpäter wieder
im Flugzeug ſaß, überkam ſie von neuem das
glückliche, beſchwingte Gefühl. Jhre Begeiſte
rung ſteigerte ſich, als ſie über die Alpen
flogen, der Anblick der Bergrieſen und Schnee
firnen war ſo großartig, daß er ſie erſchütterte.
Venedig Rom Palermo war ein einziger,
wunderbarer Traum. Jn Palermo wurde in
einem ausgeſucht ſchönen Hotel übernachtet.
Früh am nächſten Morgen holte van Haert ſie
in ſeinem Wagen ab.
Sein weißes, von Glyzinien umranktes
Haus lag hoch über dem Meer. Von der breiten
Terraſſe hatte man einen unvergleichlichen
Rundblick. Unten das tiefblaue Meer mit dem
abwechſlungsreichen Küſtenſaum, bald eine
ehe Landzunge, bald ein Felſenriff vor
chiebend, einen Golf hinter dem anderen bil
dend. Seitlich die Pyramide des Aetna, an
ſeinem Fuß Weinberge, Zitronen- und
Orangenplantagen.
Renate war ſtumm vor Begeiſterung. Die
Sonne ſchien in voller Wärme vom blauen
Himmel. die Luft war wunderbar friſch und
durchduftet. Strahlend leuchteten die hell
gelben Forſynthienbüſche im Garten und die
goldgelb blühenden Ginſterſtauden an den Ab
hängen. Auf dem Raſenplatz mit ſeinem hellen

Ken

Roman von ſheo von Humbracht

afenfrau
Grün öffneten die erſten Röschen ihre Knoſpen.
Zwiſchen dem dunkelgrünen Laub der Orangen
bäume ſchimmerten die Früchte wie große,
goldene Bälle.

Auch von ihrem Zimmer war Renate entzückt. Jedes der hellen mit allem Komfort ein

net Fremdenzimmer hatte einen
lumennamen. Sie wohnte im „Vergißmein

nichtzimmer“, einem Gedicht in Weiß und
Hellblau.

Dem Zimmer zu Ehren zog ſie ein zart
blaues, ganz einfaches Sportkleidchen an. Eben
hatte ſie die weißen Sandaletten zugebunden,
als das Gongzeichen zum Frühſtück ertönte.

Jm Gartenſaal, in dem man ſich verſam
melte, lernte ſie zwei weitere Gäſte kennen.

„Mein Freund, Dr. Riederer,“ ſtellte van
Haert einen großen, ſchlanken, nicht mehr
jungen Mann vor. Beſitzer und Chefarzt des
Sanatoriums Waldhof. Daher unſere Be
kanntſchaft.“

Ganz intereſſant, dieſer Mann mit den
rauen Schläfen, dachte Renate. Und rechtſhmpathiſh ausſehend.

„Du!“ Jo ſtieß ſie an und machte mit dem
Kopfe eine Bewegung nach der großen Glas
tür hin. „Weißt du, wer da kommt? Die
Frau deines Verehrers Rheningen! Sie hat
eine Vorliebe für Sanatorien und deren Chef
ärzte,“ flüſterte ſie ihr ins Ohr. „Ob ſie dieſem
unglücklichen Mann hier am Ende nach
gefahren iſt?“

Die Tür öffnete ſich, und eine große, ſehr
elegante Frau, dunkel, von ſlawiſchem Typ, kam
herein. Als ſie jünger war, mußte ſie ſehr
hübſch geweſen ſein. Jetzt, Ende dreißig, waren
ihre Züge zu ſcharf, der Mund ſchmal, mit nach
unten gezogenen Mundwinkeln, die feine, leicht

ebogene Naſe etwas zu ſchroff hervor
pringend Bemerkenswert waren ihre Augen,

gar hell, etwas ſchräg geſtellt, unter dunklen
impern, Katzenaugen. Auch in ihren Be

wegungen hatte die Prinzeſſin Rheningen
etwas Geſchmeidiges, Katzenhaftes. Der erſte
Eindruck war, daß dieſe Frau etwas Faſzi
nierendes hatte. Der zweite, daß ſie gefährlich
ſein konnte.

Mit ihrer Vermutung hatte Jo Roemer
adja Rheningen wardas Richtige getroffen

im Oktober des vergangenen Jahres zum
erſten Male in Waldhof geweſen. Sie gehörte
zu den Frauen, die ein Sanatorium weniger
wegen eines Leidens „aufſuchen, als deshalb,
weil es ihnen ein Bedürfnis iſt, ſich einmal
wochenlang ausſchließlich mit ihrer Körperlich
keit zu beſchäftigen und für ihre ſeeliſchen
Disharmonien einen von Berufs wegen ge
duldigen Zuhörer zu finden. Außerdem hatte
ſie eine Vorliebe für Aerzte, beſonders wenn
ſie n ausſahen.

n Dr. Riederer hatte ſie ſich ſofort ver
liebt. Sein aſketiſches Aeußere gefiel ihr, ſein
Wiſſen, ſeine leicht ſpöttiſche Art imponierten
ihr. Als er ihren temperamentvollen Annähe
rungsverſuchen höfliche Kühle entgegenſetzte,
verſuchte ſie es auf andere Weiſe. Sie mar
kierte Ohnmachts und Herzanfälle und ließ ihn
in der Nacht rufen. Als auch dies nichts half,
trank ſie eines Tages ein Fläſchchen mit einer
ziemlich ſcharfen Medizin aus. Er pumpte ihr
den Magen aus und fuhr ſie grob an. Doch
ſtatt ſie abzukühlen, ſteigerte dies ihre Ver
liebtheit. Nach vier Wochen reiſte ſie ab, ohne
erreicht zu haben, was ſie erreichen wollte.
Jhr Mann holte ſie ab. Als Riederer die
müde, vornehme Null neben der temperament
vollen, ſprühenden Frau ſah, konnte er ſich
vieles erklären. Zum erſten Male tat ſie ihm
ein wenig leid.

Nach vier Monaten ſagte ſie ſich wieder an.
Riederer wollte ihr abſchreiben. Aber Selle,
ſein kaufmänniſcher Direktor, ein im Gegenſatz
zu ihm ſelbſt äußerſt geſchäftstüchtiger Mann,
war anderer Anſicht

„Laſſen Sie ſie ruhig kommen riet er dem
unwillig zuhörenden Riederer „Eine Prinzeſſin

u

iſt immer ein gutes Aushängeſchild für ein
Sanatorium: as gut Sie wohl, wie
viele Menſchen es gibt, die ſich draußen gern
rühmen: „Jn Waldhof war ich mit Prinzeſſin
Rheningen zuſammen Dieſes kkeine Opfer
müſſen Sie ſchon bringen.“

Riederer fand das Opfer nicht klein, aber
er fügte ſich. Er war entſchloſſen, ſo wenig
wie möglich mit Nadja Rheningen zu tun zu
haben und die Behandlung ſeinem Aſſiſtenz
arzt Dr. Maurer zu überlaſſen.

Aber diesmal war ſie wirklich leidend
Durch eine verſchleppte Erkältung hatte ſie ſich
einen Lungenkatarrh zugezogen. Sie war matt

und fiebrig und mußte genau beobachtet wer
den. Die Verantwortung für ſie konnte er
Maurer allein nicht überlaſſen.

Sie lag das erſtemal im Leben krank,
in ſehr ſchönen Morgenröcken und Pyjamas,
auf dem Liegeſtuhl in ihrer Veranda. Sie war
ganz anders als das erſtemal, müde und ſanft.

Riederer ſaß jetzt oft länger bei ihr. Sie
konnte recht amüſant ſein und war viel in der
Welt herumgekommen, ebenſo wie er. Es gab
da manche Berührungspunkte. Sie erzählte ihm
von ihrer Ehe, die ein Mißerfolg war. Längſt
hätte ſie ſich ſcheiden laſſen, wenn ihr Mann
ihr nicht alle Freiheit ließe. Sie hatte ihr
eigenes Vermögen, war unabhängig und hielt
ſich ſchadlos für das, was ſie bei ihm nicht
fand. Er ſei paſſionierter Jäger, das beſage
alles. Jäger hätten im allgemeinen nicht viel
für Frauen übrig. Manchmal eine gefühlvolle
Schwärmerei. „Und dennoch hab' ich harter
Mann, wiſſen Sie!“ Sie ſah ihn mit ihren
merkwürdigen gefährlichen Augen an und
lächelte. Wenn ſie lächelte, konnte ſie etwas
Hinreißendes haben. Sie wußte es und lächelte
viel wenn Riederer bei ihr war.

Jhr Leiden beſſerte ſich, er hätte ſie längſt
Dr. Maurer überlaſſen können. Aber er tat es
nicht. Er beſuchte ſie weiter regelmäßig zwei
mal am Tage, auch als ſie faſt geſund und
wieder unter den übrigen Patienten war.

Eines Tages, als er ihr Herz unterſucht
hatte und im Begriff war, das Stethoſkop ab
zuſetzen, legte ſie ihre ſehr ſchönen Arme um
ſeinen Hals.
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an diverſen „guten Tropfen“, die bei einem
richtigen Jagdfrühſtück einfach unentbehrlich
ſind. Nun hob ſich bald die Stimmung. Man
vergaß den Jägerärger ſo weit, daß man bei
den verſchiedenen Toaſten ſogar den Bären
hochleben ließ, der die Urſache dieſes ver
gnügten Beiſammenſeins war. Unter der be
geiſterten Zuſtimmung aller Anweſenden be
ſchloß der Amateurphotograph, der die Abſicht
hatte, die erlegte Beute auf ſeine Platte zu
bannen, in Ermangelung des Bären, die ſo
gemütlich frühſtückende Jagdgeſellſchaft zu
photographieren. Bitte, recht freundlich! Bitte,
recht freundlich! Jetzt! Klapp. Die Auf
nahme war fertig. Und man rüſtete ſich zur
Heimkehr.“

„Nun, was iſt ſchon dabei, ſagte ich ent
täuſcht. Wenn ſich vergnüglich ſchmauſende,
feuchtfröhliche Menſchen gemeinſam photo
raphieren laſſen. Das iſt doch gar nichts Beſondere Das kommt doch alle Tage vor.“

„Geduld, mein Freund. Die Ueberraſchung
kommt ja erſt bei der Entwicklung des Bildes:
Unten vor der Höhle gemütlich tafelnd, ſich
fröhlich zutrinkend: die Jagdgefſellſchaft. Oben
auf einem Felsvorſprung über der Höhle
Freund Petz in ſeinem ſchönen braunenHelg der augenſcheinlich mit lebhaftem Jnter

eſſe auf die Tafelrunde herniederblickt. Sie
ſehen“, ſchloß der Rumäne, hier iſt das größte
Jagdwunder, nämlich ein Bär, der ſich für
ſeine Jäger photographieren läßt. Ja,
ja, was nicht alles auf einer Jagd paſſieren
kann!“ Es lebe, was auf Erden ſtolziert in
a Pracht. Die Wälder und die Felder.

ie Jäger auf der Jagd.“

Die Geſchichte
überwachten Landesherrn

Der letzte Landgraf von HeenHomburg, der
im Jahre 1866 ſtarb, hatte neben vielen Ab
ſonderlichkeiten auch die, daß er ein Feind von
öffentlichen Huldigungen war, denen er gern
aus dem Wege ging. So pflegte er ſtets an
ſeinem Geburtstage Homburg zu verlaſſen und
dieſen Tag in aller Stille auswärts zu ver
bringen. Oefters begab er ſich an dieſem Feſt
tage nach Königſtein im Taunus, durchſtreifte
das Städtchen und deſſen Umgebung, beſuchte
die alte Ruine und ſpeiſte dann behaglich im
Hotel Pfaff, wo er mit dem Wirt gern ein
Schwätzchen hielt. Hier war es auch wo der
Bürgermeiſter des Städtchens auf ſeltſame

die Bekanntſchaft ſeines Landesherren
machte.

Eines Vormittags im Jahre 1856 erſchien
der ſtädtiſche Polizeidiener im Dienſtbüro der
Bürgermeiſterei und berichtete, er habe ſoeben
wahrgenommen, daß ein älterer, hagerer Mann
mit einem ziemlich ſchäbigen, grauen Rock, auf
dem Kopfe einen verbeulten Zylinderhut, durch
alle Straßen des Städtchens ſchleiche, neugierig
in jedes Haus ſchaue, überhaupt dermaßen
eigenartig ſich benehme, daß er der Ueber
zeugung ſei, der Fremde führe nichts Gutes im
Schilde. „Herr Bürgermeiſter“, beſchloß der

Man soll auch manchmal lachen
Die Abreiſe

Wulle will in die Sommerfriſche fahren.
Wulle will Ende der Woche abreiſen.
„Fährſt du am Freitag?“
„Niemals! Am Freitag!“
„Abergläubiſch?“
„Nein. Aber ich bekomme erſt Samstag

mein Geld.“

Der Rat
Klara ſpielte Klavier.
Wild ſchlug ſie die Taſten.
Stolz fragte ſie Kurt:
„Was möchteſt du tun, wenn du ſo klavier

ſpielen könnteſt wie ich?“
Kurt antwortete:
„Klavierſtunden nehmen.“

Glück

Schlauch wankt betrunken heimwärts.
Alles ſieht er doppelt.
Sogar die eigene Frau.
t Stunden dauert die Gardinenpredigt.

töhnt Schlauch ſelig:
„Ein Glück, daß man nicht auch alles

doppelt hört!“

Die Gardinen
Hilde hatte geheiratet.
Sie ſaßen am erſten Abend im jungen Heim.
Hugo brannte ſich eine Zigarre an.
Hilde ſchaute ſchief.
Hugo ließ die Zigarre ſinken.
„Jielſte?“ fragte er.
„Sa?“
„Glaubſt du, daß meine igarre deinenGardinen ſchadet?“ ig

„O ja.“
„Dann will ich ſofort
Hilde küßte Hugo ſtürmiſch.
„Du biſt wundervoll rückſichtsvoll, Hugo!“
„Warum?“
„Weil du ſofort die

willſt
Hugo knurrte:
„Anſinn! Die Gardinen will ich ſofort ab

machen

Die zwölf Apoſtel
Als Napoleon Bonaparte noch General war

und ſeine Schlachten in Jtalien ſchlug, da
kamen, als er in eine eroberte Stadt einzog,
die Aelteſten der Bürgerſchaft zu ihm un
baten ihn, ihre Kirchenſchätze in ſeinen Schutz
zu nehmen.

„Exzellenz, Jhnen empfehlen wir unſere
Reliquien, vor allem aber unſere zwölf
Apoſtel.

„Welcher Art ſind dieſe Apoſtel?“ fragte
Napoleon.

„Es ſind zwölf ſilberne Statuen“, erwiderten
die Abgeſandten der Stadt.

„Nun, meine Freunde, ich will euch etwas
ſagen. Dieſe Apoſtel will ich nicht nur in
meine Schutz nehmen, ſondern ich will ihnen
auch zu ihrer eigentlichen Beſtimmung ver
helfen. Denn wir ihr wißt, trug Jeſus Chriſtus
ihnen eine beſondere Miſſion auf, indem er zu
ihnen ſagte: Gehet hin in alle Welt'. Nun,
und ſie ſollen in alle Welt gehen

Napoleon ließ die Statuen abholen und
ſchickte ſie in die franzöſiſche Münze. K.

Zigarre ausmachen

vom polizeilich
Von GOlav
Sölmund

Poliziſt ſeinen Bericht, „was ſoll ich denn
gegebenenfalls tun?“

Naſt kurzem Beſinnen gab der Bürgermeiſter
die Weiſung: „Setzen Sie nur ruhig die Be
obachtung dieſes ſonderbaren Fremdlings fort.
Ohne beſonderen Befehl iſt jedoch nicht Hand
an ihn zu legen.“

Nicht lange währte es, da erſchien der bie
dere Hüter des Geſetzes wieder auf dem Bürger
meiſteramt und berichtete:

„Das verdächtige Jndividuum hat ſoeben
die Hauptſtraße betreten und ſcheint zu beab
ſichtigen, ſich heimlich aus dem Städtchen zu
entfernen.“

Dieſe Mitteilung verwunderte den Bürger
meiſter höchlichſt und er beſchloß, die geheim
nisvolle Perſönlichkeit feſtzuſtellen und ſich
ihrer, wenn möglich, zu bemächtigen

„Wir wollen dieſem Anbekannten gemein
ſam in einiger Entfernung folgen, und ihm
Falle er verſuchen ſollte, ſich zu entfernen oder
zu fliehen, dann walten Sie ihres Amtes und
nehmen ihn feſt!“

Beide taten wie verabredet. Aber ſiehe da,
auf einmal lenkte der Fremdling ſeine Schritte
nach dem Hotel Pfaff, dem erſten Gaſthofe in
Königſtein und trat dort ein. Jetzt ſchien dem
guten Bürgermeiſter doch etwas mehr Zurück
haltung geboten, weshalb er ſeinen Begleiter
anwies, vor dem Eingang des Hotels Poſto
zu faſſen, während er ſelbſt verſuchen wollte,
durch den Wirt das Erforderliche zu ermitteln.
Darauf teilte er dem Wirt ſeinen Verdacht mit
und riet ihm, doch nur gar recht vorſichtig zu
ſein, da man bei dieſem verdächtigen Jndivi
duum wohl möglich einen guten Fang werde
machen können. Herr Pfaff lächelte verſchmitzt,
nahm eine geheimnisvolle Miene an und ver
ſprach, ſofort nach dem Anbekannten ſich umzu
ſchauen, der aus ſeinem Hauſe keineswegs
wieder entweichen dürfe.

Gemächlich ging der Wirt von dannen und
betrat zur höchſten Verwunderung des Bürger
meiſters nicht das gewöhnliche Gaſtzimmer,
ſondern die beſte Stube des Hauſes.

Es dauerte nicht lange, da kam Herr Pfaff
wieder heraus ging auf den wartenden Bürger
meiſter zu und ſagte:

„Bitte kommen Sie herein!“ Und den Un
heil witternden Stadtvater an der Hand
führend, ſchob er ihn in das Zimmer, auf den
Unbekannten zu und ſagte: „Seine Durchlaucht,
der Landgraf Ferdinand von HeſſenHomburg
wünſcht Herrn Bürgermeiſter Forſche von
Königſtein höchſtſelbſt zu belobigen.“

Dem vor Schreck und Ehrfurcht faſt ver
gehenden Stadtoberhaupt, das kaum Worte
der Entſchuldigung ſtammeln konnte, klopfteder Landgraf hlwehene auf die Schulter
und ſprach:

„Bitte, beruhigen Sie ſich! Sie haben nichts
als ihre Pflicht getan. Tun Sie weiter ſo und
ihrem Polizeidiener geben Sie bitte dieſes
Goldſtück als Fanggeld!“

Damit entließ er ſchmunzelnd ſeinen Ver
folger. Abends aber erſchallte manches feucht
fröhliche „Hoch!“ aus verſchiedenen Gaſthäuſern
des Städtchens zu Ehren des humorvollen
Landgrafen.

Unſer Kreuzworträtſel
„Alles durcheinander

Waagerecht: 1. Weſtindiſche Jnſel, 5. ruſſtſcheg
Gebirge, 9. Hafenſtadt in Algerien, 10, männlicher Koſe
name, 11. höchſter Teil der ſpaniſchen Phyhrenäen,
13. Kosmos, 14. Naturerſcheinung, 15. Männername,
16. Breiſpeiſe, 18. Nebenfluß des Arno, 21. Leibrente,
24. bibliſcher. Brudermörder, 25. Männername, 26. Ur-
bewohner der Anden, 27. Truppenſpitze.

Senkrecht: 1. Tiefe Bewußtloſigkeit, 2. ruſſiſcher
Fluß, 3. Lehre vom Schießen, 4. indiſche Münze, 5. Ge
ſtalt der Nibelungenſage, 6. dunkelrote Salatwurzer,
7. Vorſilbe bei Fremdwörtern, 8. ſchwarzer Jura,
12. Falultätsvorſteher, 16. Affenart, 17. Reiterſoldat,
19. ſportliche Uebung, 20. Pflanzengattung, 22. Name
einer ſpaniſchen Königin, 23. lebhos. (i

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Neer, 5. Kral, 9. Erda, 10. Rade,

11. Wiesbaden, 18. As, 14. Uli, 15. Na, 16. Drang,
18. Abo, 20. Raa, 283. Darmſtadt, 26. Arie, 27. Ende,
28. Miſt, 29. Edam. Senkrecht: 1. Newa, 2. Eris,
3. Ede, 4. Raſur, 5. Krain, 5. Rad, 7. Aden, 8. Lena,
12. blaß, 16. Doris, 17. Grand, 18. Adam, 19. Bart,
21. Adda, 22. Atem, 24. Met, 25. Tee.

D. Bei
ſpiel unſeres
Bücherfreundes

Lothar, der MN3
möglichſt viele neue Leſer zuzuführen, um
dafür Buchprämien zu bekommen, hat
anregend gewirkt o Viele von denjenigen,
die durch Lothar erſt ſelbſt geworben wurden,

haben ſich bemüht, nun ihrerſeits der
MNZ neue Leſer zu bringen, um eben
falls Prämien zu erhalten o Wollen Sie
dem Beiſpiel der Freunde Lothars nicht
folgen? o Für jeden neuen Leſer, den
Sie uns bringen, erhalten Sie aus
unſerem Buchproſpekt ein ſchönes, wert
volles Buch nach Jhrer eigenen Wahl

ne o
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Später hatte er oft verwünſcht, dieſer
ſchwachen Regung nachgegeben zu haben. Nadja
war plötzlich nicht mehr ſanft. Sie war herriſch
und fordernd. Als er ihre Wünſche nicht er
alte merkte er, daß ſie intriguierte, ihm nach
pürte, die Frauen durcheinanderhetzte, die
Schweſtern ausfragte. Eine junge Frau war
ihretwegen abgereiſt.

Schließlich hatte er eine ziemlich unliebſame
Auseinanderſetzung mit ihr gehabt und ihr ge
raten, abzureiſen, da ſie vollkommen geheilt ſei.
Sie blieb und mit Gewalt konnte er ſie nicht
entfernen laſſen. Endlich ſchien ihr das Geld
ausgegangen zu ſein, und zu ſeiner Erleichte
rung entſchloß ſie ſich zur Abreiſe. Ein paar
Tage war ſie noch mit van Haert zuſammen,
der jedes Jahr zu ihm kam, und den ſie aus
dem Haag kannte. Sie mußte wohl gehört
haben, daß die beiden Männer einen Aufent
halt Riederers im Mai in Taorminga ver
abredet hatten. Jedenfalls hatte ſie ſich, ohne
daß er es wußte, für dieſelbe Zeit bei van
Haert angeſagt. Der kleine Holländer mußte
nach ihrer Darſtellung den Eindruck gewonnen
haben, daß es ſich um eine angenehme Ueber
raſchung für ihn handle, und hatte ihre Bitte,
ihm nichts zu verraten, getreulich erfüllt.

Die Prinzeſſin Rheningen begrüpteRoemers, die ſie kannte, und wurde dann mit
Strattens und Renate bekannt gemacht. Sie
muſterte die beiden Frauen abſchätzend. Von
der kleinen Frau van der Stratten glitt ihr
Blick ſofort gleichgültig ab. Renate aber be
trachtete ſie genauer. Die Schwärmerei ihres
Mannes für das ſchöne Fräulein Hellberg war
ihr nicht unbekannt geblieben. Jntereſſiert
hatte ſie es nicht.

„Ganz hübſch, aber ſicher langweilig“, ſagte
ſie halblaut beim Eſſen zu dem neben ihr
ſitzenden Riederer. „Viel zu blond und zu
deutſch, um Temperament zu haben. Meinen
Sie nicht auch, Doktorchen

Er haßte dieſe Anrede und verabſcheute die
Liebesbeteuerungen, mit denen ſie ihn ver
folgte. Er war außer ſich geweſen, als er ſie
hier vorgefunden hatte. Der ganze Aufenthalt
war ihm verdorben, und er überlegte ſeit drei

Tagen, wie er, ohne van Haert zu kränken,dieſen Beſuch abkürzen könnte.

Er machte ein ſarkaſtiſches Geſicht, als er
antwortete: „Es iſt manchmal beſſer, weniger
Temperament zu haben als zuviel!“ Er ſah zu
Renate hinüber, und es blieb nicht bei dieſem
einen Blick.

Jn dem blauen Kleidchen ſah ſie aus wie
ein ganz junges Mädchen. Die Erregung über
all das Neue und Schöne hatte ihren Wangen
Farbe gegeben. Jhre Augen glänzten weich
und verträumt.

Was für ein reizendes Geſchöpf. dachte
Riederer. Und was für einen friſchen, un
verdorbenen Eindruck ſie macht. Ein erfreu
licher Kontraſt zu der übrigen Geſellſchaft.
Aber, ſagte er ſich bald darauf, ſie wird wohl
auch nicht viel anders ſein, ſonſt wäre ſie nicht
mit ihnen befreundet.

Am Nachmittag gingen alle mit Aus
nahme der Prinzeſſin Rheningen, die ſich wegen
Kopfſchmerzen hingelegt hatte zum Baden.
Zufällig ergab es ſich, daß Riederer und
Renate den ſchmalen Fußweg, der von der
Villa durch Gärten und Wieſen zum Strande
führte zuſammengingen. Vor ihnen lag das
tiefblaue Meer, die ferne Küſte von Kalabrien,
das ſchneebedeckte Maſſiv des Aetna. Sie
blieben immer wieder ſtehen, um die ſüdliche
Herrlichkeit in ſich aufzunehmen. Die anderen
gingen lebhaft ſchwatzend vor ihnen her den
Berg herab.

Roemer war neben der kleinen, hellblonden
Frau van der Stratten, der „Puppe Wunder-
hold“, wie ſie in ihrem Kreiſe genannt wurde.
Und in der Tat ſah ſie aus wie eine jener
Puppen mit blonder Flachsperücke, großen,
blauen Augen, roſa Bäckchen und rotem
Kirſchenmündchen. Zwiſchen ihr und ihrem
Manne herrſchte meiſt ein leicht gereizter Ton.
Jhre geſpielte Naivität ärgerte ihn, noch mehr
ihre gezierte Liebenswürdigkeit Fremden
gegenüber. Zu Hauſe bekam er oft genug die
Krallen dieſes anſcheinend ſammetweichen
Kätzchens zu ſpüren. Er ſelbſt hatte etwas
Snobiſtiſch-Frivoles, war aber im Grunde ein
anſtändiger, nicht eben bedeutender Menſch.

Die dunkle Jo war ſein Typ. Sie war mit
dieſem neuen Flirt ganz einverſtanden. Das
war ein luſtiger feſcher Kerl, der die Liebe
nicht ſo ernſt nahm wie der junge Bankbeamte
in Berlin, der ſie bereits langweilte, und den
ſie „auszubooten“ gedachte.

Van Haert ging auf ihrer anderen Seite.
Seine Gedanken beſchäftigten ſich mit Renate.
Sie hier zu haben, war für ihn eine Freude,
zugleich aber auch ein Schmerz. Es hatte ihn
damals ſehr bekümmert, daß ſie ſeine Werbung
und ſeine Millionen ausgeſchlagen hatte. Nun
hatte er ſich darauf gefreut, ſie ein paar Tage
mit allen Mitteln, die ihm zur Verfügung
ſtanden, zu verwöhnen. Aber die Wunde war
noch nicht vernarbt. Der Anblick der jungen
Frau, die er ſich als Herrin erträumt hatte,
gab ihm jedesmal einen leiſen Stich ins Herz.

Jo und Stratten waren ſo in ihren Flirt
vertieft, daß ſie kaum merken würden, wenn er
nicht mehr bei ihnen war. Er blieb ſtehen
und ſah ſich nach Renate und Riederer um.

„Hier unten“, erklärte er Renate, als ſie
herankamen, „iſt mein Badeplatz. Jn dem
hellgelben Holzhaus ſind die Umkleideräume
und auf den Felſen dort drüben iſt der ſchönſte
Platz zum Sonnen!“

„Zauberhaft iſt es bei ihnen. Herr van
Haert“, rief Renate begeiſtert. „Einfach para
dieſiſch ſchön

Er ſah ſie etwas wehmütig von der Seite
an. Ja“, ſagte er langſam, „es könnte wohl
ein Paradies ſein.“

Auch die Schlange fehlt nicht, dachte Rie
derer weniger gefühlvoll.

Renate war die erſte, die ſich mit einem
Jubelſchrei ins Waſſer ſtürzte. Riederer
ſchwamm ihr nach. Jo verzichtete auf das
Schwimmen. Jn einem zitronengelben Bade-
anzug, dem paſſenden Baſthut und gelben San
dalen ſaß ſie, wie aus dem Modejournal ge
ſchnitten, am Strande. Stratten hatte ſich
nach kurzem Aufenthalt im naſſen Element
neben ſie geſetzt und bewunderte ausgiebig
ihren ſchönen Rücken. Frau van der Stratten
im orangefarbenen Trikot ſtand neben Roemer,
der wohlgefällig ihre kletzen roſigen Füße mit
den rotlackierten Nägeln betrachtete.

„Sehen Sie doch“, rief ſie, „wie weit Frau
Eſchwede und Dr. Riederer hinausſchwimmen!“
Roemer ſah den beiden nach. Er ärgerte ſichüber Renate Sie hatte ſich ſeiner Anſtcht nach

ſeit ihrer Heirat ſtark zum Nachteil verändert.
Erſt hatte er das, was er „dumme Prüderie“
nannte, nicht für ernſt genommen. Als er
aber merkte, daß es ihr doch Ernſt mit ihren
Anſichten war, hatte er gehofft, daß ſie dieſe
„Kleinſtadtallüren“ in dem mondänen, vor
urteilsloſen Kreiſe bald wieder ablegen werde.
Auch darin hatte er ſich getäuſcht. Aeußerlich
fand er ſie reizender denn je. Vorhin hatte er
ſie gerade mit Beſchlag belegen wollen, da
mußte ihm dieſer Doktor in die Quere kommen!

„Sie machen ja ein ſo böſes Geſicht“,
ſchmollte die Puppe Wunderhold, „und mich
laſſen Sie frieren!“

Er ſah ſie an „Tatſächlich! Jch bitte
tauſendmal um Entſchuldigung! Kommen Sie,
wir gehen an eine ſonnige, windgeſchützte
Stelle in die Felſen.“

Er legte ihr den Bademantel um die
weichen, runden Schultern, zog ſie leiſe an ſich
und führte ſie fort.

Renate und Riederer waren zu einem
Felſen geſchwommen und hinaufgeklettert. Wie
ſie daſtand in der Sonne, ganz ſchlank im hellen
Schwimmtrikot, den Kopf zurückgelegt, die
blonden Locken vom Winde zerzauſt, die Arme
ſelig in die Luft geſtreckt, erſchien ſie ihm wie
die verkörperte Jugend und Lebensfreude.

„Dieſe Landſchaft iſt ja noch viel, viel
ſchöner, als man es ſich nach Bildern vorſtellen
kann“, rief ſie. „Es geht mir jetzt erſt richtig
auf, wie herrlich das Reiſen iſt. Daran habe
ich früher nie gedacht. Es war mein Jdeal,
mich recht ſchick anzuziehen und viel in Geſell
ſchaft zu gehen. Wenn ich die Wahl hätte,
würde ich alles Geld für Reiſen ſparen.“

„Damit wäre Jhr Gatte vielleicht gar nicht
einverſtanden, lächelte Riederer. „Er geht
doch gewiß gern mit Jhnen aus und freut ſich,
wenn Sie gut angezogen ſind.“

Die Sonne ſchien noch ebenſo ſtrahlend wie
zuvor. Aber Renate war es, als ſei ein
Schatten über die Landſchaft gefallen.Fortſehung folgt
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Eine leicht frosfiqe Anfrage

Die 6auſtadt Halle

Wer hat den ſonnigen Sonntag geſehen?
Auf der Suche nach dem Vorfrühling

Während Vati die Laube repariert, wird eifrig umgegraben. Zum Ausschneiden der
Bäume ist es allerdings noch etwas 2zu früh

Man ſoll das Wochenende bekanntlich nicht
vor dem Sonntagabend loben! Mit ſtrahlender
Sonne begann es hoffnungerweckend, um ſchließ
lich mit feuchtem Straßenpflaſter zu enden.
Zieht man jedoch in Rechnung,, daß Sonntage
allgemein dürch ſchlechtes Wetter gekennzeichnet
ſind, ſo kann man ſich immer noch freuen, ſeinen
Sonntagſpaziergang einigermaßen trocken, wenn
auch leicht verfroren unter Dach und Fach an
den wärmeſpendenden Ofen gebracht zu haben.

Es wird wohl ſo ſein, daß man ſeine An
wieder einmal zu hoch geſchraubt hat.

Bekannt iſt zwar, daß ein warmer, frühlings
ähnlicher Tag noch keinen richtigen Frühling
macht. Man kann wohl verlangen, daß die im
Laufe der Woche erweckten Hoffnungen auf
einen ſonnigen Sonntag auch wirklich
in Erfüllung gehen. Trotzdem aber ſollte man
in ſeinen Erwartungen etwas vorſichtiger ſein
und ſich lieber überraſchen laſſen. Am beſten
iſt alſo, gar keine Anſprüche zu ſtellen und dem
eiſigen Wind kühn „ins Auge“ zu ſehen.

Wer mit dieſer innerlichen und äußerlichen
Bereitſchaft geſtern auf die Straße ging, ein
gepackt in Mantel, Schal und Fauſthandſchuhen,
war hervorragend geeignet, ſeiner Schnupfen
Faitigteit den Reſt zu geben und ſein Schnupf

uch gewaltig „zu frequentieren“. Es waren
ihrer nicht wenige, die den bekannten
Spazierweg wählten. Die „Ausfallſtraßen ins
Grüne“ waren einigermaßen belebt, und der
Straßenbahn am Heiderand entquollen
Menſchen, die man in ſolchen Maſſen kaum
anzutreffen vermutet hatte. Zwar ſpielten
manche fortwährend das unbeliebte Spiel:
Wohin rollſt du, Hütchen ließen ſich jedoch
ihre Vorfrühlingslaune nicht verderben.
Außerdem winkte am Ende dieſes Ausmarſches
ſchließlich eine erquickliche Anzahl „Schälchen
Heeßen“.

Tja, ſo iſt das woll!
Aber, da gibt es noch mehr zu erzählen

Schrieb da doch neulich Till in der „MN3“
von den erſten Schneeglöckchen unter halliſchem
Winterhimmel. Sie ſcheinen ſich's nicht ver
drießen zu laſſen, ihren ſchneeweißen kleinen
Rüſſel in die halliſche Luft zu erheben. Auf

unſerer Suche nach dem Vorfrühling fanden
wir ſie in vielen Gärten, Vor, Hinter und
Schrebergärten. Ueberhaupt iſt man in den

'Schrebergärten eifrig damit beſchäftigt,
beſagten Frühling demnächſt zu erwarten
Spinat und Mohrrüben allerdings werden erſt
im nächſten Monat geſät, vorhandene Baulich
keiten aber wenigſtens inſtandgeſetzt und für
etwaige Anforderungen vorbereitet. (Ein
Schrebergärtner am Riebeckſtift ſagte etwas
von Kloſter“.)

Nebenbei, nicht nur die Schneeglöckchen
ſind im Kommen: Auch die Tulpen ſtecken be
reits ihre grünen Spitzen durch die Winter
decke, und die Beerenſträucher in dieſem
Falle Stachelbeeren ſind mit einem grün

Schneeglöckchen nur ein ſchwacher Troſt für winkerliche Winde

lichen Schimmer überhaucht. Hoffentlich halten
ſie durch, wenn der wetterwendiſche April über
ſie hereinbricht!

So hat ein jedes ſeine beiden Licht und
Schattenſeiten. Auch der Frühling! Entweder
kommt er früh, dann iſt es zu früh, oder er
kommt ſpät, dann iſt es zu ſpät. Wann ſoll
er denn eigentlich? Es iſt eben ſchwer, allen
An recht zu machen. Auch für den Früh-
ing!

Gefährlicher Skubenbrand
Jn der Nacht zum Sonntag ertönten gegen

2.50 Uhr aus dem Hauſe Ranniſche Straße 1
Hilferufe. Wahrſcheinlich infolge eines über
hitzten eiſernen Ofens war dort ein Stuben
brand ausgebrochen. Straßenpaſſanten alar
mierten die Hausbewohner, die erſt an einen
Ulk glaubten, bis ſchließlich einer von ihnendie Hangrir öffnete. Das Feuer wurde von
den Paſſanten und Hausbewohnern ſofort ge
löſcht, in kürzeſter Zeit traf auch die herbei
gerufene Feuerlöſchpolizei ein. n großer
Gefahr befand ſich ein alter Mann, der
in einem der hinteren Räume ſchlief.

1. Beiblatt, Nr. 57

Aufn. MR8vVilderdienſt

Auf in die Heidel

9A. zerlegt einen Skraßenpanzerwagen
Bei der Niederkämpfung der Kommune-Aufſtände eingeſehßtk heute ausgedienk

Er machte ſich nicht ſchlecht, der Straßen
panzerwagen auf dem Sturmappellplatz des
Sturmes 23/75. Und die SA.Männer, denen
er als Beute überliefert war, waren ſehr ſtolz
auf ihn, denn er bedeutete für ſie eine An
erkennung einzigartiger Weiſe. Der
Sturm 23/75 hat ſich nämlich auf allen Ge
bieten hervorragend bewährt. Das trat erſt bei
der letzten Straßenſammlung der SA. deutlich

Dieser alte Straßenpanzerwagen wurde gestern von SA.- Männern verschrottet

a

zu Tage. Da war es ſelbſtverſtändlich, daß
ſämtliche Plaketten verkauft wurden. Das ge
nügte aber dieſem Sturm, der immer eine
großartige Antrittsſtärke aufweiſt, nicht. Er
brachte es fertig, im beſonderen Einſatz außer
dem noch 300 RM. zu ſammeln und dem
Winterhilfswerk zuzuführen. Beim Dankopfer
der Nation brachte es der Sturm auf 2000
Einzeichnungen und 2500 RM. Wie Pech und
Schwefel halten die Männer von 23/75 zu
ſammen. Das zeigte ſich beim Erwerb des S A.
Wehrabzeichens, das die meiſten Sturm
angehörigen voll Stolz tragen; einer von
ihnen iſt ſogar ſchon 67 Jahre alt. Das zeigt
ſich aber auch in dem Brauch, daß jedes neu
geborene Kind eines Sturmangehörigen ein
Sparkaſſenbuch über 25 RM. erhält. Mit den
Ortsgruppen ſeines Bereiches, Berliner Straße
und Waſſerturm Nord, verſteht ſich der Sturm
natürlich ausgezeichnet. And mit der Orts
gruppe Freiimfelde bildet er beinahe eine
richtige Familie.

Daß ein derartiger Muſterſturm öfters An
erkennung erntet, kann man ſich denken. Erſt

am vergangenen Donnerstag ſprach der Führer
der SA.Standarte 75, Oberführer Lüde
mann, ſeine volle Anerkennung aus. Und
auch das Geſchenk des Straßenpanzerwagens,
der geſtern morgen drohend auf dem Appell
platz des Sturmes, auf dem Gelände des
Schrebergartenvereins Oſt in der Freiimfelder
Straße ſtand, wo der Sturm ſich auch einen
muſterhaften Schießſtand gebaut hat, ſtellte
eine derartige Anerkennung dar. Er wurde
nämlich vom Kommandeur der halliſchen
Schutzpolizei. Oberſtleutnant Schleich, der
Standarte 75 zur Verfügung geſtellt, da er
nicht mehr verwendbar iſt. Die Standarte gab
ihm dem Sturmbann 3, und Oberſturmbann
führer Wenzel erfreute ſeinen beſten
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Sturm mit ihm. Und ſo erhielt ihn der
Sturm 23/75. Oberſturmbannführer Won de
gab nun den Befehl, den Wagen zu „ſezieren“
und ſeine 180 Zentner Eiſen der Wieder
verwertung zuzuführen.

Das war die Situgation, als der Wagen
am Sonntagvormittag auf dem Appellplatz
ſtand. Erſt ſchaute man ſich ihn richtig an.
der Straßenpanzerwagen iſt nämlich ein alter
Kämpe, der ſchon im Verband der en in
Halle eingeſetzten PolizeiHundertſchaft die
Kommuniſtenunruhen erlebt hat. Es wäre
natürlich ein Minuspunkt geweſen, wenn nicht
ein Kamerad des Sturmes 23/75 damals zu
dieſer Hundertſchaft gehört hätte. Er gehörte
ſogar zur Beſatzung des Panzerwagens und
erzählte nun ſeinen Kameraden von der Be
kämpfung der Kommune am Galgenberg, am
Zoo und in Kröllwitz. Beim Großeinſatz gegen
die ſich in Gut Gimritzz befindlichen Kom
muniſten deckte er die vorgehenden einzelnen
Verbände. Jn der Stadt wurde damals der
Wagen zum Schutz der lebenswichtigen Be
Ktriebe und bei der Herſtellung der Ordnung
bei den Unruhen auf dem Marktplatz einge
ſetzt, da die ganze Jnnenſtadt geſäubert werden
mußte, als ſich die Kommuniſten bis zum Hett
ſſtedter Bahnhof feſtgeſetzt hatten. Aber überall,
wo der Wagen, deſſen Beſatzung mit einemMaſchinengewehr und mit Praſchinenpiſtolen

aus erüſtet war, auftauchte, zogen es die Auf
ſtändiſchen vor, ſich zu verdrücken. Sie ſchoſſen
lieber aus dem Hintkerhalt.

Jetzt hat nun aber auch dieſer alte Panzer
wagen, der bei den damaligen Unruhen als
einziger der Polizei zur Verfügung ſtand, aus
gedient. Seine Eingelteile und Metalle kön
nen zu anderen Zwecken wieder verwandt
werden. So gingen denn die SA.-Männer
friſch an die Arbeit. Ein Handwerkertrupp
wurde aus dem Sturm herausgezogen, unddeſſen Männer zeigten dann, daß ſie ſich auf

das „Ausſchlachten“ verſtanden. Mit Schrott
meißel und Nietenquetſcher gingen ſie dem
Koloß zu Leibe. Bald hatten ſie die alte
Panzerkuppel abmontiert, ſchnell waren die
Panzerwände gefallen und bald lag jeder
Einzelteil geſondert für ſich, um bald in an
derer Form weiterverwandt zu werden.

Händel- Sammlung einzigarkig

Mr. Wilſhire, der engliſche Gaſt des
halliſchen Händeltages, der, wie berichtet, nun
mehr Halle wieder verlaſſen hat, beendete
ſeine Beſichtigungen halliſcher Händel-Er
innerungen mit einem Beſuch des Städtiſchen
MorihburgMuſeums. Direktor H. Schiebel
führte den Gaſt hier vor allem durch die reich
haltige und alle Etappen des Händelſchen
Lebenswegs in ſeltener Vollſtändigkeit auf
weiſende Sammlung zeitgenöſſiſcher Bilder und
Stiche, die in den letzten Jahren im Moritz
burgMuſeum durch Direktor Schiebel als be
ſondere Händel- Abteilung angelegt wurde.
Mr. Wilſhire, ein vorzüglicher Kenner aller
ähnlichen Sammlungen im Auslande erkannte
rückhaltlos die große Ueberlegenheit
der halliſchen Sammlung an und
bezeichnete ſie als die reichhaltigſte und voll
ſtändigſte, auf die Halle mit Recht ſtolz ſein
dürfe. Enthalte ſie doch u. a. auch eine ganze
Reihe alter engliſcher Stiche, die nicht einmal
mehr in England vorhanden und bekannt ſeien.

Die gleiche Regſamkeit, die die Händelſtadt
Halle auf kulturellem Gebiet entwickelt habe,
habe ſich ihm auch bei ſeinem Beſuch der noch
im Aufbau befindlichen Sammlung hiſtori-
ſcher Muſikinſtrumente für das
Händelhaus offenbart, die zur Zeit im Städti
ſchen Kulturamt untergebracht ſei und jetzt
bereits ſchon zahlreiche koſtbare alte Jnſtru
mente enthält. Beide Sammlungen ſeien daher
in ganz beſonderem Maße geeignet, engliſche
Beſucher Deutſchlands ihren Weg über Halle
nehmen zu laſſen.

An der Beſichtigung nahmen außer Fräulein
Cohauſz vom Deutſch-Engliſchen Kultur
austauſch auch der Dezernent des Muſeums,
Stadtſchülrat Dr. Grahmann ſowie der
ſtädtiſche Kulturreferent Dr. Koch teil.

Breslau-Film in Halle uraufgeführt
Eindrucksvolle Veranſtallung in den Kitterhaus-Lichtſpielen mit Anſprache des Kreisleiters

Die „Front der Kameradſchaft“, dieſer Film
des erſten Deutſchen Turn und Sportfeſtes in
Breslau, wurde geſtern in der Gauſtadt
Halle wie in zahlreichen anderen Städten

uraufgeführt. Jn den RitterLichtſpielen er
r wir noch einmal die feſtlichen Tage von

reslau.

Die Feierſtunde wurde eingeleitet durch die
ſchneidigen Marſchweiſen des Muſikzuges des
Arbeitsgaues XIV und ſchmetternden Fanfaren
klängen des Jungvolkes. Dann begrüßte im
Namen des Stellvertretenden NSRL Gau
führers und Jahnkreisführers, Czarnowski, der
Kreisdietwart Schobbeß die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, an der Spitze
Kreisleiter Dohmgoergen, ſowie die Ver
treter der Wehrmacht, des Staates und ſtädti
ſtädtiſchen Behörden. Die Worte des Kreis
dietwartes klangen aus mit der Mahnung, daß
es vordringliche Aufgabe ſein müſſe, den Ge
danken der Leibesübungen in die breiten
Maſſen hineinzutragen und in die Tat um
zuſetzen, damit das vom Führer geſteckte Ziel:

„Ein Volk in Leibesübungen“ er
reicht wird.

Jn langer Arbeit hat der Regiſſeur des
Films ein Dokument des damaligen Ge
ſchehens in künſtleriſcher Geſchloſſenheit und
packender Wucht zuſammengeſtellt. Dr. Brie
ger, der Regiſſeur, iſt gerade unſerem Heimat
gau kein Unbekannter. Wir erinnern an ſeinen
bekannten Kulturfilm „Jm Lande der
braunen Erde“, der Menſchen und Land
ſchaft des Gaues Halle Merſeburg zeigt.

Der Film vom Deutſchen Turn und Sport
feſt iſt nicht gedacht als ein Publikums-Film
wie etwa der von den Olympiſchen Spielen.
Gerade mit dem Film von Leni Riefen
ſtahl iſt kein Vergleich möglich, weil Abſicht
und Grundlage vollkommen verſchiedenartig
ſind. Die Olympiſchen Spiele waren eine Dar
ſtellung der Kraft des Sportes, der Leiſtungs
gusleſe der ganzen Welt. Der Wett
kampf ſtand im Vordergrund des Geſchehens.

en anders das Deutſche Turn und
Sportfeſt in Breslaul! Hier kam es weniger,

Immer Vorbild in der Lebenshaltung!
Abſchluß des Führerſchulungslagers des Jungvolks in der Heeresnachrichtenſchule

Die 350 ren des Lehrganges in
der Heeresnächrichtenſchule erlebten
geſtern den Höhepunkt des geſamten Lagers.
Bei einem Appell aller Teilnehmer ſprach der
Standortführer der halliſchen HitlerJugend,
Oberbannführer Engel, über den Er-
ziehungsauftrag der HJ.

„Was wir zu leiſten haben“, ſo führte der
Standortführer aus, „iſt immer Vorbild in
der geſamten d rd nen de z uſein. Die Mannſchaft wird immer das Geſicht
der Führung haben. Bereits im Jungvolk
muß der Pimpf vor Aufgaben geſtellt werden,
die im tiefſten Grunde die Gemeinſchaft aus
machen, die Gemeinſchaft bilden. Die Jugend
Adolf Hitlers hat vor der geſamten Jugend
der Welt voraus, daß ſie ſich ſelbſt führen darf.
Jeder Jugendführer hat die große Der
tung, in ſeinem Dienſt dem geſamten Volke
verantwortlich zu ſein. Jmmer iſt es ſo, daß
in der charakterlichen Schulung das Vorbild
des Gleichaltrigen anſpornt. Was der junge
Führer wagt, das wagt jeder, was er kann,
das wollen alle nachmachen. Die junge Ge
meinſchaft erzieht ſich ſelbſt zum Mut, zur Ent
l eoveit und zum Verantwortungsbewußt
ein.

Jm Verlauf des Vormittags ſprach vor
dem Lehrgang der DJ. Führer Bannführer
Schenke, der Leiter der Abteilung für welt
anſchauliche Schulung im Gebiet Mittelland,
über jeitnahe Fragen der Jugendführung. Er
betonte beſonders die Verpflichtung eines HJ.
und DJ.-Führers im Jahr der Geſund
heitsführung. Die Jugend Adolf Hitlers
hat es nicht notwendig im „blauen Dunſt
groß zu werden. Alkohol und RNikotinGenuß
zeichneten vor Jahren einmal den heranwachſen
den Jüngling aus. heute wird ein Junge anders
ausgezeichnet. Bannführer Schenke brachte
dann in packender Weiſe Beiſpiele für die
Erziehung der Gemeinſchaft. Junge und Mädel
ſtehen ſich anders gegenüber als wie es in den
bitteren Jahren des Verfalls war. Jn der
Erziehung gehen ſie, ihrer beſonderen Aufgabe
gemäß, verſchiedene Wege, doch mit dem Ziel,
das Volk, die deutſche Nation von morgen zu
bilden. Mit Achtung muß ein Junge vor der
deutſchen Frau ſtehen, denn ſie iſt Trägerin
des Lebens Jntereſſiert folgten die Lehr
gangsteilnehmer den weiteren Ausführungen,

die ſich beſonders mit den Fragen der Jugend-erziehüng befaßten. rot s
Dann nahm der Leiter des Lehrganges,

Hauptfähnleinführer Reinhold Wolff die ein
zelnen Stuben ab, die r wieder
übergeben wurden. Der anſchließende Marſch
durch die Gauſtadt war wohl nicht nur dem
Lehrgang ein Erlebnis, ſondern man ſtellte
feſt, daß ſich viele Spaziergänger über dieſes
bewußte Auftreten freuten. Die Einheitlichkeit,
das exakte Singen und das geſchloſſene Auf
treten mit den gepackten Torniſtern zeichneten
dieſe Lehrgangseinheit beſonders aus. Alle
haben etwas von dieſen drei Tagen mit
genommen,; ſie ſahen ſtärker denn je ihre Auf
gabe, als Jugendführer in jeder Hinſicht Vor
bild zu ſein. Der Jungbann Halle iſt ge
rüſtet, den neuen Jahrgang in ſeine Reihen
aufzunehmen.

Heimgeſtaltung eine Kunſt
Dem heranwachſenden Mädel all das mit

zugeben was es in ſeinem ſpäteren Leben
einmal braucht, iſt neben der Erziehung zur
gemeinſchaftsgebundenen Perſönlichkeit Ziel
des BDM. Werkes Glaube und Schön
heit“. Der Weg zu dieſem Ziel führt einmal
über die verſchiedenen Arbeitsgemein-
ſchaften, ſeine Richtung erhält er jedoch
immer neu durch die beſondere Geſtaltung der
monatlich einmal ſtattfindenden Heim-
abende.

So waren Ende letzter Woche ſämtliche
Mädel des Antergaues Halle die dem
BDM.Werk angehören, in der Aula der
Ehriſtian Thomaſiüs Schule zuſammengefaßt,
um dort einen Vortrag des Pg. Engemann
über Heimgeſtaltung anzuhören. An Hand
eines Bildbandes, das die Entwicklung der
Möbel über ſämtliche Stilepochen bis zu
unſerer Zeit hin verdeutlichte, wurden die
Mädel ganz klar auf die Forderungen hin-
gewieſen, die wir heute an ein Möbel, und
darüber hinaus an die Geſtaltung eines Heimes
überhaupt ſtellen. Ganz ſicher iſt, daß alle ver
ſpürt haben, daß das Heim, das jede einzelne
einmal zu geſtalten haben wird, Ausdruck
unſerer Zeit und gleichſam auch Geſtaltung
unſerer Weltanſchauung ſein muß.

oder erſt in zweiter Linie darauf an, den Ab
lauf des Geſchehens auf den Kampfbahnenaufzuzeigen, ſondern Hauptſache war die e

mittlung der großen volkspolitiſchen Bedeu
tung, die die Tage in Breslau gehabt haben.
Jn Breslau wurde ein Volksfeſt gefeiert,
an dem Hunderttauſende aus dem Altreich, an
dem die Vertreter aus der erſt kurz zuvor be
freiten Oſtmark teilnahmen und an dem 40 000
Sudetendeutſche mitmarſchierten, von dem
heißen Wunſch im Herzen beſeelt, in das
Reich zurückzukehren eine Sehnſucht die
durch unſeren Führer im September vorigen
Jahres in Erfüllung gegangen iſt.

So ſehen wir denn in dem Film „Front
der Kameradſchaft“ nicht nur das bunte ſport
liche Treiben auf allen Kampfſtätten, ſondern
wir erleben die einzigartige Geſchloſſenheit des
deutſchen Volkstums in ſeiner ſportlichen Aus
richtung. Deshalb iſt der Film vom Deutſchen
Turn Und Sportfeſt in Breslau auch nicht als
ein reiner Sportfilm zu betrachten, und des
halb trägt er auch mit Recht einen anderen
Namen, der den Geiſt der einheitlich aus
nglurnn breiten deutſchen Sportfront ver

nnbildlicht: Front der Kameradſchaft!
Zum Schluß der eindrucksvollen Feierſtunde

pray Kreisleiter Dohmgoergen. Der
reisleiter überbrachte zunächſt die Grüße

unſeres dienſtlich verhinderten Gauleiters, der
in der nächſten Filmaufführung am 7. März
im ThaliaTheater im Rahmen einer weiteren
Feierſtunde ſprechen werde. Der Kreisleiter
ſagte u. a., daß die Anerkennung des Reichs
bundes für Leibesübungen ihre größte Aus
zeichnung durch den Führer erhalten habe, der
den Reichsbund am 21. Dezember 1938 zu einer
von der Partei betreuten Organiſation erhob
und ihr den ehrenvollen aber damit auch ver
pflichtenden Namen „NSRL.“ verlieh. Dis
würdige Veranſtaltüung fand ihren Abſchluß
mit der Führerehrung. Pl.

„Kuß der Muſe“
Alldieweilen man dort, wo ſonſt am meiſten

„gekarnevalſt“ wird, die Jalouſten hübſch brav
am Aſchermittwoch herabgelaſſen hat, nimmt
man hierzulande die Sache nicht ſo genau.Juſotgedeſſen jagen Maskeraden und Kappen

feſte einander in bunter Reihe nach wie vor.
en findet etwas dabei. Ganz im Gegen
eil!Alſo folgte auch in dieſem Jahr zur ve

ſtimmten Zeit und Stunde das immer wieder
beliebte Koſtümfeſt der „Pflüger“,
die ſich im allerengſten Kreis zuſammenfanden,
um nach altem Brauch dieſen Tag zu begehen.
Jedes Kind muß ſchließlich einen Namen
haben, weshalb ein Koſtümfeſt alſo nicht?
Als „Kuß der Muſe“ aus der Taufe ge
hoben, entpuppte ſich dieſer „Muſenſohn“ als
edler Repräſentant einer noch edleren „Zunft“

Die oberen Räumlichkeiten im Neumarkt-
ſchüßenhaus vermittelten ſchon allein durch
ihre nette und gefällige Aufmachung den Ein
dtuck, daß hier eine zur Familie gewordene
Gemeinſchaft beiſammenſaß. Weiter aber
taten die Darbietungen mit einer Parodie
„Kuß der Muſe“ in Wort, Ton, Bild und
Tanz das ihre, um die an ſich ſchon vorhandene
Stimmung zu ſteigern. Alle daran begeiligten
Künſtler wurden mit Applaus förmlich über
ſchüttet.

Soll verraten werden, wann Schluß war?
Nein das wäre grauſam

Zuſammenſtoß. An der Ecke Her der und
Goetheſtraße ſtießen geſtern nachmittag
eine Kraftdroſchke und ein Perſonenkraftwagen
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt,
Perſonen nicht verletzt.

Selkſames „Offenes Bekennknis“
Ein deutſcher Verleger ankworket Sally Salminen

Der Jnſel-Verlag in Leipzig brachte vor
einiger Zeit den Roman „Kaätrina“ der
finniſchen Schriftſtellerin Sally Salminen
als deutſche Ausgabe heraus. Die Ausgabe er
zielte bei dex deutſchen Leſerſchaft einen ſtarken
Erfolg. Auf Grund dieſes Erfolges wurde
Sally Salminen von der Nordiſchen Geſellſchaft
zu einer Deutſchlandreiſe eingeladen. Nach
ihrer Rückkehr in ihre Heimat veröffentlichte
ſie in einer Zeitung ein „Offenes Bekenntnis“
über ihren DeutſchlandBeſuch, das eine wilde
Schmähung des Dritten Reiches darſtellt. Jhr
deutſcher Verleger Prof. Anton Kippen-
berg, der Präſident der Goethe-Geſellſchaft,
gibt auf Sally Salminens „Offenes Be
kenntnis“ brieflich eine entſchiedene Antwort,
die im „Buchhändler-Börſenblatt“ veröffent
licht wird und in der es u. a. heißt:

„Die deutſchen Verleger haben es immer,
wie Sie es auch heute tun, für eine hohe Auf
gabe gehalten, wertvolle Werke fremder Litera
furen den deutſchen Leſern zugänglich zu
machen, n haben auch dazu beigetragen,
durch gute Ueberſetzungen zwiſchen den Litera
turen der kleineren Staaten zu vermitteln,
derart, daß manches Werk erſt durch die
deutſche Ausgabe Weltgeltung erhalten hat.
Niemand in Deutſchland verlangt, daß ſich die
Autoren, deren Werke in deutſcher Ueberſetzung
vorliegen, zum Nationalſoziglismus bekennen,
und man wird immer dafür Verſtändnis haben,
wenn ein Ausländer, der in ſeiner eigenen
Volksgemeinſchaft wurzelt, und die Dinge der
Welt daher in manchem anders ſieht, in derBeurteilung Deutſchlands ſeine eigene Meinung

vertritt. Unmöglich aber iſt es für uns, be
leidigende Aeußerungen hinzunehmen, die noch
beſonders verletzend erſcheinen müſſen, wenn ſie
von einem Autor kommen, der wenige Wochen
zuvor in Deutſchland eine warme öffentliche
und private Gaſtfreundſchaft bereitwilligſt in
Anſpruch genommen hat.

Der deutſche Buchhandel hat ſich, wie Jhnen
bekannt iſt, mit großer Entſchiedenheit für
Jhren Roman eingeſetzt. Er lehnt es aber mit
Recht ab, das nach jenem „Bekenntnis“ auch
künftig zu tun, und ebenſowenig
können wir es verantworten,weitere Auflagen des Buches
drucken zu laſſen.“

Ein Schauſpiel
von Selma Lagerlöf

Jm“ Berliner Schiller-Theater kam das
Schauſpiel Der Kaiſer von Portu-alkien“ von Selma Lagerlöf und Paul

nudſen zur deutſchen Erſtaufführung. Wie
eine Legende zieht das Werk, durchſetzt mit
ſtarken balladenhaften Elementen, vorüber:
Jan Anderſſon, der arme Häusler im nord-
ländiſchen Küſtendorf, heiratet als alter
Knecht. Seine Trine gebiert ihm die Klara
Fina. Nach ſiebzehn Jahren erfährt ſie von
den Erpreſſungen des Lars an Jan und Trine.
Um ihre Eltern zu retten, geht Klara Fina in
die großen Städte, die fällige Summe für
Lars r Jm Chanſonettenlokal ſinkt
ſie von Stufe zu Stufe. Sie ſchickt das Geld,

Jan und Trine behalten Haus und Hof. Die
Sehnſucht nach der fernen Tochter, das tägliche
Warten am Strand, die Verzweiflung um das
geliebte Sonnenkind treiben den alten Greis
in den Wahnſinn. Als Dorfnarr, als Kaiſer
von Portugallien lebt er in geheimer Ver
bundenheit mit ſeiner Tochter. Weihnachts
ſtetne ſchmücken ſeine Weſte, Kleinodien der
Altmutter, Stock und Mütze zieren den Jrren.
Lars klagt er des Mordes an ſeinem Schwieger
vater an; ſeheriſch ſagt er ſeinen Tod voraus,
und Lars zerſchellt mit ſeinem Geſpann am
Strand. Trine ſtirbt und endlich kommt der
Tag der Rückkehr Klara Finas. Sie iſt eine
aufgeputzte, reiche Reſtauratrice geworden, die
mit Adolf Svenſſon, ihrem Bräutigam, einem
Betrüger, Jan in die Stadt holen will. Sie
erkennt ihren Vater nicht wieder. Svenſſon
ſchafft den Wahnſinnigen in eine Anſtalt. Der
kaiſerliche Traum Jans zerbricht, die Paſſion
von Vater und Kind vollendet ſich. Klara
arg ſchwört ihrem Bräutigam ab und dem
terbenden Vater zu, ſich aller Weltlichkeit zu
begeben, ihr Geld dem Hoſpital zu ſtiften und
ſelbſt als Pflegerin das Andenken des Kaiſers
zu verwalten.

Heinrich George iſt die Vorausſetzung
der Aufführung: mit überirdiſcher Verklärtheit
ſpielt er den gläubigen Jan, den getretenen
Narren, den Traumkaiſer, den irren Greis.
Mit übermenſchlicher Kraft ſteigert er die
Rolle ins Jenſeitige und Wahnhafte, um den
Charakter des Stückes bloßzulegen. Man wird
ſeinen Kaiſer von Portugallien nicht vergeſſen.
Neben ihm Jlſe Fürſtenberg als angſtvolle
Trine, Walter Süßenguth als robuſter Lars,
Hans Halden als geduckter Ulla, Lucie Höflich
als gütige Mutter auf Falla. Giſela Uhlen
gibt ihrer Klara Fina die unſchuldige Sanft
mut des Sonnenkindes, die verderbte Kraßheit
des gefallenen Stadtmädchens. Wunderbar die
Szene ihrer Wandlung.

Eine Aufführung, die dem eigenartigen
Werk zu vollem Vetrſtändnis verhilft. Heinrich
George aber hat ſein RollenRepertoire um
eine menſchliche Darſtellung höchſten Ausmaßes
erweitert. Dr. Hermänn Wanderscheck.

Pon der Univerſität Halle

Wegen Erreichung der Altersgrenze
wurde der Ordinarius in der Mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Halle und Direktor
des dortigen Hygieniſchen Jnſtituts Dr. med.
Paul Schmidt entpflichtet. Prof. Schmidt,
der aus Neuſtadt i. S. ſtammt, abſolvierte ſeine
mediziniſchen Studien in Leipzig, Würzburg,
Berlin, München und Freiburg i. B. 1916
übernahm er den Lehrſtuhl in Halle. Prof.
Schmidt iſt Mitglied der Leopoldina in Halle
und Korr. Mitgl. der Chileniſchen Natur
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in Santiago.

Jeluſich und Strobl am 2. März
Der Landeskulturwalter bittet uns noch

mals darauf hinzuweiſen, daß der oſtmärkiſche
Dichterabend von Mirko Jeluſich und Karl
Heinz Strobl am 2. März ſtattfindet (nicht wie
ſtrtümlich in einer Druckſache angegeben, am
3. März).

Der Führer hat dem Dirigenten des Nationalſozialiſtiſchen Synphonleorcheſters in

München, Erich Kloß, den Titel Staats
kapellmeiſter verliehen.
Jm Auftrage Dr. Todts erſcheint eine
neue technopolitiſche. Zeitſchriftt. Der
Deutſche Baumeiſter Ihr iſt die Auf
gabe geſetzt, als offizielles Organ der Fach
ruppe Bauweſen im NS.Bund Deutſcher
echnik allen Zweigen des Bauſchaffens zu

dienen,
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Der Reichtum unſerer Kolonien
Bedeutſame Amkskrägerkagung des KReichskolonialbundes in Halle

Der Reichskolonialbund, Gauverband Halle
Merſeburg, hatte ſeine Amtsträger am Sonntag
zu einer Tagung in den „Hohenzollernhof“ ein
berufen. Die Mitarbeiter, die in großer Zahl
erſchienen waren, verfolgten die grundlegenden
und richtungweiſenden Ausführungen der Ab
teilungsleiter des Gauverbandes und vor allem
des Reichsverbandsredners Pg. Fähler aus
Berlin trotz des umfangreichen Programms
bis zuletzt mit regem Jntereſſe.

Pg. Fähler, Berlins kolonialer Propa
gandaleiter, der von der Kolonialwoche her
bekannt iſt, begründete die Kolonialforderung
des Großdeutſchen Reiches aus dem national
ſozialiſtiſchen Ethos heraus. Geſtützt auf einen
reichen Erfahrungsſchatz und unanfechtbare
Beweiſe der Statiſtik, der früheren und gegen
wärtigen Kolonialpraxis und der Leiſtungs
kraft des wiedererſtarkten Deutſchen Reiches,
wies er Ziel und Weg des kolonialen Kampfes
Ausſchließlicher Träger dieſes Kampfes iſt der
Reichskolonialbund, deſſen Wirkenjedoch von der national ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung ſeiner Mitarbeiter getragen wird.
Ebenſo wie die Deutſchen als Kämpfer des
Dritten Reiches ſich das Leben nach den ihnen
weſenseigenen Zügen eingerichtet haben, ſo
haben ſie auch einen natürlichen Anſpruch auf
ausreichenden Lebensraum entſprechend ihrer
Leiſtungen für die geſamte Menſchheit. Dieſer
Anſpruch iſt ein ſittliches, moraliſches und des
halb auch göttliches Recht, das hoch über dem
Verſailler Vertragswerk ſteht.

Auf den jetzt größtenteils brachliegenden
Reichtum unſerer Kolonien über
gehend, zeigte der Redner ihre unermeßliche
Bedeutung für die deutſche Volkswirtſchaft.
Der Kameruner Urwald z. B. könnte uns
unſer ganzes Holz liefern, das wir gegenwärtig
über die Eigenerzeugung hinaus aus dem Aus
Iande beziehen müſſen. DeutſchOſtafrika liefert
80 000 Tonnen Siſal; das ſind 80 v. H. mehr,
als wir im Reich überhaupt an Faſerſtoffen
benötigen. Wir brauchten mit dem Kaffee auch
nicht hauszuhalten, denn der Anbau des Kaffee
ſtrauches hat in DeutſchOſtafrika eine
große Zukunft. Das gleiche gilt für die Baum
wolle. Ganz gewaltig ſind die Düngemittelvor
räte der Südſeeinſel Nauru, die von Sach
verſtändigen allein auf einen Wert von
22 Milliarden Goldmark geſchätzt worden ſind.
Die ſchon jetzt beträchtliche Buttererzeugung
der deutſchen Farmer in Deutſch Süd
weſtafrika, die z. Zt. nach der Südafrika
niſchen Union geht, würde auf Kühlſchiffen
ihren Weg nach dem Reich nehmen. Ebenſo
liegt es mit den tropiſchen Pflanzenfetten.

Auf Grund der gewaltigen Leiſtungen, die
das deutſche Volk zu allen Zeiten vollrbacht hat
und die es gegenwärtig in die vorderſte Reihe
der Weltmächte ſtellten, iſt es nicht zu viel ge
ſagt wenn wir aus den Kolonien die heute
unter der Mandatsverwaltung brachliegen,
Muſteräcker eines neuen Zeit
alters machen werden. Daß der Deutſche
zum Kulturträger vorbeſtimmt iſt, beweiſen
die vielfältigen, ſchöpferiſchen Leiſtungen die
deutſche Auswanderer ſeit Jahrhunderten und
durch die Generationen hindurch in aller Welt
allein zum Nutzen der jeweiligen Beſitzer
vollbracht haben.

An den mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag des Pg. Fähler reihten ſich die Be
richte der Abteilungen Werbung. Schulung
und Preſſe des Gauverbandes und Ausfüh
rungen des Leiters der Abteilung VI. Bundes
ſchrifttum, Pg. Dr. Keller vom Reichs
kolonialbund in Berlin. Pg. Dr. Hammer,
Leiter der Abteilung Werbung und Schulung

gab Richtlinien für die Propagandaaktion im
erſten Halbjahr 1939. An Beiſpielen vorbild
licher Arbeit und aufgetauchter Fehler er
läuterte er das Aufgabengebiet und den
Wirkungskreis des einzelnen Amtsträgers;von deſſen innerer Vereilchaft letztlich der Er

folg abhängt.
U. a. ſtellte Dr. Hammer eine Reihe neuer

Kolonialvorträge für die nächſte Zeit in Aus
ſicht. Pg. Dr. Keller (Berlin) wies auf den

Wert und die Bedeutung der ausgezeichneten
kolonialen Vilderzeitſchrift Kolonie und
Heimat und des anderen Schrifttums hin.
„Kolonie und Heimat“, die ſich bereits einer
großen Volkstümlichkeit erfreue, gehöre in das
Heim eines jeden Mitgliedes des Reichskolo
nialbundes und darüber hinaus in die breiteſte
Oeffentlichkeit. Nachdem Gauverbandspreſſe
referent Falke Fragen der Preſſearbeit und
Unterſtützung der allgemeinen Werbung durch
die Preſſe erörtert hatte, beſchloß Gauverbands
leiter Pg. Blumenſtein die Tagung mit
der Aufforderung an alle Amtsträger, durch
ihren reſtloſen Einſatz zu helfen, das große
Ziel der Rückgewinnung unſerer Kolonien zu
erreichen.

Kur der Geſunde iſt leiſtungsfähig
Zweiter Tag der Verkrauensratſchulung der Deutſchen Arbeitsfront

Die Vertrauensratſchulung der Deutſchen
Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle-Stadt, über
deren Beginn am Sonnabend mit der An
ſprache des Gauobmanns Bachmann wir
bereits ausführlich berichteten, fand am Sonn
tagvormittag ihren Fortgang. Der große Saal
des Stadtſchützenhauſes war wieder dicht beſetzt,
als Gauſozialwalter Richter mit ſeinem Vor
trag über „Fragen der Geſunderhaltung“ begann.Die klaren, überzeugenden Agsfahrungen

des Redners zeigten mit aller Eindeütigkeit,
wie äußerſt wichtig gerade die Geſund
erhaltung des Menſchen für Familie, Betrieb
und Volk ſei. Alle wirtſchaftlichen Dinge haben
nur einen Sinn, wenn ein Volk geſünd und
kräftig iſt, um leben zu können. Den Betriebs
gemeinſchaften liegt die hohe Aufgabe ob, die
Geſunderhaltung der Betriebsmitglieder in

jeder Hinſicht zu fördern. An Hand einer
Statiſtik wies der Redner nach, daß die Ge
burtenhebung im Dritten Reich in den letzten
Jahren immer noch nicht ausreicht, um den
Verluſt an Menſchen durch den Weltkrieg und
die Folgen des Geburtenrückganges in der
Nachkriegszeit wieder wettzumachen.

Sodann ſprach Gauſchulungswalter Doege
über „Weltanſchauung und Arbeit“.
Seine Ausführungen waren geeignet, allen Zu
hörern klar zu mächen, daß politiſche und welt
anſchauliche Grundſätze den Blick der verant
wortlichen Menſchen über den Rahmen des
Betriebes hinaus richten. Wichtig iſt zu er
kennen, daß die Partei das völkiſche Leben

ſtalte und die Deutſche Arbeitsfront als ein
nſtrument der nationalſozialiſtiſchen Volks

führung zu betrachten ſei.

Beachtliche Verbeſſerungen für Beamkennachwuchs
Unkerhaltszuſchüſſe für alle Zivilanwärker mit Wirkung vom 1. April 1939

Der Reichsfinanzminiſter hat eine
Neuordnung der Unterhaltszuſchüſſe und Ver
gütungen für Beamte im Vorbereitungs und
Probedienſt erlaſſen, die außer einer Ver
einfachung auch beachtliche Verbeſſerungen für
den Beamtennachwuchs mit ſich bringt. Der
Miniſter begründet die Neuordnung mit dem
Wüunſch, eine Erleichterung der wirtſchaftlichen
Lage des Beamtennachwuchſes herbeizuführen.
Gleichzeitig mit der Neuregelung für die
Zivilanwärter werden die Beſtimmun
gen über die Vergütungen für die Ver
forgungsanwärter mit den ſeither ein
getretenen Ergänzungen neu bekannt gemacht.

Von beſonderer Bedeutung iſt die Beſtim
mung, daß nunmehr jeder Zivilanwärter der regelmäßigen Dienſtlaufbahn
während des Vorbereitungsdienſtes einen
Unterhaltszuſchuß bekommit. Bisher
erhielt vor allem ein beträchtlicher Teil der
Gerichts- und der Studienreferendare keinen
Unterhaltszuſchuß. Es wurde die Bedürftigkeit
geprüft und nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel die wiederum auf den Nachwuchs
bedarf der beteiligten Juſtiz- und Unterrichts
verwaltung abgeſtellt waren vetteilt

Jetzt erhält alſo auch jeder Referendar
einen Unterhaltszuſchuß. Nach der Neuregelung
betragen die Unterhaltszuſchüſſe für die Zipil
anwärter monatlich zwiſchen 95 und 135 RM.
für ledige Anwärter. während ſie für Ver
heiratete zwiſchen 110 und 200 RM. je nach
der Laufbahngruppe liegen. Es ſind dies. was
weiter hervorzuheben iſt. beſoldungstechniſch
ſog. NettoBeträge. die alſo nicht mehr den Vor
ſchriften der Gehaltskürzungsvorſchriften. wohl
aber den Steuerbeſtimmungen unterliegen

Die Unterhaltszuſchüſſe werden jetzt ohne An
trag und ohne Rückſicht auf die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe des Anwärters gewährt, auch
während des Erholungsurlaubs und in Krank
heitsfällen bis längſtens 26 Wochen. Jm übri
ens ſind die Sätze ſelbſt zum Teil etwas er

worden, vor allem wurden durchweg die
ätze für verheiratete Anwärter verbeſſert, um

bereits in dieſer Vorbereitungszeit wenigſtens
einen Beitrag zur Förderung der Frühehe zu
leiſten.

Die Unterhaltszuſchüſſe ſind widerruf
lich. Ein Unterhaltszuſchuß iſt zu widerrufen,
falls ſich der Anwärter der Ablegung der Prü
fung ſchuldhaft entzieht oder ſie ſchuldhaft ver
zögert. Die Zivilanwärter, die alte Natio
naälſozialiſten ſind und die wegen ihrer
Verdienſte um die Bewegung bevorzugt in den
einfachen, mittleren oder gehobenen Dienſt
einberufen ſind, erhalten nach beſtimmten Vor
ſchriften erhöhte Anterhaltszuſchüſſe.

Da ſich der beſondere Nachwuchsmangel bei
Technikern auch für die Behörden bemerk-
bar macht, werden häufig bereits techniſche
Zivilanwärter mit beſtimmten Beſchäftigungs
aufträgen verſehen. Jn ſolchem Falle erhalten
ſie, ebenſo gegebenenfalls nichttechniſche An
wärter, beſondere Vergütungen, die
etwas über den Unterhaltszuſchüſſen liegen.

Für die Verſorgungsanwärter ändert ſich
materiell nichts. Der Erlaß tritt mit Wir
kung ab 1. April 1939, für die Oſtmark
und den Sudetengau ab 1. Januar 1939 in
Kraft. Soweit Betroffenen bisher im Einzel
fall höhere Beträge gewährt wurden, können
ſie ihnen für ihre Perſon belaſſen werden.

Brieftaubenhalten erlaubnispflichtig
Der Polizeipräſident teilt mit: Nach dem

Brieftaubengeſetz vom 1. Oktober 1938 bedarf
jeder Brieftaubenhalter der Erlaubnis der
Kreispolizeibehörde. Denjenigen Brieftauben-
haltern, die am 10. Oktober 1938 Mitglied der

Fachorganiſation für das Brieftaubenweſen waren, gilt die jederzeit
widerrufliche Erlaubnis allgemein als erteilt.
Nichtorganiſterte und nach dem 10. Oktober 1938
in die Fachorganiſation eingetretene Brief
taubenhalter haben bis zum 12. März 1939 die
Erlaubnis zu beantragen oder die Brieftauben
bis zum 26. März 1939 abzuſchaffen. Wer nach
dem 12. März 1939 ſich einen Brieftaubenſchlag
einrichten will, hat vor der Errichtung die Er
laubnis zu beantragen. Die vorgeſchriebenen
Antragsvordrucke ſind im Polizeipräſidium,
hatte 109, während der Dienſtſtunden er
S ciderhandt (auch fahrläſſige)

uwiderhandlungen (auch fahrläſſige) gegen
die Vorſchriften des Brieftaubengeſetzes ſind
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren, Haft oder
Geldſtrafe bedroht.

Muli der Friedrich Nietſche Schule

Am 18. und 20. Febenar fand an der
FriedrichNietzſcheSchüle (ReformReal-Gym
naſtum) unter dem Vorſitz von Oberſtudien
direktor Dr. Klinghardt die Reifeprüfung
der Klaſſe 80 ſtatt. Es beſtanden alle Schüler,
die als Klaſſenleiter Studienrat Ruchniewicz
führte, die Prüfung: Günther Bartling
Dipl.Jngenieur), Gerhard Bitterſohf
Medizin), Karl Bönſch r mittlere

dere en Lothar Buſch (Medizin),Herbert Ende Zoologie), rn tt
back (Juriſt), Horſt Freiberg (Medizin),

ünter Grimme (Dipl.Jngenieur), Ger
hard von Hagen (Offizier), Gerhard Huhn
d Dieter Jlgenſtein (Leder-abrikant), Herbert Lange (Flie eroffizier),
Joachim Ludwi g Goalngententj, Gerhard
Michel (Muſik), Hans Müller (gehobene
mittlere Beamtenlaufbahn), Heinrich PfitzDipl.Jngenieur), Erich Reichenba 8

blaſen Manfred Rottenberg
ipl.Kaufmann), Wolfgang Scharnke

Chemie), Wolfgang Schmidt (Juriſt),Walter Tornack GFuiegereſſigien), Günther
Verron (Medizin), Wolfgang Vogler(Rechts- und Stagtswiſſenſhaſh, Lothar
Walstorf (Dipl.Jngenieur).
Die Reifeprüfung der Klaſſe sa beſtanden
folgende Schüler: Klaus Ehrenberg, Karl
Groſſe, Werner Heimhold, Hans Heinrich
Koenig, Hanz Kopp, Rudolf Köſter, Hans
Joachim Kralle, Hans Heinrich Kreutz, Adolf
Paris. Gerhard Pietſch, Günther Priebe, Ru
dolf Pouch, Günther Roloff, Heinz Schraps,
Fritz Sparkuhle, Werner Zickert.

Keifeprüfung an der Laking
Unter dem Vorſitz von Oberſtudiendirektor

Dr. Dorn beſtanden am 24. und 25. Februar
ſämtliche 17 Prüflinge der Klaſſe 8a der
„Latina“ die Reifeprüfung: Carl Apel
(Medizin), Rolf Barth (Medizin oder Offi
zier), Wolfgang Cleve (Chemie), HeinzDanders (Dipl.-Kaufmann), Wolf Dege
ner (Phyſik. Mathematik, Chemie), Otto
Dülsner (Techn. Hochſchule), Ado Ewald
(Jngenieur Kaufmann), Heinz Faltin

Martin Gittel (Offißier), Wolfganc
Herbſt (Muſik), Kuno Kölbel Ulri
Mertens (Tierarzt), Max Niemeyer
(Verlagsweſen), Bernd Schormann (Ger-
maniſtik), Ottmar Simon (Offizier), Paul
Sniady (Reichsbahn) und Gerhard Zieg
ler (Journaliſt).

Ausgabe vom 27. Februara umfaßt 14 Seiten
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oHie ſind lozulagen

eine Pionierin der Sauberkeite,

tagt der Chefarzt eines großen ſranken

Hauſes zur Herſil-Waſchberaterin. sie

ſollten den Menſchen immer wieder lagen,

Daß Sauberkeit ßrankheiten verhüten hilft,

Denn Sauberkeit vernichtet vlele krank

heiten und 6Gazillen. Und vorbeugen iſt j9

beſſer als heilen le

sie regiert die Sauberkeite,
ſage Alſiſtenzarze Or. Kweder, als er die

Tär zum Operationslaal öftnet. »Hile

Srztliche Kunſt wäre zwecklos, wenn

man nicht durch makelloſe Sauderkelt

die Ausbreicung von Krankheits-
keimen eindämmen würde. Wie gut,

Oaßz Perſil das Waſchen erlelchtert

hat und einen öſteren byglenlchen
wechſe der Leidwche ermsgllchets

Frau Höflich beſucht ein ſrankenhaus

Wenn mich

eine erſtaunte Mutter fragt,

warum die 6abys ſo ſtill und artig ſind,

dann rate ich immer: Vor allem die

Windein mit Perſil walchen. Perſil erhält

das Gewebe ſaugfähig, und das 6aby

kann ſich niche wundllegenl« erklärt

Schweſter Anns von der 6abyſtation.

r

See heW S rS W 9
e. Boe

»tWir Schweſtern müſſen den Kranken ein

S vorbild in puncto Sauberkeit ſein.

In melnem Haushalt wird die Wäſche lebe

dreimal zuolel als einmal zuwenig gewaſchen.

Gel Perſit kann man das ja auch ruhig tun,

Henn Herſil ſchont und pfiegt das Gewebea,

fagstauonaſchweſter Caura im zweiten stac
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Pögel hegen
heißt Schädlinge bekämpfen

Der geringe Schaden, der durch Vögel gelegentlich an reifendem Obſt W r wird,

iſt in keiner Weiſe mit dem Nutzen, der
durch die Vertilgung zahlloſer Jnſekten ent
ſteht, zu vergleichen. Die Gefräßigkeit unſerer
Singvögel iſt ungeheuer. So vertilgt ein ein
ziges Meiſenpärchen mit ſeiner Nachkommen
ſchaft in einem Jahr etwa 75 Kilogramm Jn-
ſekten. Meiſen, die 10 bis 14 Gramm wiegen,
verzehren täglich ein Viertel ihres Eigen
gewichtes an Jnſekten. Die winzigen Gold
hähnchen ſind noch „fleißiger“. Sie brauchen
ſogar 30 v. H. ihres Eigengewichtes an Jn
ſektennahrung. Jntereſſant iſt, daß mit zu
nehmendem Körpergewicht der „Appetit“ ab
unehmen ſcheint. So nehmen Stare, die durchnie 75 Gramm wiegen, nur 12 v. H.

ihres Körpergewichtes als tägliche Nahrung
8 ſich. Eulen, Käuzchen, Mäuſebuſſard und

anderfalke ſind durch zahlreiche Magenunter
ſuchungen, bei denen faſt nur Ueberreſte von
Schädlingen gefunden wurden, ihres ſchlechten
Rufes als Räuber entkleidet worden.

Die Vögel ſind alſo bereit, uns in der
Bekämpfung ſchädlicher Jnſekten zu unter
ſtützen, nur müſſen wir ihnen dafür Woh
nungsmöglichkeit und Schutz bieten.
Gerade jetzt, ſo mahnt der Zeitungsdienſt des
Reichsnährſtandes, da die Vögel in kurzer Zeit
aus dem Süden zu uns zurückkehren werden, iſt
es Zeit, in Garten und Hof alle Brut und
Niſt gelegenheiten noch einmal zu über
prüfen und endgültig in Ordnung zu bringen.
Wo dieſe Gelegenheiten noch nicht vorhanden
ſind, müſſen ſie geſchaffen werden. Eine Hecke
aus Weißdorn oder anderem dornigen
Geſträuch bietet unſerem Garten nicht nur
Schutz gegen unerwünſchte Eindringliche, hier
können auch zahlloſe Kleinvögel einen dauern
den und ſicheren Anterſchlupf finden. Für
andere, die eine Behauſung mit beſſerer Aus
ſicht bevorzugen, müſſen wir geeignete Niſt
käſt en aufhängen. Die Niſtkäſten ſollen mit
dem Flugloch ſtets nach Oſten zeigen, ſie
müſſen leicht zu öffnen und zu reinigen und
dürfen nie der grellen Sonne ausgeſetzt ſein,
weil ſonſt die Jungvögel bei zu großer Hitze
zu Grunde gehen könnten. Daneben müſſen wir
mit Niſtgelegenheiten behangene Bäume durch
Stachelkragen, die um den Stamm bzw. Aeſte

elegt werden, gegen unerwünſchte Eindrin
inge, wie Wieſel, Jltis, Marder oder die

Hauskatze ſchützen.

Herrenwäſche n erners 6teinmetz-Paſage

Neuer Techniſcher Leiker
des Provinziglfeuerwehrverbandes

Stendal. Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen hat den hieſigen Kreisfeuerwehrführer
Paul Fincke unter Berufung in den Führerrat
des Provinzialfeuerwehrverbandes zum tech
niſchen Leiter des Verbandes ernannt, nachdem
der bisherige Leiter, Baurat Dr.Jng. Otto
Freiesleben, zum Jnſpektor der Ordnungs
polizei in Kaſſel abgeordnet wurde.

Ein halbes Tauſend Saakguk-Beizſtellen

Jnsgeſamt 549 ländlichen Spar und Dar
lehnskaſſen, Saatgutreinigungs-Genoſſenſchaften
und ſonſtigen Stellen in der Provinz Sachſen
wurde für dieſes Jahr die Genehmigung zum
Betrieb von Lohn und Saatbeigzſtellen erteilt.

Deſſau wächſt

Deſſau. Deſſaus Einwohnerzahl hat im
Januar wieder um 460 Perſonen zugenommen
und belief ſich am 31. Januar auf 119 804 Per
ſonen. Von dieſem Zuwachs entfallen 126 auf
den Geburtenüberſchuß und 334 auf den Wan
derungsgewinn. Jm Wohnungsbau kam der
Januar zwar nicht an das außerordentlich
günſtige Ergebnis des Vorjahres heran, ergab
aber immerhin einen Reinzugang von 111
Wohnungen. Ferner wurde im Januar mit
dem Bau von 33 neuen Wohnhäuſern begonnen,
die insgeſamt 195 Wohnungen ergeben.

Unglaubliche KRoheit

Vater und Kinder verprügelten die Mutter

Wittenberg. Jns hieſige Unterſuchungs
gefängnis wurde ein Mann aus Schweinitz an
der Elſter eingeliefert. der durch Eigenſinn
und Halsſtarrigkeit ſeine Familie in große
wirtſchaftliche Schwierigkeiten gebracht und da
durch das Familienleben völlig zerſtört hatte.
Jn der letzten Zeit verprügelte er häufig ſeine
Frau ſo ſchwer. daß ſie Verletzungen erlitt.
Geradezu abſcheulich aber iſt es, daß er ſich

dabei ſogar von ſeinen beiden Kindern, einem
Sohn von 13 Jahren und einer Tochter von
11 Jahren, helfen ließ!

Borna. (Vom Baggertotgedrückt.)
Auf dem Braunkohlenwerk Borna fuhr ein
Bagger anſtatt vorwärts zurück, geriet von den
ihn führenden Gleiſen und bohrte ſich etwa
dreiviertel Meter ins Erdreich ein. Einer
ſeiner Löffel löſte ſich aus den Scharnieren und
ſenkte ſich ſeitlich. Der in der Nähe ſtehende
47 Jahre alte Abraumarbeiter Paul Schrö-
ter aus Lobſtädt kam unter den Löffel
zu liegen, wodurch ihm der Bruſtkorb einge
5 urd Der Arbeitskamerad war ſo
ort tot.

Mitteldeutſches Land

Quelle cler Kraft und nationodlsozidlistischen Geisfes
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zwölf aus dem Gax in Erwilte
Der erſte Lehrgang Großdeutſchlands auf der Keichsſchulungsburg

Jn jedem von uns lebt noch ein Stück alte
Welt. Jn einem mehr, im anderen weniger
Ganz frei von den Schwächen der Ver
gangenheit iſt keiner. Um ſo notwendiger iſt
es, daß wir uns der charakterlichen, weltan
ſchaulichen und politiſchen Schulung der Partei
ſtets willig und aufgeſchloſſen zeigen. Aus der
vielgeſtaltigen Erziehungsarbeit der NSNAP.
ragen heute am ſichtbarſten die von ihr ins
Leben gerufenen Schulungsburgen her
vor. Ueber die Kreis und Gauſchulen iſt es
der Parteigenoſſenſchaft möglich, Lehrgangs
teilnehmer einer Reichsſchulungsburg zu wer

ſie in die Erziehungsgemeinſchaft der Gau
ſchulungsburg ein. Den letzten nationalſozia
liſtiſchen Schliff vermittelt ihnen aber die
Reichsſchulungsburg, deren ſämtliche Einrich
tungen dem Weſen des politiſchen Soldaten
angepaßt ſind: Herbe Schlichtheit, durchzogen
von einer ſtilklaren und reinen Linie, pein
lichſte Sauberkeit und. ein zeitgemäßer
Rhythmus durchpulſen die Burg. Ob man
den Appellhof, die Unterkunftsräume, den im
niederſächſiſchen Stil gehaltenen Speiſeſaal,
die Waſchanlagen oder die Geſelligkeitsräume
betritt, alles atmet den Hauch eines Neuen,

Die zwölf Teilnehmer aus unserem Gau am ersten Lehrgang Großdeutschlands auf der
Reichsschulungsburg Erwitte

den, von deren wir in Deutſchland eine haben,
und zwar in Erwitte in Weſtfalen. Der erſte
Lehrgang Großdeutſchlands findet zur Zeit auf
dieſer Burg ſtatt. Zu dieſem entſandte der
Gau Halle Merſeburg zwölf Parteigenoſſen aus
den Kreiſen Bitterfeld, Delitzſch, Halle, Lieben
werda, Weißenfels, Saalkreis, Merſeburg,
Sangerhauſen und Mansfeld Gebirge.

Wo liegt Er witte?

Erwitte iſt die bedeutendſte Landgemeinde
des Kreiſes Lippſtadt in Weſtfalen. Vor
drei Jahren wurde das Dorf anläßlich ſeines
elfhundertjährigen Beſtehens zur Stadt er
hoben. Wichtige Verkehrslinien heben die Be
deutung dieſes Städtchens. Bereits die Römer
und Kärl der Große kamen vom Weſten über
den durch dieſe Stadt führenden Hell weg
nach Sachſen gezogen. Das ganze Mittelalter
hindurch gehörte der Hellweg zu den wichtig
ſten Heeresſtraßen in weſt und öſtlicher Rich
tung. Urſprünglich war Erwitte ein alter
Königshof, eine karolingiſche Gründung. Ur
kundlich ſaßen hier feſt Heinrich I und die
Ottonen. Das alte, ſchöne Schloß bildet heute
wie ſchon ſeit Jahrhunderten den Mittelpunkt
dieſes von einer endloſen Ebene eingeſchloſſe
nen Städtchens. Ein Graf von Landsberg hat
dieſe Burg im 12. Jahrhundert erbaut. Die
ſich hier dehnende Ebene bildet einen Teil der
Münſter Bucht, die von dem Haarſtrang“ und
dem Teutoburger Wald eingeſäumt iſt. Sie iſt
fruchtbares Bauernland. Erwitte ſelbſt, ein
Bauernſtädtchen, wird bewohnt von einem
weſtfäliſchen Bauernſtamm.

Männer aus allen Gauen
Eine Reichsſchulungsburg iſt kein Kraft

durch Freude “-Schiff. Nur in einer Hinſicht ver
zeichnen dieſe beiden nationalſozialiſtiſchen
Einrichtungen eine Parallele: Sie vereinigen
fremde Geſichter für einige Zeit zuſammen, die
an ihrem Ziel angelangt, als treue Kame
raden voneinander ſcheiden. Aus allen ent
fernteſten Winkeln Großdeutſchlands trafen
zum erſtenmal über 200 Männer der Be-
wegung auf dieſer Reichsſchulungsburg ein.
Manche von ihnen haben einen Reiſeweg von
über 800 Kilometer zu bewältigen gehabt.
Wer einen Rundgang durch die Unterkunfts
räume der Burg macht, wird ſelten auf ein

und derſelben Stube zwei Männer aus ein
und demſelben Gau vorfinden. Da wohnt der
Mann aus Wien neben einem Berliner, der
aus Oſtpreußen neben dem Saarpfälzer, der
Bayer teilt die Kameradſchaft des Schleſiers
und der Kämpfer der Waſſerkante wohnt mit
einem Parteigenoſſen zuſammen, aus deſſen
Geſicht die mitteldeutſche Heimat heraus
zuleſen iſt. Verſchieden ſind die Mundarten,
verſchieden Größe, Geſtalt und Alter, das Herz
eines jeden aber ſchlägt den gleichen national
ſozialiſtiſchen Schlag. Jn der überwiegenden
Zahl ſind es Männer der Frontgeneration,
Männer, deren Bruſt das Goldene Ehrenzeichen
der Partei ſchmückt. Oft verrät ſchon das
Antlitz den Schmied, den Tiſchler. den Mann
von der Drehbank, den Angeſtellten, den
Juriſten, den Bauer und den Lehrer.

Sie alle folgten einem inneren Geſetz ſich
für drei Wochen lang in eine Gemeinſchaft
eingliedern zu laſſen, die den ganzen Menſchen
während dieſer Zeit beanſprucht. Erſt machten
ſie die Bekanntſchaft mit den Wochenendlehr
gängen in der Kreisſchule, ſpäter fügte man

Aufn.: W. Trenſch

das ſich ſo natürlich darſtellt, wie der national
ſozialiſtiſche Menſch ſelbſt. Hieran lehnt ſich
auch der Dienſt der Reichsſchulungsburg an.

„Mit Schwong hinein“
Es iſt 6.30 Uhr. Noch liegt die Waſſerburg

im tiefſten Schlaf. Milchige Nebel entſteigen
dem wie ein Silberband ſich um die Burg
ſchlingenden Waſſer und breiten ſich über den
noch in tiefſtes Dunkel gehüllten mit Rauhreif
benetzten Morgen Da dringt plötzlich durch die
Lautſprecher Marſchmuſik in die Schlafräume.
Fernab von dem ſo gern vernehmbaren Freut
Euch des Lebens“ ſind es ſchneidige Marſch
weiſen, die gleich einem Kommando: „Mit
Schwung hinein“ überſchriftet ſind. Kaum iſt
der letzte Paukenſchlag verhallt, dröhnt es aus
den Lautſprechern: „Aufſtehen!“ Alles antreten
auf dem Appellhof zum Frühſport!“ Das iſt
ein Kommando, da gibt es kein langes über
legen, hineingeſprungen in den bereitliegenden
Trainingsanzug und in den nächſten zwei
Minuten ſtehen die 200 Mann in Reih und
Glied in der herben friſchen Morgenluft.
„Dauerlauf marſch, marſch!“ Einszwei, Eins
zwei geht es mit rauchendem Atem durch das
um die Burg führende Gelände. 15 Minuten
lang. Endlich: „Das Ganze halt!“

Jm Laufſchritt geht es in die Waſchräume.
Schnell raſiert, den Körper warm und kalt ge
duſcht, die Betten gebaut. Neugeboren ver
traut man ſich dem Dienſtanzug an. Sind auch
noch alle Knöpfe an der UAniform? Glänzen die
Stiefel wie Lack? Einer kontrolliert den
anderen, hilft nach Kameradenart.

Schon rückt der Zeiger auf 7.45 Uhr. Wieder
ſteht alles ausgerichtet auf dem Appellhof,
friſch mit ſprechenden Augen. Der Offizier vom
Dienſt erſcheint. Kommando hallt durch den
ſtillen Morgen. Aus 200 Männerkehlen ent
ſteigt das Lied „Deutſchland, heiliges Wort.
Feierlich, wuchtig, erhebend. Dann: Ein
Fahnenſpruch: „Lehrgang ſtillgeſtanden! Augen
rechts!“ Stolz ſteigt am Fahnenmaſt das Sym
bol germaniſcher Volkwerdung empor, be
gleitet von den vielen Augenpagren. „So
lange dieſes Hakenkreuz über Deutſchland weht,
wird Deutſchland leben!“ Nach dieſem feier
lichen Akt marſchiert der Lehrgang geſchloſſen
an den Frühſtückstiſch.

Die FHorsf-Wessel-Holle

Das größte Erleben für alle Burgſchüler iſt
jeden Tag das darauffolgende Verweilen in der
Horſt-Weſſel-Halle, einer Stätte natio
nalſozialiſtiſcher Prägung. Wenige Meter vor
dem von uralten Linden umſäumten, in hell
grünem Stein ſich türmenden Bau, ragt hoch
empor eine hölzerne Säule, gekrönt mit einem
ſchwebenden Adler. Sie trägt an ihren Außen
ſeiten Namen nationalſozialiſtiſcher Helden.
Jm Vorraum der Halle iſt Horſt Weſſel ver
ewigt. Ein Rieſenlorbeerkranz liegt zu Füßen
dieſes Ehrenmals. Eine breite Tür führt in
das Jnnere der Halle. „Seiner Dränger er
wehrt ſich das Volk mit den Waffen. Zum
Sieg führt es allein ſeiner Seele Kraft mahnt
in ehernen Lettern die Stirnwand des weihe
vollen Raumes. Gleich einer aufziehenden
Morgenröte entſtrömen den bunten Glas-
fenſtern die Namen unſerer Helden: Leo
Schlageter, Wilhelm Guſtloff, Herbert Norkus
und anderer. Jeder Buchſtaber prägt ſich her
aus als ein Stück Großdeutſchland, drängt ſich
auf als mahnendes Gewiſſen, verpflichtend dem

roßen deutſchen Blutopfer, das für DeutKre Werden dargebracht worden iſt. utlche

Gleich raunenden Stimmen leuchten die
Farben der ſich in den Raum neigenden Fah
nen, die flankiert werden von ruhmvollen
Waffen und Symbolen der Arbeit. Ein har
moniſcher Zuſammenfluß von Tradition und
Auferſtehung.

Hier in dieſem Raume wird das national
ſozialiſtiſche Wort gekündet. Redner, in der
nationalen Not der Kampfzeit geboren,
ſprechen zu ihren Kameraden Die Burgſchüler
hineinzuſtellen und wachſen laſſen in der Ent
wickelung deutſcher Geſchichte, deutſcher Gegen
wart und Zukunft iſt die Aufgabe der Vor
tragenden. Neben den Offizieren der Burg er
ſcheinen namhafte Redner der Partei und ihrer
Gliederungen, treten auf Dozenten der UAniver
ſität. Die Vorträge umfaſſen alle Gebiete, die
der Politiſche Soldat beherrſchen muß. Jhnen
folgt die Gemeinſchaftsarbeit der Burgſchüler
unktereinander in ſchriftlicher und mündlicher
Form. Dieſe ſtellt eine notwendige Unter
mauerung des Vortragsſtoffes dar. Jn der
Regel erſtrecken ſig die Vorträge jeden Tag
auf vier bis fünf Stunden.

Gemeinschcftssport

Die Nachmittage dienen der geiſtigen Ent
ſpannung und körperlichen Ertüchtigung. Nicht
50Kilometermärſche werden von den Burg
ſchülern gefordert, wohl aber Gemeinſchafts
ſport, dem ſich niemand verſchließen darf und
ſoll. Größte Aufmerkſamkeit und Pflege er
fährt das nationalſozialiſtiſche Lied, dem jeden
Tag eine Arbeitsſtunde gewidmet wird. Jn
die Geſtaltung nationalſozialiſtiſcher Feiern
werden die Burgſchüler ebenſo eingeführt wie
in die Formen des geſelligen Lebens. Gemein
ſame Ausfahrten bieten den Burgſchülern Ge
legenheit. die große deutſche Heimat kennen-
zulernen. Große Gemeinſchaftsräume, in denen
faſt alle Zeitungen ausgelegt ſind, eine große
Bibliothek und vieles andere mehr bieten wei
tere Zerſtreuung.

Während des Lehrgangs iſt der Burgſchüler
der Burg verhaftet. Diſziplin und größte
Kameradſchaft müſſen für ihn Selbſtverſtänd
lichkeiten ſein. Nach Beendigung des Lehr
gangs verläßt der Burgſchüler die Reichs
ſchulungsburg in dem Bewußtſein, ein großes
Erlebnis in ſich aufgenommen zu haben, das
ihm die Kraft gibt, mit verſtärktem Einſatz
an Charakter, Willen und Geiſt der Allgemein
heit zu dienen.

Torgau. (Leiter der Mackenſen
Schule.) Der bisherige kommiſſariſche
Studiendirektor Dr. Dahme wurde am Sonn
abendvormittag durch den Bürgermeiſter der
Stadt Torgau im Rathausſaal in feierlicher
Weiſe als Oberſtudiendirektor in der Städti
ſchen Oberſchule, Mackenſen-Schule, eingeführt.

Wittenberg. (Töd lich überfahren.)
Beim Ueberſchreiten der Mauerſtraße wurde
eine Frau von einem Laſtwagen angefahren
und ſchwer verletzt. An den Folgen der Ver
letzung iſt ſie im Paul-Gerhardt-Stift ge
ſtorben.

El
Oſterburg. (Junge ſtürzte aus dem

Zu g.) Früh gegen 2.30 Uhr fiel in der Nähe
von Pretzier ein elfjähriger Junge aus dem
Eilzug, der Salzwedel etwa um 2.20 Ahr
paſſiert hat auf den Bahndamm. Bei der
Geſchwindigkeit des Zuges war der Junge
ſofort tot. Jn der Nähe von Kallehne wurde
die offene Tür bemerkt und der Zug zum
Halten gebracht. Man nimmt an, daß der
Junge den Abort aufſuchen wollte und ſich in
ſeiner Schlaftrunkenheit in der Tür geirrt hat.

Neuſtadt, Orla. (Der Wagenheber
ſtürzte um.) Der 31jährige ledige Laſtkraft
wagenfahrer Hermann Mann aus Moderwitz
bei Neuſtadt hatte vor dem Gaſthaus Wald
haus in Gräfenwarth eine Reifenpanne. Als
der Fahrer dabei war, einen neuen Reifen auf
den hochgewundenen Wagen aufzumontieren,
ſtürzte der Wagenheber um. Von dem ſi
ſenkenden Wagenkaſten wurde dem Fahrer der
Hals durchgedrückt, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Gummi Sohlen
Einlegesohlen gegen Kälte

Es bleibt windig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet am Sonntag, 26. Februar, 21 Ahr:
Ueber Europa liegt um das Nordſeetief

kalte Luft, beſonders in der Höhe. Der Ein
bruch erfolgt mit verbreitetem Regen, in den
Höhenlagen Schneefall. Nach Durchzug der
Front reißt die Bewölkung raſch auf. Es
kommt dann zu vereinzelten Schauern. Die
Sonneneinſtrahlung läßt aber die Tages
temperaturen bis etwa acht Grad anſteigen

Ausſichten bis Dienstag abend:
Starke böige Winde, auf den BVergen zum

Teil ſtürmiſch, aus Südweſt drehend auf Weſt.
Nach Durchzug einer Schlechtwetterfront mit
Regen, in Höhenlagen mit Schnee, wechſelnd
bewölkt, mit vereinzelten Schauern, Berge
meiſt in Wolken, mit einzelnen Schneefällen.
Temperaturen im Flachlande bis acht Grad
anſteigend, im Gebirge leichter Froſt.
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War das die Generolprobe för Florenz
Erst noch der Pause

Das einzige Fußball-Länderſpiel, das
Deutſchland im Lande in dieſem Jahre
beſtreitet, wurde geſtern vor 70 000 Zuſchauern
im Berliner Olympiaſtadion ausgetragen. Jn
einem ſchnellen raſſigen Kampf ſiegte unſere
Elf knapp 3:2, nachdem die Jugoſlawen zur
Pauſe noch mit 2:1 geführt hatten. Nur eine
ausgezeichnete zweite Spielhälfte
ſicherte unſerer Mannſchaft noch den ſchwer er
kämpften Sieg über die tapferen Gegner, die
wir gern wiederſehen werden.

Zum erſten Fußball-Länderſpiel gegen
Jugoſlawien hatten ſich am Sonntag im Ber
liner Olympiaſtadion rund 70000 Zuſchauer
eingefunden. Bei trockenem, etwas kaltem
Wetter ſtörte nur der heftige, böenartige
Wind. Nach einem Vorſpiel zweier branden
burgiſcher Auswahlmannſchaften kamen zuerſt
die Jugoſlawen in ſchmucken blauen
Hemden, weißen Hoſen und roten Strümpfen
auf den Platz. Der Beifall verſtärkte ſich, als
die deutſche Mannſchaft, angeführt
von Paul Janes, erſchien. Die Spielführer
Janes und Vujadinovic tauſchtenBlumenſträuße aus. Dann wurde gemein
ſam mit dem polniſchen Schiedsrichter Rut-
kowſki zur Wahl geſchritten. Die Mann-
ſchaften nahmen wie angekündigt Aufſtellung.

Deutſchland drängte und doch
Deutſchland ſpielte mit dem Anſtoß von

Jugoſlawien mit dem ſtarken Wind im Rücken.
Gleich in der zweiten Minute kam Glaſer
in ſtärkſte Bedrängnis. Zwei Meter vor ſeinem
Tor konnte er im letzten Augenblick Stroh
noch den Ball vom Fuß fiſchen. Jm weiteren
Verlauf erwieſen ſich die ſchnellen Flü-
gel des jugoſla wiſchen Angriffes
als ſehr gefährlich und in der achten
Minute mußte Janes zur erſten Ecke aus
ſchlagen. Die unberechenbaren Vorſtöße der
Gäſte machten der deutſchen Abwehr vorläufig
ſchwer zu ſchaffen. Janes verwirkte auch den
zweiten Eckball. Dann kam wieder ein
energiſcher Zug in das Spiel unſerer Mann
ſchaft, die eine Viertelſtunde lang ſtark
drängte Der Kampf ſpielte ſich in dieſer
Zeit ganz in der jugoſlawiſchen Hälfte ab, ſo
daß Janes und Kitzinger weit aufrücken
konnten. Jedoch das engmaſchige Spiel unſerer
Stürmer und deren Anent ſchloſſenheit
im Schuß ließen keine Erfolge zu, obwohl ein
Tor förmlich in der Luft lag. Die Zuſchauer
gingen ſtärk mit und feuerten unſere Elf mit
aller Lungenkraft an. Die nach vorn gegebenen
Bälle hatten durch den Einfluß des Windes zu
ſcharfe Fahrt. Dann waren auch alle drei
Jnnenſtürmer nicht wendig genug.

Jugoſlawien ging in Führung!
Plötzlich wie aus heiterem Himmel fiel das

Führüngstor der Jugoſlawen. Der
linke Flügel war ſchnell durchgebrochen. Ein
ſchönes Zuſammenſpiel mit Perkic führte in
der 27. Minute durch Petrovic, der ein
Zaudern von Klodt geſchickt ausnutzte, zum
1:0. Heller Jubel bei der kleinen jugoſlawiſchen
Kolonie, die voller Freude ihre blauweiß-
roten Fähnchen ſchwang. Das Spiel wurde nun
offener, beſonders durch die ſpurtſchnellen
Außen des Gegners, der ſchon zu einer dritten
Ecke kam.

Urban ſchoß den Ausgleich

Dann erzwangen Biallas und Gauchel
durch verſtändnisvolle Zuſammenarbeit den
erſten deutſchen Eckball, der glänzend herein
egeben, von Arban aus 12 Meter Ent-
ernung mit Bombenſchuß in der 36. Minute

verwandelt wurde. Dabei hatte Doubac das
Leder noch berührt. Die letzten Minuten bis
ur Pauſe brachten einen packenden Kampf.

or den Toren wechſelten die Szenen in blitz
ſchneller Folge. Hahnemann und Stroh
trafen mit ihren gutgemeinten harten Schüſſen

er fölſte unsere Elf die in sie gesefzten Hoffnungen

nicht das Ziel, Vujadinovic und Sipos ver
urſachten mit ihren unerhörten Durchbrüchen
ein heilloſes Durcheinander in der deutſchen
Abwehr. Kupfer war für einige Minuten
an geſchlagen vom Felde gegangen. Bis
er wiederkam, nutzten die wieſelflinken Jugo
ſlawen die Gelegenheit zu einem erneuten
Vorſtoß.

Dann hieß es 2:1 für die Südſlawen

Der Mittelſtürmer Wölfl blieb im Zwei-
kampf mit Klodt Sieger und ſchoß aus nur
einem Meter die Kugel ins deutſche Tor. Jn
der 40. Minute 2:1 für Jugoſlawien. Nun
folgten ſtürmiſche Angriffe der Deutſchen, aber

nur eine zweite Ecke war die ganze Ausbeute
des Drängens und dann war Halbzeit.

Elanvoll und ſtürmiſch nahmen die
Jugoſlawen den Kampf nach der Pauſe wieder
auf. Der deutſche Sturm war aber ge
fährlicher geworden. Hahnemann,
Stroh und Urban gaben bald Proben
ihrer wirklichen Schußkraft ab. Eine feine
Leiſtung gab dann Gauchel zum beſten,
als er ſich durch eine geſchickte Körpertäuſchung
von dem ihn bewachenden gegneriſchen Mittel
läufer löſte und mit langen Schritten allein
über das Feld raſte. Etwa 16 Meter vor dem
jugoſlawiſchen Tor ſchoß er aus vollem
Lauf. Aber Glaſer hielt den Ball ebenſo
prächtig.

Dann der große Umschwoung
Jn der neunten Minute gab es einen

Strafſt oß. Sieben Jugoſlawen bauten ſich
als Mauer vor ihrem Tor auf, aber der von
Janes mit unheimlicher Gewalt ge
tretene Ball fand doch ſeinen Weg und ſchlug
neben dem rechten Torpfoſten ins Netz. Zum
zweiten Male war der Ausgleich erzwungen.
Die Zuſchauer gaben Janes in ſpontaner Weiſe
für ſeine prächtige Leiſtung Beifalls-
kundgebungen.

Hintereinander kamen die Jugoſlawen zur
vierten und fünften Ecke. Es war erſtaunlich,
wie beide Mannſchaften in dieſem ſpannenden
raſſigen Kampfe das wirbelnde Tempo hielten.
Die Deutſchen waren mannſchaftlich
geſchloſſener. techniſch reifer und
überlegter im Aufbau. Faſt eine Viertelſtunde
wurde jedoch benötigt, um zum erſten Male
das Führungstor herauszuholen. Gauchel
war in der 24. Minute vorgeſtoßen und ſchoß
ein prächtiges Tor. das aber der Schiedsrichter
angeblich wegen Abſeits nicht anerkannte.

Deutſches Siegtor durch Viallas

Aber eine Minute ſpäter hieß es dann doch
endgültig 3:2 für Deutſchland. Alle fünf
Stürmer lagen vor dem ijugoſlawiſchen Tor.
Biallas ſetzte aus ſpitzem Winkel zum

Schuß an und der Ball landete im Tor.
Wenige Minuten ſpäter fiel die dritte deutſche
Ecke, die von Glaſer abgewehrt wurde. Der
Gegner holte ſich den ſechſten Eckſtoß, wobei
Kitzinger ſich bewährte. Noch einmal hatten
die Jugoſlawen Glück, als der Mittelläufer
Stevovie klar im Strafraum Hand machte,
Schiedsrichter Rutkowſki legte aber den Ball
auf die Strafraumlinie wo Janes zu
Stroh paßte, der an die Querlatteknallte. Die letzten Minuten ſahen die deutſche
Mannſchaft noch im Angriff, aber am Er-
gebnis wurde nichts mehr geändert.

Die große Ueberraſchung in dieſem
temporeichen, dramatiſchen und
raſſigen Kampf war die jugoſlawiſche Elf.
Als mannſchaftliche Einheit erreichte ſie die
deutſche zwar nicht. Dafür aber machte ſie das
Treffen durch vorbild lichen Kampfgeiſt,
Temperament und erſtaunliche Wendige
keit durchaus offen. Wie dieſe elf Spieler es
verſtanden. aus der gefährlichſten Belagerung
heraus mit weiten raumgreifenden Schlägen
auf einfache und doch bezwingende Art zu
ihren blitzſchnellen Durchbrüchen zu kommen,
war meiſterhaft. Als überragender Spieler
wirkte ihr großartiger, mit katzenhafter Ge
ſchmeidigkeit arbeitender Torwart Glaſer und
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Ein wirkungsvolles Bild vom Spähtrupp-Löuf über 25 km bei den Wehrmächts-Skimeister-
schaften in Kitzbühel. Die Aufnahme zeigt die Mannschaft des I. G)R. 98 Garmisch, die
hinter der schon in Zakopene siegreichen Mannschaft der Reichenhaller Jäger den zweiten

Platz belegte, bei der Erledigung der Schießübung nach Ballonen Aufn. Scherl

„kräftiger. Vor
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Willi Walch wurde Meister im Abfahrtslauf
bei den Deutschen Alpinen Skimeisterschaften

in Kitzbühel

die beiden ſpurtſchnellen, ſicher flankenden und
techniſch guten Flügel Sipos und Perkic.
Sehr zuverläſſig auch wirkten beide Ver
teidiger, die durch kluges Stellungsſpiel
und Schlagſicherheit mit Glaſer zuſammen eine
durchaus mögliche höhere Niederlage ver
hinderten.

Deutſchland vor der Pauſe ſchwach

Die deutſche Elf konnte bis zu
Pauſe nicht überzeugen. Sie ſpielte
zwar auch hier ſchon zeitweiſe klar über-
legen. fand aber zu dem ſchnellen Kampfſpiel
der Jugoſlawen nicht die richtige taktiſche Ein
ſtellung. Vor allem wirkte der Angriff zu
zaghaft, unentſchloſſen und lanagſam.
Schwach war in dieſer Zeit Biallas. der ſchlecht
Platz hielt und mehr Halb als Außenſtürmer
ſpielte und Klodt, der an den jugoſlawiſchen
Toren nicht ganz ſchuldlos war. Janes hatte
einige Mühe, ſich auf das durchbruchartige
Spiel von Perkic einzuſtellen.

Dann klappte es weitaus beſſer
Nach dem Wechſel kam der große Um

ſchwung, die deutſcherMunn ſchaft
ſpielte planvoller, forſcher und durchſchlags

allem der Sturm zeigte
größeren Kampfgeiſt. Jn der Hinter
mannſchaft bot der Münchener Streitle
die ausgeglichenſte Leiſtung. Mit ſeiner kraft
vollen und ſchnellen Art war er gegen das
unberechenbare Spiel der jugoſlawiſchen
Stürmer überaus erfolgreich. Janes lief
erſt in der zweiten Halbzeit zu ſeiner wirk
lichen Form auf. Die Läuferreihe
wirkte als Mannſchaftsteil ſicher und
war der jugoſlawiſchen Halbreihe vor allem in
der zweiten Hälfte üb erlegen. Kitzin-
ger verſuchte ſich bereits vor der Pauſe als
Stürmer mit beherzten Torſchüſſen. Jm An
griff gefiel Urban auf dem linken Flügel
am beſten. Sein kluges und ſchnelles Spiel,
vor allem ſeine brauchbaren Flanken,
aber auch ſeine wuchtigen Törſchüſſe
machten ihn zum gefährlichſten deut
ſchen Stürmer.St Der Jnnenſturm verſtand
ſich nicht ſo, wie man es vielleicht erwartet
hatte. Vor allem war das Zuſammenwirken
der beiden Wiener Hahnemann undStroh mit dem kampffreudigen und wuch
tigen Gauchel nicht immer gut. Hahne-
mann zeigte auch als Halblinker ſein großes
Können und fand zu ſeinen Nebenſpielern
eine beſſere Einſtellung als Stroh. der etwas
langſam wirkte. Der junge Rechtsaußen
Biallas war vielleicht der ſchwächſte Spie--
ler. Er hielt anfangs ſchlecht Plaß, wurde

Deut Derkſtoffe hervorragend!
Fahrzeugreifen, Perdeckſtoffe, techniſchen Bedarf verſchiedenſter Art erzeugen wir heute in

großem Maßſtabe unter Verwendung von deutſchem Kautſchuk, Funſtſeide und Jellwolle.

Die Güte aller dieſer Fabrißate hält unbedingt, was der Ruf unſeres Namens verſpricht.

Wir haben in der Verarbeitung der deutſchen Werkſtoffe bedeutende
Pionierarbeit geleiſtet und wiſſen daher genau, was wir ſagen,

EMTAIL GUMMI-WERKE A. G. HANNGVER
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nach der Pauſe aber erheblich beſſer und ge
fährlicher. Eine gute Leiſtung, ſein Tor,
das den Sieg brachte.

Ganz Jogoslawien
war in Begeisterung

Mit einer rieſigen Begeiſterung und Span
nung wurde in ganz Jugoſlawien der
Fußball-Länderkampf Deutſchland gegen
Jugoſlawien erwartet. Die Zeitungen
hatten ſchon ſeit Tagen umfangreiche Vor
berichte gebracht und der jugoſlawiſche Rund
funk alle Maßnahmen getroffen, um die zweite
Halbzeit des Kampfes in Berlin zu über
tragen. Auf allen Sportplätzen, an den Zei
tungsgebäuden, öffentlichen Plätzen und in den
Kaffeehäuſern ſtaute ſich die Menge, die mit
Begeiſterung und Temperament dem jugoſla
wiſchen Rundfunkſprecher lauſchte, der, ſelbſt im
Bann des Geſchehens, ſeine Hörer mitzureißen
verſtand.

Jn jugoſlawiſchen Sportkreiſen iſt man mit
dem Spielverlauf und dem Ergebnis ſehr zu
frieden, wenn auch vereinzelt ſogar mit einem
Sieg gerechnet wurde. Allgemein bezeichnet
man das Ergebnis als überaus ehrenvoll und
verdient.
Städteſpiel vom 19. Juni 1938 zwiſchen Bel
grad und Berlin. bei dem in der jugoſlawiſchen
Hauptſtadt die Belgrader wie in der erſten
Halbzeit des Länderkampfes mit 21 in
Führung lagen, ſich zuletzt aber doch 2:3 ge
ſchlagen geben mußten.

Damals legten die Jugoſlawen wie jetzt in
Berlin ein ſcharfes Tempo vor, das ſie zum
Schluß aber nicht mehr ganz durchhalten
konnten, wenngleich der Kampfeswille un
gebrochen war. Jn Sportkreiſen verweiſt man
auf die Tatſache, daß die deutſchen Spieler
durchweg beſſer trainiert und körperlich in
Schuß waren, während bei den Jugoſlawen der
Ausgleichsſport, Leichtathletik und andere
Sportarten, nicht gepflegt wird. Allgemein
wird die ſehr objektive Haltung der deutſchen
Zuſchauer wie auch die äußerſt herzliche Be
ſuung der gugoſlawiſchen Spieler in Deutſch
and rühmlich anerkannt.

Holſcancds Deberroschungssieq
über Ungarn

Vor 40 000 Zuſchauern errang Hollands
FußballNationalmannſchaft im Rotter
damer Veyenoord-Stadion bei herrlichem
Sonnenwetter einen kaum erwarteten
3:2-(1:1) Erfolg über die ungariſche
Länderelf. Die Ungarn zeigten diesmal nicht
ihre beſten Leiſtungen, vor allem nach der
Pauſe kam ihr Spiel nicht mehr richtig in
Schwung. Um ſo beſſer lief das Spiel bei
den Holländern, die vier neue Spieler einge
ſetzt hatten. Dr. Saroſi holte zunächſt bald
nach Beginn die Führung für Ungarn heraus,
aber Hollands Mittelſtürmer Vente glich
noch vor der Pauſe aus und erhöhte bald nach
Wiederanſtoß auf 2:1. Bei holländiſcher Feld
überlegenheit erzwangen die Ungarn durch
ihren Linksaußen Titkos zwar noch einmal
Gleichſtand, aber De Harder ſchoß für
Holland den Siegtreffer.

Ausgleich in der letzten Seköndle
Das FußballFreundſchaftstreffen zwiſchen

den beiden Gaumannſchaften von Berlin-
Mark Brandenburg und Pommern, das auf
dem Stettiner PreußenPlatz vor 5000 Zu
ſchauern durchgeführt wurde, endete 2:2 (0:
wobei es Pommern gelang, in der allerletzten
Minute den Ausgleich zu erzielen.

Fubboll in Zahlen
Pommern: Polizei Stettin Greifswalder SC 6:1.
Berlin Mark Brandenburg: Berliner SV von

1892 Spandauer SP (Geſ.Sp.) 3:0
Schleſten: Vorwärts Raſenſport Gleiwitz Sport

freunde Klausberg 3:1; 1. FC Breslau PreußenHindenburg 1:2; Hertha Breslau Ratibor 03 1:0;
Breslau 06 Breslau 02 2:5.

Sachſen: Polizei Chemnitz Dresdener SC 14,
BE Hartha VfB Leipzig 2:0; Sportfreunde 01 Dresden
gegen Konkordia Plauen 1:1; Guts Muts Dresden gegen
SC Planitz 0-1.

Nordmark: FC St. Pauli Hamburger SV 03;
Eimsbüttel Schweriner SV 5:1: Raſenſport Harburg
gegen Komet Hamburg 2:2; Holſtein Kiel Victoria
Hambürg 4:3.

Niederſachſen: Vfe Osnabrück Hannover 96 3:0;
Eintracht Braunſchweig Werder Bremen 0:1; Alger
miſſen 1911 ASV Blumenthal 1:2; VfB Peine gegen
Jäger 07 Bückeburg 1:1; Arminia Hannover MSV
Lüneburg 0:0.

Weſtfalen: Weſtfalig Herne VfL 48 Bochum 1.0;
Boruſſia Tortmund, SpVg Röhlinghauſen 10:1; Ar
mirig Marten Preußen Münſter 1:2; SpVg Herten
gegen Arminia Bielefeld 1:2.

Riederrhein: Vfe Benrath Hamborn 07 0:0; SSV
Wuppertal RotWeiß Eſſen 4:2; Weſtende Hamborn
gegen SchwarzWeiß Eſſen 2:2.

Mittelrhein: VfR Köln Köln Sülz 07 1:1; VfL 99
Köln Rhenania Würſelen 11.

Heffen: SC 03 Kaſſel Kuürheſſen Kaſſel 3:1; VfB
Groſſauheim Hanau 93 1:1.

Südweſt: Eintracht Frankfurt FSV Frankfurt 1:2;
SV Wiesbaden Wormatig Worms 1.0; TSG 61
Ludwigshafen FK 03 Pirmaſens 3:0; Boruſſia Neun
kirchen FV Saarbrücken 0:0; Kickers Offenbach gegen
Karlsruher FV (Geſ.Sp.) 7:2.

Baden: VfR Mannheim FV Offenburg 6:0; 1. FC
Pforzheim z Waldhof 3:2; VfL Neckarau Frei-burger FE 3:07 Vfv Mühlburg Phönix Karlsruhe 2:3.

Württemberg: Stuttgarter Kickers SpVg Bad
Cannſtatt 3:0; SSV Ulm VfB Stuttgart 1:1; Sport

freunde Stuttgart Stuttgarter SC. 2.2; SV Feuerbach
gegen Union Böcktingen 3:4; FC Zuffenhauſen gegen
Ulmer FV 94 0:3.

Bayern: 1860 München SpVag Fürth 1:2; 1. C
Nürnberg Schwaben Augsburg 2:0; BC Augsburg
gegen VfB Coburg 3:3.

Oſtmark: Admira Wacker Wiener Neuſtadt 10:0;
Rapid Wien Amateure Steyr 3:1; Vienna Wien gegen
Amateure Fiat 4:1.

Sudetenland: DSV Aſch DFK Tachau 3.1: Da
Bilin Teplitzer FK 2.8; DgK Auſſig Svortbrüder
Schreckenſtein 4:0; DFK Leitmeritz DSV Pihanken 7:1
BSK Gablonz Warnsdorfer FK (Sieger durch Los):
Warnsdorfer FK.

Man vergleicht den Kampf mit dem

Dessau 05 unsere sfärksfe Waſſe
Spieler einigung Erfort steigt ob FC Iauscho gewinnt Boden

P. Die Fußballmeiſterſchaft der Gauliga
unſeres Gaues Mitte iſt durch den Sieg
von Deſſau 05 gegen Steinach 08 end
gültig zugunſten des Titelverteidigers ent
ſchieden. Auch die Rechenkünſtler können ſich
nunmehr für 1. SV Jena keinerlei Chance
mehr ausrechnen. Als einzige Mannſchaft von
Fußball Deutſchland haben die Deſſauer die
Meiſterſchaft ohne jeden Punktverlüſt gewonnen
und werden in den kommenden Gruppenſpielen
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft gegen
Württemberg, Baden und Oſtmark
ihr Können unter Beweis zu ſtellen haben.
Hoffen wir, daß der neue und alte Meiſter
unſeres Gaues ſich bis dahin jene Form erhält,

die zu ſeinem jetzigen ſtolzen Erfolg in der
Gaumeiſterſchaft geführt hat.

Die Reiſe nach Jena zum Tabellenzweiten
1. SV Jena nahm für die halliſchen 96er ein
böſes Ende. Mit 8:0 fiel die Schlappe für die
Blauroten reichlich hoch aus, man muß aber
hierbei berückſichtigen, daß die mehrfache Erſatz
geſtellung nicht unweſentlich für die hohe

Nicht so schlecht
1. SV Jena VfL 96 Halle 8:0 (4:0)

Eine böſe Abfuhr erlitt am Sonntag
der Vf L. 96 Halle in Jena im Meiſter
ſchaftskampf mit dem 1. SV Jena, der mit
8:0 einen mehr als eindeutigen Sieg er
ringen konnte. Die erſatzgeſchwächten Saale
ſtädter waren aber längſt nicht ſo ſchlecht wie
es das Ergebnis vermuten läßt. Trotz der
haushohen Niederlage war Tormann
Geißler durchaus auf dem Poſten. Gegen
das techniſch große Spiel der Zeiß-
ſtädter, die zur Zeit wohl ihre beſte Form
erreicht haben, war eben einfach nicht anzu
kommen.

Bei den Hallenſern waren im Sturm
Kammerl und Thormann die beſten
Spieler, aber ſie konnten ſich gegen die ſichere

Niederlage den Ausſchlag gah. Jm übrigen hat
der geſtrige Zahlenſpiegel folgendes Ausſehen:

1. SV Jena VfL Halle 96 8:0
Deſſau 05 Steinach 08 1:0
FC Lauſcha Thüringen Weida 5:2
Spogg. Erfurt Cricket-Vikt. Magdeburg 1:1

Der erſte Abſtiegskandidat iſt auf Grund
des jetzigen Tabellenſtandes mit der Spiel-
vereinigung Erfurt ermittelt. Es
gelang zwar den Blumenſtädtern, die Partie
gegen die Magdeburger Cricketer unentſchieden
zu geſtalten, doch dieſer Punktgewinn der
Erfurter die erſt reichlich ſpät in Schwung
See un ſind vermag eine Wendung der

inge nicht mehr herbeizuführen.
Noch nicht reſtlos geklärt iſt, wer der Weg

genoſſe der Exrfurter ſein wird. Durch die
Annahme der Berufung des FC Lauſcha die
Elf war bekanntlich auf ſechs Wochen geſperrt
worden ſind die Aktien für Fortung Magde-
burg ſo gut wie auf dem Gefrierpunkt ange
kommen, zumal Lauſcha geſtern durch einen
Sieg über Thüringen Weida zwei wertvolle
Punkte ſicherſtellte.

wie das Ergebnis
Hintermannſchaft des Gegners nicht durch
ſetzen. Hier war vor allem der linke Läufer
Beckertt ſehr ſtark. So kam der Sturm trotz
aller Verſuche nicht zur Entfaltung.

Die Jenager Angriffsreihe war
dagegen groß in Form und auch die frühere
Unſicherheit war völlig verſchwunden, ſo daß
die Tore einfach fallen mußten. Anter den
acht Treffern befanden ſich zwei Elfmeter-
Tore. Jn die Torerfolge teilten ſich
Werner, Hoffmann, König und
Bachmann.
Der Meisfer mubfe sich anstrengen
SV 05 Deſſau SV (8 Steinach 1:0 (0:0)

Den erwarteten heißen und ſpan-
nenden Kampf gab es am Sonntag in

Aus den deutschen Foßbollgauen
Dank der geſchickten Mannſchaftsaufſtellung

hatte das in Berlin ſiegreich durchgeführte
Länderſpiel gegen Jugöſlawien die Meiſter
ſchaftskämpfe in den Gauen nicht allzu ſehr ge
ſtört. Am Sonntag fielen einige weitere
Entſcheidungen und wenn die Lage auch
hier und da noch nicht reſtlos geklärt iſt, ſo
dürfte jedoch bereits ſchon als ſicher an
genommen werden können, daß alle Gau
meiſter friſtgemäß am letzten Märzſonntag
feſtſtehen.

Als neue Gaumeiſter wurden am
letzten Februgrſonntag Wormatia Worms
und VfR Mannheim ermittelt. Zwar ver
lor in den harten Kämpfen des Gaues Süd
weſt Wormatig Worms ihr letztes Spiel in
Wiesbaden vor 7000 Zuſchauern mit 0:1 (0:0),
aber die Entſcheidung führte der FSV
Frankfurt herbei, der die Eintracht mit
2:1 (1:0) beſiegte. Abſteigen müſſen der FK
Pirmaſens und FV Saarbrücken.

Jm Gau Baden hat der VfR Mannheim
nach ſeinem 6:0(0:0)Sieg über den FV Offen
burg nicht mehr um die Meiſterſchaft zu
bangen, denn in ſeinen noch ausſtehenden drei
Spielen wird er den letzten fehlenden Punkt
noch heimbringen können.

Dresdner SC an der Spitze
Einen Gegner nach dem anderen kämpft in

Sachſen der Dresdner SC nieder. Am
Sonntag war die Polizei Chemnitz an
der Reihe. Vor 20 000 Zuſchauern gewann der
DSC eindeutig mit 4:1. Alle Tore die König
(2). Weber und Schaffer für die Gäſte
Helmchen für die Polizei ſchoſſen, fielen erſt
nach der Pauſe. Der Meiſter BC Hartha
trug das Seine dazu bei durch einen 2:0Sieg
über den bislang führenden VfB Leipzig.
An der Tabellenſpitze ſteht der DSC mit 19:9
Punkten vor Hartha mit 20:10 nach Verluſt
punkten gerechnet.

Kaſſel bedroht Hanau
Für Hangau 93 haben ſich die Ausſichten

durch ein 1:1 Unentſchieden gegen Großauhaim
ſehr verringert, die Meiſterſchaft im Gau
Heſſen erfolgreich zu verteidigen Kaſſel 03
war gegen Kurheſſen Kaſſel ſicher erfolgreich
und führt nun die Tabelle mit 23:9 Punkten
vor Hanau mit 23:11 Punkten an.

Kickers Stuttgart mit Edmund Conen
Kaum noch zu holen ſind in Württem

berg die Stuttgarter Kickers, die
ihren Siegeszug gegen Cannſtatt mit 3:0 fort
ſetzten. Die 5000 Zuſchauer erlebten eine
Rieſenüberraſchung. Hatten doch die
Kickers Edmund Conen als Mittel
ſtürmer eingeſetzt, der augenblicklich den
Soldatenrock trägt. Er hat von ſeiner Schuß
kraft noch nichts verloren, wie er durch zwei
prächtige Tore bewies. Der VfB
Stuttgart büßte im Spiel gegen den S S V
Ul m mit 1:1 einen wichtigen Punkt ein. Die
Kickers ſtehen mit 24:4 Punkten weiter obenan

vor dem VfB Stuttgart mit 20:9 und SSV
Ulm mit 18:10 Punkten.

Jn Bayern noch alles „drin“

Nachdem am Sonntag die Spielver
einigung Fürth mit 2:1 (1: Mün-
chen 1860 ſchlug, iſt in Bayern wieder alles
drin. Geſtiegen ſind die Ausſichten durch die
Niederlage der Münchener Löwen
(18:12) wieder für Neumeyer (18:12) und
Schweinfurth 05 (17:11). Der 1. FC
Rürnberg hatte Glück bei ſeinem 2:0
(1:0) Sieg über Schwaben Augsburg.

Auch in der Oſtmark noch nichts entſchieden
Admira Wien gewann mit 10:0 den Punkt-

kampf gegen Wacker Wiener Neuſtadt. Auch
Rapid und Vienna ſiegten ſicher. Dadu H
bleibt der FC Wacker mit 26:8 Punkten vor
Admira mit 23:7 und Rapid mit 21:9 Punk-
ten weiter an der Tabellenſpitze.

Sülz 07 Meiſter am Mittelrhein?

Troisdorf oder Köln-Sülz iſt die
große Frage im Gau Mittelrhein. Eu ler
ſtand bei Sülz 07 im Spiel gegen VfR Köln
1:1 wohl ſeinen Mann, aber den Punkt ver
mochte er allein nicht zu retten. Das gleiche
Ergebnis erzielte VfL Köln 99 und Rhe
naniag Würſelen. Die Entſcheidung iſt
bis zum nächſten Sonntag hinausgeſchoben, wo
in den entſcheidenden Kämpfen Tura Bonn
und Köln-Sülz 07 ſowie Troisdorf
und Köln 99 aufeinander treffen.

SchwarzWeiß Eſſen fällt zurück
Am Niederrhein haben ſich die Dinge zugunſten von Fortuna Düſſeivorf ent

wickelt. Schwarz-Weiß Eſſen verlor
2:2 gegen Weſten de einen Punkt und Rot-
Weiß- Eſſen wurde von Wuppertal
ſogar 4:2 geſchlagen. Fortuna iſt mit 24:6
Punkten gegen SchwarzWeiß mit 23:9 Punkten
ziemlich geſichert.

Den gleichen Gewinn hatte in Weſtfalen
Schalke 04. Sein ärgſter Widerſacher Vf L
48 Bochum wurde von Weſtfalia Herne
mit 1:0 geſchlagen. Das kam den Knappen
nach einem Stand von 25:5 Punkten gegen
23:9 Punkten der Bochumer äußerſt gelegen.

Der Deutſche Meiſter ausgeſchaltet

Es ſteht nun mit ziemlicher Sicherheit feſt,
daß bei den Endkämpfen der Deutſche
Meiſter nicht dabei ſein wird. Han
nover 96 kehrte aus Osnabrück mit 3:0
(1:0) geſchlagen heim. 17 000 Zuſchauer wohn
ten dem Spiel bei, in dem Malecki und
Meng vergeblich verſuchten, die ſtarke Deckung
des Gegners zu durchbrechen. Ein ſchwacher
Troſt iſt für den Deutſchen Meiſter, daß Ein
tracht Braunſchweig durch Werder
Bremen mit 1:0 (0:0) veſiegt wurde. Der
Tabellenſtand lautet: VfL Osnabrück 26:4
Punkte, Hannover 96 24:8 Punkte, Eintracht
Braunſchweig 23:9 Punkte.

Deſſau um den Meiſterſchaftstitel
zwiſchen SV 05 Deſſau und dem SVP (08
Steinach. Es war das letzte Spiel, das die
Anhaltiner vor eigenen Anhängern in
dieſem Meiſterſchaftsjahre beſtreiten, das ihnen
aber auch gleichzeitig die letzten noch fehlenden
Zähler einbrachte, um nun endgültig zum
dritten Male den Titel eines Gaumeiſters
ſicher zu haben.

Die Griffelmacher aus dem Thüringer
Wald leiſteten in Deſſau den erwarteten
harten Widerſtand. Vor allem war es das
Schlußdreiteck, gegen das die anhaltiniſche
Fünferreihe immer wieder vergeblich an
ſtürmte, und hier war es wieder Tormann
Tzſchach, der als letztes Bollwerk geradezu
unüberwindlich war und einmal mehr bewies,
daß er immer noch der Torhüter des
Gaues iſt.

Die Steinacher, die im Angriff mit dem
Halbrechten Müller ihren beſten Mann
hatten, verſuchten mit Durchbrüchen zum Er
folg zu kommen, brachten damit auch wieder
holt gefährliche Situationen zuſtande, aber zu
Torerfolgen reichte es nicht. Bei einem dieſer
Durchbrüche kam es zu drei Ecken hintereinander
für die Steinacher, aber immer wieder konnte
die Deſſauer Abwehr klären. Das einzige
und entſcheidende Tor ſchoß Stieler
in der 10. Minute der zweiten Spielhälfte
auf eine Vorlage von Elze. Wie groß die
Ueberlegenheit der Deſſauer im Feldſpiel war,
geht ſchon daraus hervor. daß die Verteidigung
ſtreckenweiſe auf der Mittellinie Poſten be
zogen hatte.

Sieg durch Energieleisfung
1. FC Lauſcha Thüringen Weida 5:2 (2:1)

Nach den kampflos verlorenen Spielen
ſtand nunmehr der 1. FC Lauſcha nach der ein
gelegten Berufung am Sonntag auf eigenem
Gelände dem FC Thüringen Weida
gegenüber. Die Glasbläſer warteten mit einer
ganz großen Energieleiſtung auf,
ſetzten ſich bis zur letzten Minute mit aller
Kraft ein und glichen damit auch die techniſche
und taktiſche Ueberlegenheit der Weidger nicht
nur aus, ſondern brachten ſie auch völlig a u s
dem Konzept, die mit 2:5 eine mehr als
unerwartete Niederlage einſtecken mußten.

Das Spiel begann nicht einmal verheißungs
voll für die Platzbeſitzer, denn ſchon in der
erſten Minute hatte Weida überraſchend
ein Tor vorgelegt Die Glasbrenner ließen
ſich aber nicht aus dem Konzept bringenkämpften unentwegt weiter und nach Ablauf
einer halben Stunde hatten ſie auch durch den
Halblinken Cohn den Ausgleich erzielt. Der
gleiche Spieler brachte ſchon drei Minuten
ſpäter die Platzbeſitzer mit 2:1 in Führung.
Die letzte Viertelſtunde der erſten Hälfte ſtan
eindeutig im Zeichen der Lauſchaer. Nach
Wiederbeginn verurſachte Munkert einen
Elfmeter, den Büchner zum dritten Tor ein
ſchoß. Nun übernahmen die Weidaer vorüber
gehend das Kommando. Aber gerade in einer
Zeit der Weidaer Ueberlegenheit konnte Lauſcha
durch Hänlein das vierte Tor erzielen.
Durch einen von Fuchs verwandelten Elf
meter konnte Weida zum zweiten Treffer
kommen. Schacher ließ dann aber über
raſchend noch einen Fernſchuß paſſieren, der
das 5:2 geſtaltete.

Für ſjeclen einen Punkt
SpVg. Erfurt Cricket Viktoria Magdeburg

1:1 (1:0)

Die Spielvereinigung Erfurt konnte nach
Einlegung der Berufung nun den Meiſter
ſchaftskampf gegen Cricket Viktoria Magdeburg
doch auf eigenem Gelände durchführen. Die
Anhänger der Erfurter Schwarz Weißen wurden
allerdings von den Leiſtungen nicht reſtlos zu
friedengeſtellt, denn man wartete verge b
lich auf den großen kämpferiſchen Ein
ſfaß, der zu dem durchaus möglichen Sieg
hätte führen können.

Cricket Viktoria Magdeburg
mußte mit einigen Umſtellungen antreten,
während die SpVg. Erfurt für Loth
Margquardt eingeſetzt hatte. Bis 20 Min.
vor Schluß verlief der Kampf ohne beſondere
Höhepunkte. Es gab vor beiden Toren e
gefährliche Situationen, aber die Deckungsreihe
konnte immer noch rechtzeitig klären.

Jn der zweiten Hälfte waren die Magde
burger mit Windunterſtützung etwas feld
überlegen und in der 20. Minute fiel
durch Fuchs der durchaus verdiente Führungs
treffer. Die Spielvereinigung wurde nun vor
übergehend in ihre Hälfte zurückgewieſen und
alles hatte ſich bereits mit dem knappen Sieg
der Magdeburger abgefunden. Jn den letzten
Minuten machten ſich die Schwarz Weißen noch
einmal frei und fünf Minuten vor Schluß
gelang aus einem Gedränge vor dem Magde
burger Tor auch der Ausgleichstreffer.
Damit hat die Spielvereinigung wenigſtens
einen Punkt retten können.

Punkttabelle der Gauliga

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 16 10 65:10 32:91. SV Jena 14 11 3 43:16 22:6Thüringen Weida 15 9 2 4 37:19 20:10
Steinach 08 15 8 3 4 36:16 19.11Krick.Vitt. Magdeb. 14 5 4 5 17:26 13:15
VfL Halle 96 15 5 3 7 25:36 13:1799 Merſeburg 14 5 1 8 238:27 11:17
C Lauſcha 156 u 22Fortung Magdebg. 15 2 2 19:58 6:24
Spielvgg. Erfurt 10 1 9 18 8.41 5.27
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Handbol in Zahlen
Oſtpreußen: Hindenburg Ortelsburg Hochmeiſter

Marienburg 5:7; Hindenburg Biſchofsburg VfL
Königsberg kampflos für B.; MTVP Königsberg gegen
MSVP Gumbinnen 9:14.

Pommern: Polizei Stettin LSP Pütnitz 6:7; Flak
Stettin TSV 94 Stettin 14:7; Hubertus Kolberg
gegen Reichsbahn Stettin 12:4.

Berlin Mark Brandenburg: SP Elektra gegen
Osram 13:3; Polizei-SV Leibſtandarte SS. 17:8.

Schleſien: MSV JR. 49 Boruſſig PoſtSV Oppeln
8:12; Reichsbahn Breslau DT 47 Görlitz 3:11; Blau
Weiß Lugknitz Cherusker Görlitz 9:5.

Sachſen: TSG 48 Leipzig-Lindenau MTAS
Leipzig 4:8; Sportfreunde Leipzig Guts Muts Dresden
16:9; TSV 67 Leipzig VfL Chemnitz Oſt 6:2; For
tung Leipzig ATV Leipzig-Schönefeld 4:4; SpVPg
Leipzig TuB Werdau 9:6.

Nordmark: Kieler Turnerſchaft Oberalſter Ham
burg 8:11; Olympig Neumünſter Polizei SV Ham-
burg 13:8.

Niederſachſen: MSV 28 Lüneburg Poſt SV Han
nover 10:5; TSV 87 Hannover Tura Gröpelingen
4:10.

Weſtfalen Eintracht Dortmund Hindenburg
Minden 7:13.

Niederrhein: Sterkrade 06/07 Kupferhütte Duis
burg 6:4: Turag Wuppertal SpVg Lintfort 2:2;
Turu Düſſeldorf RotWeiß Mülheim 5:7; Raſenſport
Mülheim BV 9s Solingen 5.2; Tura Bergheim gegen
TV 70 Kettwig 4:12.

Mittelrhein: Turnerkreis Nippes MSV Koblenz8:7; Alemannig Aachen TV Obermendig kampflos für
Aachen TV Burtſcheid Mülheſmer SV 2:7.

Heſſen: MSV Hanau SS. Arolſen 9:8; Tuſpo
Bettenhauſen Jahn Genſungen 2:6; Kurheſſen Kaſſel
gegen TV Keſſelſtadt 8:5.

Südweſt: PolizeiSV Frankfurt Turag Ludwigs
bafen 10:1; TSV Herrnsheim GfL Griesheim 6:6;
SV 98 Darmſtadt VfL Haßloch 11:4.

Baden: Tgd. Ketſch VfR Mannheim 12:6; SV
Waldhof TV 62 Weinheim 10:2; Tſchft. Freiburg gegen
TV Seckenheim 6:5; Tſchft. Durlach TV Leuters
hauſen 11:4.

Württemberg TSV Schnattheim TV Altenſtadt
14:.11; SV Urach KSVP Zuffenhauſen 12:5; TG
Stuttgart Eßlinger TSV 11:5.

Bayern PoſtSV München TV Milbertshofen 12:3;
SpVg Fürth Polizei Nürnberg 11:10; 1. FC Bam
berg München 1860 12:2; Reichsbahn München gegen
Poſt-SV Nürnberg 6:2.

Oſtmark: Wiener AC KsSK Loeben 14:5; Altturm
ien Lieſing Wien 6:5; Donau Siemens 6:5.

Honciboll im Goo Mitte
Bezirk Magdeburg-Anhalt: St. 1: WSV Salz

wedel Frieſen Stendal 2:12; St. 4: Friſchauf
Großkühnau TV Roßlau 63 5:9, Reichsbahn Pol.
Bernburg VT Aken 8:2, Nixe Deſſau LSV
Deſſau 5:7.

Bezirk Halle Merſeburg: St. 5: RotWeiß
Bitterfeld Concordia Delitzſch 3:8, MSV Witten
berg TV 45 Delitzſch 13:7, TuSB Pieſteritz gegen
Tſchft. Bockwitz 6:1. TuSV Roitzſch Jahn Eilen
burg 10:3; St. 6: Jahnbund Freyburg TV 61
Weißenfels 6:20, MTV Zeitz MTV Prittitz 7:10,
MTSA Art. Naumburg VfL Zeitz 14:7; St. 8:
VfL Salza Frieſen Nordhauſen 5:5, MTV Biehlen
gegen Tgd. Heiligenſtadt (Punkte für Biehlen).

Bezirk Erfurt Thüringen: St. 10: TSM Otto
Schott Jena Jahnbund Apolda 7:6, MSVRudolſtadt Reichsbahn Saalfeld 17:6; St. 11:
MSV Eiſenach TV Jlversgehofen 8:5. VfB
Erfurt VfB Sömmerda 5:4, BC 07 Arnſtadt
gegen MSVP Mühlhauſen (Punkte für Arnſtadt).

Fußbol! om 5. Mörz
Gauliga. Steinach 08 99 Merſeburg,

1. SV Jena Fortung Magdeburg Kricket
Viktoria Magdeburg Thüringen Weida.

Bezirksklaſſe: 2. Zwiſchenrunde um den
TſchammerPokal: Boruſſia Halle Ammen
dorf 1910, Favorit Halle SV 98 Halle,
Wacdcker Halle Concordia Delitzſch Teutonia
Aſchersleben Sportfreunde Halle, VfR
Wansleben VfL Merſeburg, Spog. Pouch
gegen TuSV Leung, Alemannia Jeſſen gegen
HaftwaffenSV Halle.

Fubbol! ous den Kreisen
Kreis Altmark: BuTC Salzwedel LSV Stendal

3:2; Fortung Tangerhütte Siegfried Wahrburg 2:2;
Salzwedel 09 VfB 07 Klötze T.3; Spvgm. Börnſen
gegen Spgm. Gardelegen 3:2; SV Wuſtrow Reichs
bahn Salzwedel 2:1.

Kreis Harz: LSV Halberſtadt MarsPr. Quedlin
burg 5:1; Askania Aſchersleben SC Oſchersleben 2:3.

Kreis Anhalt: Roßlau 63 Köthen 02 41; Ger
mania Köthen Sppg. Porſt 7:1; Viktoria Zerbſt gegen
Hertha Oſternienburg 6.2; Tannenheger Deſſau gegen
Bernburg 0:4.

Kreis ElbeElſter: Sportfreunde Torgau Rödern
Sagathain Punkte für Torgau; TV Lauchhammer gegen
MSV Torgau 4:.2

Kreis Kyffhäuſer: Wacker Nordhauſen BC Ben
neckenſtein 4.21; Preußen Nordhauſen TSV Sonders
bauſen 1.1; VfB Oberröblingen VfB Sangerhauſen
10; TuSV BHleicherode SV Greußen 2:0; SC
Frankenhauſen BSC Sangerhauſen 1:0.

Kreis Ru irg: TuR Weißenfels Spvg.Hohznmölſen 2 BC Zeitz Weißenfels 4:2; BC
Naumburg Spvg. Teuchern 3:2.

Kreis Oſterland: WEV Gerg TV Eichenkranz
Meuſelwitz 2:4; SC Rubitz Eintracht Altenburg 1:2.

Kreis Weimar: SC Hermsdorf-Kl. Richthofen
Weimar 4:2; SV Kahla VfL 66 Saalfeld 2:0; Vimaria
Weimar TusSV Ranis 7:1; TuSV Phönix Pößneck
gegen SC Weimar 1:1.

Kreis Erfurt: SC Stadtilm SchwarzWeiß Erfurt 6:1; Sportfreunde Leubingen SV 09 Jlmengu
Fege Erfurt See e e 3;0: BC 07 Arnſtadt
egen Svortring Erfurt 1:1; TSG Giſpersleben gegenSVP Arnſtadt 1:0. ver S

Kreis Wartburg: Wacker Gotha Arnoldi TuSV t
u Was ehe r Mühlhauſen VfL Ruhla 0:0
Tus a ennſtedt Spvg. Eiſenach 2:5; BoruſſiaEiſenach MSV Eiſenach 1:1. 7

Kreis Henneberg 1. SV Suhl Sppg. 06 ZellaMehlis 5:2; Union ZellaMehlis FC 02 Barchfeld 5:0.
Kreis Südthüringen: Siemens Neuhaus 1. C

ren 6:2; TuſSV Themar Sppg. Mengers
ereu z2.

ATCHolle Vfb Jend am 12. März
Der VfB Jena hatte bekanntlich gegen das

ſeinerzeit e er Hockeyſpiel gegen den ATC
Halle Proteſt eingelegt, der vom Gaurechtswart an
erkannt worden war, ſo daß alſo eine Wiederholung
notwendig wird. Die erſte Begegnung mit verkürzter Spielzeit ging torlos aus. Das Wieder
r iſt nun für den 12. März angeſetzt

orden.

Neodmark nd Fovorit in Föhrong Große
Ohne Uebetraschungen im Jahnkreis

Jn den Meiſterſchaftsſpielen der 1. Kreis
klaſſe des Jahnkreiſes gab es keine Ueber
raſchung. In der Spitzengtuppe behaupteten ſich die
Meiſterſchaftsanwärter Spielvereinigung
Neumark und Favorit Halle ſicher, trotz
dem beide auf fremdem Boden vor ſchweren Auf
gaben ſtanden.

Jn der Abſtiegszone konnte Braunsdorfſeine Poſition mit einem 3:1-Sieg über Beun a
verbeſſern, während Halle 1910 den eigenen
Platzvorteil gegen Bad Dürrenberg nicht aus
nutzen konnte, ſondern mit einer 2:4- Niederlage ſein
Minuskonto weiter belaſtete. Gelegenheit zum Siege
hatten die Hallenſer in dieſem ſo wichtigen Punkt
ſpiel, als ſie zur Halbzeit 2:0 führten, aber in der
zweiten Hälfte nicht mehr die Kraft hatten, den
Vorſprung zu halten. VfR Reideburg blieb
weiterhin auf der Verliererſtraße und unterlag
ehrenvoll gegen Luftwaffe Halle 1:2 (1:2).
Es ſpielten:

Kaynag Neumark 1:3 (0:1)
Preußen Favorit 1:3 (0:1)
Reideburg Luftwaffe Halle 1:2 (1:2)
Halle 1910 Bad Dürrenberg 2:4 (2:0)
Braunsdorf Beunga 3:1 (1:0)

Der Tabellenſpiegel zeigt folgende Marſch
ordnung:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
SV Neumark 16 10 5 1 44 20 25.7Favorit Halle 16 11 2 3 42:28 24:8
Groß Kayna 14 7 2 s 391:27 16:12
Bad Dürrenberg 16 8 2 6 45:31 18:14Preußen Merſeburg 16 5 5 6 38:37 15:17
Luftwaffe Halle 12 7 1 443:30 15:9Beung 18 6 3 9 28:35 18:21Halle 1910 16 5 3 8 39:52 13:19Braunsdorf 16 8 8 (47:56 13:19
SV Lettin 14 4 2 s 24:29 109:18VfR Reideburg 16 2 2 12 22:56 6:26

Jn der 2. Kreisklaſſe brachte uns der
geſtrige Sonntag den Entſcheidungen der Abteilungs

meiſterſchaften wieder ein Stück näher. So konnte
in Abteilung A Brachſtedt ſeine Meiſter
ſchaftsausſichten durch einen 4:2(2:2)-Sieg über
ſeinen ſtarken Gegner Giebichenſtein Sport
brüder weiter ausbauen. Eintracht Halle,
ebenfalls punktgleich mit Brachſtedt, kam aber nur
knapp 2:.1 zu einem Sieg über Kröllwi tz.
Zwiſchen dieſen beiden Rivalen werden die nächſten
Sonntage die letzten Entſcheidungen herbeiführen.
Poſt Halle in der gleichen Abteilung konnte
Olympia Halle mit 4:1 (1:1) niederhalten.

Abteilung B: Weiſe Halle befeſtigteweiterhin ſeine führende Stellung als erſter Meiſter
ſchaftsanwärter mit einem 6:1-(3:1)-Sieg über
Wehlitz. Jm Spiel Flugzeugwerke Halle
gegen Reichs biahn wurde Reichsbahn uner
wartet hoch mit 6:2 (4:0) geſchlagen. Tura
Gröbers kam zu einem eindrucksvollen 7:1-(4:0)
Sieg gegen Gleſien.

Abteilung S.Vf L Dölau konnte ſeinen ſchweren Gang nach
Zſcherben mit einem 4:2-(3:1)-Sieg abſchließen.
Fortunga Zappendorf mußte ſich trotz Platz
vorteils ſeinem Gegner Schiepzig mit 1:3 (0:0)

Der Meiſterſchaftsanwärter

beugen. Spielvgg. Nietleben kam kampflos
gegen Bennſtedt zu den Punkten.

Abteilung D. VfL Morl blieb wider
Exwarten gegen Rothenburg mit der hohen
Niederlage von 0:3 (0:1) auf der Strecke Recht gut
aufgelegt war Löbejün, das gegen Könnern
mit 5:2 die Punkte ſicher erkämpfte.

Um den Tſchammer-Pokal wurde geſtern
die Begeanung Ammendorf Lettin mach
geholt. Jn dieſem Spiele behauptete ſich der Ver
treter der Bezirksklaſſe gegen den Vertreter der
erſten Kreisklaſſe mit 3:1 (2:0) und qualifizierte ſich
damit für die nächſte Pokalrunde.

Leuna 2. 99 2. 1:2, 96 2. Boruſſia 2. 1:7.
Fußball der HJ

Kayna A Neumark A 1:7, Kayna B. Neu
mark 8 4:2, Zſcherben Dölau 1:1, Preußen B
gegen Braunsdorf B 1:0.

V Wörmlitz oder TV Unterröblingen
Absfiegs frage liegt nur noch zwischen diesen beiden Vereinen

Bald wird in der Handball-Bezirksklaſſe
der Schlußſt rich unter die Spiele um die
Staffelmeiſterſchaft gezogen und die Frage um
die Abſtiegskandidaten beginnt ſich zu klären.
Während bisher die BSG Weiſe immer
noch mit in Abſtiegsgefahr ſchwebte, iſt dieſe
Elf durch die geſtrigen Ergebniſſe aller Sorgen
enthoben denn der VfR Wörmlitz unter
lag dem TV Frankleben 4:7 und der T V
Unterröblingen konnte einen 8:5Sieg
gegen den TV Dieskau landen. Es gibt in der
Abſtiegsfrage nur noch zwei Möglichkeiten.
Sollte Unterröblingen ſein letztes Spiel gegen
Wacker gewinnen. dann würde Wörmlitz ab
ſteigen müſſen. Eine Niederlage der Unterröb
linger aber gegen Wacker würde Punktgleich
heit mit Wörmlitz bedeuten, ſo daß dann ein
Ausſcheidungsſpiel nötig wäre. Das Treffen in
Sansſouci zwiſchen Boruſſia und PSV
8:5 brachte inſofern eine Verſchiebung in der
Tabelle als Boruſſia jetzt den zweiten Ta
bellenplatz einnimmt, während der PSV auf
den dritten Platz gerutſcht iſt.

TV Frankleben VfR Wörmlitz 7:4 (6:1)
Obwohl die Wörmlitzer es noch einmal in der

Hand hatten. ſich vom Abſtieg zu retten. ſo liefer
ten ſie in Frankleben nicht den erwarteten Wider
ſtand. Während die Franklebener mit einer ge
ſchloſſenen Mannſchaftskeiſtung aufwarteten. ſpiel
ten die Wörmlitzer reichlich zerfabren, ſo daß es
für die Geiſeltaler leicht war alle Angriffe im
Keime zu erſticken. Fanden ſich die Wörmlitzer
auch noch in den letzten 15 Spielminuten, ſo war
es doch ſchon zu ſpät, um den errungenen Vor
ſvrung des Gaſtgebers aufzuholen. Lediglich der
Torwart der Wörmlitzer ſtellte während der ganzen
Spielzeit ſeinen Mann.

Boruſſia Halle PSV Halle 8:5 (3:1)
Recht vorſichtig nahmen die Boruſſen geſtern den

Kampf auf und legten erſt einmal Wert auf gutes

Decken des Gegners Dadurch kam anfangs nicht der
rechte Schwung in das Treffen. Jedoch konnte
Löhning das erſte Tor für den PSV erzielen Doch
bis zur Halbzeit ging Boruſſia bis auf, 3:1 davon.
Anfang der zweiten Halbzeit hatte der PSV etwas
mehr vom Spiel und konnte bis auf 5:4 verkürzen.
Bald waren aber die Boruſſen auch wieder da,
machten ſich frei und ſtellten durch einige Treffer
den Sieg endgültig ſicher. An ſich wurde der Kampf
immer offen durchgeführt, wobei man allerdings die
Feſtſtellung machen mußte, daß der PSVe Rechts
außen Küſter in der erſten Spielhälfte zu wenig
eingeſetzt wurde. Erſt nachdem in der zweiten Halb

zeit in dieſer Beziehung eine Wandlung eingetreten
war, wurden auch Tore erzielt.

TV Unterröblingen TV Dieskau 8:5 (4:1)
Anders jedoch nahmen die Unterröblinger die

Gelegenheit einer Verbeſſerung ihres Pluspunkte
kontos wahr. Dieskau erzielte zwar den Führungs
treffer, doch dann war Unterröblingen an der Reihe
und ſchaffte mit Wind als Bundesgenoſſen eine
ſichere Pauſenführung. Zähe verteidigten dann die
Gaſtgeber nach dem Wechſel ihren Vorſprung. Das
gelang ihnen um ſo beſſer, als die Dieskauer
durch Herausſtellung einen Läufer verloren.

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL 96 Halle 15 13 1 1 157:98 27:3
Boruſſia Halle 16 11 1 4 153:108 23:9PSV Halle 15 10 1 4 117:98 21:9TV Frankleben 16 8 1 7122:140 17;15
Wacker Halle 14 6 8 99:103 12:16TV Dieskau 16 6 10 121:129 12:20
BSG Weiſe Halle 1 5 10 81:96 10:20
TB Unterröblingen 15 2 10 98:143 8:22VfR Wörmlitz 16 12 121:1590 8:24

Erſte Kreisklaſſe Staffel B. TV Bruckdorf gegen
LSV Halle 4:9 (4:6), SV 98 Halle TV Nauen
dorf 9:8 (4:5), HTST TV Kanena 4:10 (2:4).

Zweite Kreisklaſſe. T Queis TV Reide
burg 14:8 (4:5).

Zweite Mannſchaften. Giebichenſteiner TV gegen
VfL Seeben 5:9 (31), Boruſſia TV Kröllwitz
14:3 (5:2).

leufqeb (Wien)
worcle Billordmefstet

Einen unerwarteten Ausgang nahm die in
Wien durchgeführte Partie zur deutſchen
Billardmeiſterſchaft freie Partie auf
großem Brett.

Nach zwei Niederlagen des Eſſener
Rudolph durch Thielens (Gelſenkirchen)
und Dekner (Wien) hatte ſich Leutgeb
(Wien) nach dem zweiten Tage an die Spitze
gearbeitet. die er auch nicht mehr abgab. Mit
dem beachtlichen Generaldurchſchnitt
von 3333 blieb Leutgeb ohne Niederlage.
Zweiter wurde Dekner vor Thielens.

Inge Sötensen
ſchwamm Weſfrekorc!

Gerade vier Wochen konnte ſich die junge
Belgierin Yvponne van de Kerckhove ihres
Weltrekordes im 500-Meter-Bruſtſchwimmen
erfreuen, den ſie in Oſtende mit Sekunden
der Dänin Jnge Sörenſen abgejagt hatte. Die
Europameiſterin drückte in Kopenhagen die
Zeit der Belgierin ganz beträchtlich und kam
mit 7:58,4 Min. zum erſten Male unter 8 Min.
Die Zeit von van de Kerckhove hatte 6
Minuren betragen.

Prag gewann Drei-Städtekampf
Am Schlußtag des EishockeyStädtekampfes

kam die Mannſchaft von Prag über Stockholm
im wieder ausverkauften Berliner Sportpalaſt

zum ſicheren 5:0(1:0.- 2:0, 2:0-)Sieg. Die
Schweden mußten auf ihren Schlußmann ver
zichten, für den der Berliner Drewitz einſprang.
Durch klare Siege über Berlin und Stockholm
errangen die Prager den Turnierſieg. Berlins
Mannſchaft beſetzte den zweiten Platz vor den
Schweden.

Junforen-Bob-Meisferschaften
in Oberhof

Die Deutſchen JuniorenBobMeiſter
ſchaften im Zweier und Vierer ſind endgültig
für den 1. März nach Oberhof in Thüringen
angeſetzt worden. Am gleichen Tage finden in
Schierke im Harz die Deutſchen Lenkerſchlitten
Meiſterſchaften ſtatt.

Jugendringer auf der Maffe
Um die Meiſterſchaft des Bannes 36

Nachdem am vorletzten Sonntag der Bann 36
der Hitler-Jugend mit GermaniaFelſenfeſt ſeinen
Meiſter im Mannſchaftsringen ermittelt hat,
kommen nunmehr heute die Einzelmeiſter
ſchaften zuſammen mit der Meiſterſchaft im Ge
wichtheben an die Reihe. Gemeldet haben hierfür
rund 30 Jungens der Schwerathletikvereinigung
GermoniaFelſenfeſt, der BSG Weiſe, der Siebel
werke und des ReichsbahnTurn und Sportvereins.
Die Kämpfe kommen um 18 Uhr in der Turnhalle
der Johannesſchule zur Durchführung und ver
ſprechen einen recht intereſſanten Verlauf. Da kein
Eintrittsgeld erhoben wird, wird erwartet, daß
die halliſche Sportjugend auch einmal einen Ein
blick in eine Sportart nimmt, die leider noch nicht
der a se Beack ung findet, die ſie eigentlich
verdient.

Der nede
eufsche Rennsport

Rennjahr 1939 Wien und Karlsbad dabei
Die Oberſte Behörde für Vollblutzucht und

Rennen hat nunmehr die Organiſation für das
kommende Rennjahr, das erſte Großdeutſchlands
unter Einbeziehung des früheren öſterreichiſchen
und im Falle Karlsbad tſchechoſlowakiſchen
Rennſports, fertiggeſtellt.

Der Terminkalender
Die Termine ſind eben ſo umfangreich- ge

blieben wie in vergangenen Jahren, lediglich
einige wenige Plätze haben ſich unbedeutende
Streichungen gefallen laſſen müſſen, dafür ſind
aber Wien mit 16 und Karlsbad mit drei
Renntagen hinzugekommen. Horſt-Emſcher
macht am 12. März den Anfang, während der
Schlußrenntag für Silveſter nach Mül heim
Duüisburg angeſetzt iſt, wobei für die De
zember Rennen natürlich froſtfreies Wetter
Vorbedingung iſt. Münt en-Riem hält
mit 38 Tagen wieder de Reékord, dann
kommen die Berliner Bahnen Karls
horſt mit 26 und Hoppegarten mit 25
Veranſtaltungen. An der Geſtaltung des
Rennjahres hat ſich kaum etwas geändert.
Hamburg bringt ſein Derbymeeting
kraditionsgemäß in der letzten Juni Woche
mit dem „Blauen Band“ am 25. Juni, der
nächſte Höhepunkt iſt die mit dem Braunen
Band von Deutſchland ausklingende
Jnternationale Rennwoche vom 23. bis 30. Juli
in München und nach den vier internationalen
Tagen von Baden- Baden (20. bis
27. Auguſt) folgt als Schlußakkord der Große
Preis der Reichshauptſtadt am17. September in Hoppegarten als dritter

„Hunderttauſender“ im Jahre 1939.
Zu erwähnen wären noch folgende Ter

mine: 14. Mai Henckel-Rennen, 29. Mai
JubiläumsPreis, 4. Juni UnionRennen,
11. Juni Stuten-Derby ſämtlich in Hoppe
garten, 18. Juni Wiener Derby, 9. Juli Preis
von Weſtfalen in Dortmund, 16. Juli Silber-
nes Pferd und Goldene Peitſche in Hoppe
garten, 25. Auguſt Großer Preis von Baden,
J. Oktober Großer Preis von Karlshorſt, und
„Schaffendes Volk“ in Düſſeldorf, 15. Oktober
Deutſches St. Leger und Armee“ in Hoppe
garten, 5. November Parforce-Jagdrennen in
Karkshorſt.

Sfucdenfenmeisferschaffen
in Innsbruck

Die reichs offenen Meiſterſchaften
wurden am Sonntag in Jnnsbruck zu Ende
geführt. Auf allen Plätzen wurde um die Titel
hart gekämpft. Jm Bo ren konnte der Königs
berger Hilbrecht, der bekannte Zehn
kämpfer, ſeinen Titel erfolgreich verteidigen.
Beim Turnen holte ſich im Zehnkampf
Wehner (Frankfurt a. M.) nun ſchon zu m
dritten Male hintereinander den Titel.
Zwei Erfolge trug im Fechten Dr. Hans

Autowäseher Se e
Kni eß (Freiburg) auf Florett und Degen
davon. Auf Säbel ſiegte Harold Wald
(Wien), während Florettmeiſterin Jenni
Zäckl (Wien) wurde. Den Endſieg im
Waſſerball trug die Univerſität
Heidelberg davon.

Die Meiſter im Boxen ſind:
Federgewicht: Lange-Bauſch (Stutt-grd rkhrgewicht Wei el

ſ

g

Weltergewicht: Krieß (Göttingen); Mit
telgewicht: Stankowski (Eſſen); Halb
chwergewicht: Gehlke (Eſſen); Schwer

gewicht: Hilbrecht (Königsberg).
Gleichzeitig wurden die letzten Wett

bewerbe der Skimeiſterſchaften ent
ſchieden. Den Sprunglauf gewann Gehmlich
(Dresden) und in der 4210-Kilometer-Staffel
ſiegte die Techniſche De Le Bres
la u vor der Montan-Hochſchule Leoben.

Deutfscher Raclkbollsieg
im VierLänder-Turnier

Jn Saarbrücken wurde am Sonntag ein
VierLänderTurnier im Zweierradball ent
ſchieden, an dem Frankrerch, Belgien, die
Schweiz und Deutſchland beteiligt waren. Ge
ſamtſieger wurden wie erwartet die früheren
Weltmeiſter SchreibereBlerſch (Frank
furtMain), die ſich zwar gegen Frankreichs
Meiſter Gebrüder Weichert mit einem 6:6 be
gnügen mußten, aber die Schweizer Flachs
mannBreitenmoſer 11:4 und die Belgier De
VosRogghe mit 4:1 beſiegten. Frankreichunterlag überraſchend gegen die Schweiz 2:3,

hatte aber den zweiten Platz durch einen
3:0Sieg über Belgien ſicher.

Endſtand: 1. Deutſchland 5:1 Punkte,
2. Frankreich 3:3, 3. Belgien 2:4, 4. Schweiz
2:4 Punkte.

Zürich iſt Austragungsort der diesjährigen Rad
ballWeltmeiſterſchaft, die urſprünglich an Deutſch
land vergeben worden war, aber dann an die
Schweiz abgetreten wurde. Zuſammen mit der
Europameiſterſchaft im Kunſtfahren wird ſie im
Oktober veranſtaltet.

Sport Vereinsnochrichten
Boruſſia 02. Was jeder Boruſſe wiſſen muß! Karten

für den BreslauFilm 8. und 9. März noch heute
abend bei Kamerad Sanda im Gildehaus beſtellen.
Meldeſchluß morgen, Dienstag, bei Kamerad Kloppe.
Preis 40 Pfg. Freitag, 29 Uhr: Gemeinſchaftsabend des
NSRL. und der Volksbildungsſtätte Halle in „Hoffäger“.
Neben einem lehrreichen Vortrag über „Sport und
Arbeit“ offenes Singen und turneriſche Vorführungen.
Wer be da fehlen Mittwochs trainieren alle Aktiven
ab 20 Uhr.



nentionalSeitung

„Oeffentliche Verſammlung“. Es ſpricht Gaurednerj. gert e g. Seidler. S ßraſt durch Freude Filmveranſtalkungen
rn rienaltt-s r der Kreisfilmſtelle

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Dienstag, den 28. Februar, 20 Uhr, bei Thomas

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.80 bis 13.00 Uhr. in der Woche vom 27. Februar bis 5. März

Spielprogramm: „Togger“, Beiprogramm,

Schulung und Dienſtappell nur für Politiſche Leiter.

Ortsgruppe Trotha

Volksbildungsſtätte Halle e cJn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1, 27. 2. 39: Og. Franckeplatz, Schänke „AltHalle“, 20 Udv,

27. Februar T959 Nr.Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Montag, 27. Februar, 20.30 Uhr, im Koburger

Dienstag, 28. Februar, 20.15 Uhr, im „Halleſchen

Ruderklub“, Pfarrſtraße 3, Mitglieder-Pflichtver
ſammlung. Es ſpricht Kreisredner Pg. Möbius.

Hofbräu Arbeitstagung der Schulungsleiter der 20.30 Uhr: 28. 2. 39: Og. Wittekind, Saalſchloßbrauerei, 20 Uhr.Ortsgruppen und Schulungsobmänner der Gliede NS.Kreisfrauenſchaft Heute, Montag, den 27. Febr. Pg. H. Robkrämer, 28. 2. 39: Og. Waſſerturm Nord, Wintergarten, 20.16 Uhr.
Schriftleiter: „Raſſenprobleme im alten Teſtament“. Ge 1. 3. 89: Og. Bergmannstroſt, Schreberhaus Süd, 17.80rungen. Gemeinſchaftsabende am Montag, 27. Februar, hühr 40 Pfg., Hörer 20 Pfg. und 2030 Uhr.

20 Uhr: Ortsgruppe Geſundbrunnen im Schreber Dienstag den 28. Febr. Pg. W. Buſſe, Akad. Maler 2. 3. 39: Og. Berliner Straße, Wintergarten, 20 Uhr.Ortsgruppe Franckeplatz ar m und Kunſtlehrer: „Große deutſche Meiſter der Malereigarten Paul-Riebeck-Stift; Ortsgruppe Trotha in 3. 8, 39:

der Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes. ehe
Og. Cröllwitz, Hubertus, 20 Uhr.Dienstag, 28. Februar, 20.15 Uhr, Schulungs

abend für Politiſche Leiter, Walter und Warte im
des 19. Jahrhunderts“ (drei Abende, mit Lichtbildern).
Gebühr für alle drei Abende 30 Pfg.

Schloßbräu, OttoKüfnerStraße 19. Gemeinſchaftsabende am Dienstag, 28. Februar, volle Larcetregen e W in Herold: WeltSe S che Tagesfragen“. Gebühr 3Ortsgruppe Vogelweide 20 Uhr Ortsgruppe Leipziger Turm in der Schänke Sohnes den 2. März: Prof. Dr. Boecker:
Dienstag, den 28. Februar, 20.15 Uhr, im AltHalle; Ortsgruppe Paulusring im Neumarkt Arbeitsrechtliche Fragen (8. Abend, Die Sozialverſiche t m

Schreberhaus Süd Mitgliederverſammlung für ſchützenhaus; Ortsgruppe Pfännerhöhe im Schult- rung). Gebühr: Hörer frei. g Städt. Vortragsamt. Dienstag, d. 28. 2., 20 Uhr,
Parteigenoſſen und deren Frauen, Parteigenoſſin- heiß; Ortsgruppe Giebichenſtein im Reichshof; Achtung Archivdirektor R. Bräutigam Halliſche

5 f itoli zri i t 3 Freitag, den 3. März, 20.15 Uhr, im Hoffjäger, Stadtgeſchichte in Dokumenten: Dienen, Frauenſchaftsmitglieder und Angehörige des Ortsgruppe Wittekind in der Beratungsſtelle des T a TF 5 in Lindenſtr. 78: Die Volksbildungsſtätte als Gaſt beim NS. brandenburgiſch- preußiſche Zeit. VomDeutſchen Frauenwerkes. Es ſpricht die Gau Deutſchen Frauenwerkes; Ortsgruppe Landrain im Feichsbund für Leibesubungen, Pa. Prof. Dr. W. Schnell weſtfäliſchen Frieden bis zur Schlacht bei Halle 1806.
frauenſchaftsleiterin Pgn. Eva Leiſtikow. Gaſthaus Thomas. Es ſpricht die Kreisfrauen- ſpricht über Sport und Arbeit ferner Turn Vortrag mit Ausſtellung von Dokumenten im Leſeſagt
Ortsgruppe Glaucha ſchaftsleiterin Pgn. Marga Meißner. Ortsgruppe vorführungen und Gemeinſchaftsgeſang (geſelliger des Stadtarchtivs, Rathausſtr. 1. Karten nur Markt

Dienstag, 28. Februar, 20.15 Uhr, im Hofjäger Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus. Abend). Gebühr 30 Pfg. platz 13, I, und am Eingang.
S
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und der großen Bekömmlichkeit über

Verwandler der Welt 49Drama von Curt Freiwald rebieten zu haben in allen Aps
theken, Drogerien, Reformhänſern.

Nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden verſchied heute früh unſer Vater

nungeg öber Doverecfolgo endet
Dec. C Ort 6 C0., o s Adn/ Tönn6o. SkGARFLAT2 110

seurich

immer nur Gutes darüber! Köſtritzer
Schwarzbier iſt erhältlich in ſämtlichen
Bierhandlungen und Lebensmittel
geſchäften.

in großer Auswahl
Möbel Thomas
flalle, Mühlweg 25

Wer hat gewonnen
Sewinnauszug

2 zeugte. Als ich dann aber meinen zFreundinnen von meiner Entdeckung a ſ gchi fWilhelm Löwe e v en 378 J m Slügel gR D. ie alle Köſtritzer Schwarzbier ſchon Schöning ianohaus QuALITATS-gurrweifer 9 lange kannten und regelmäßig tranken. Am Steintor 9 Maercker
In ſtiller Trauer r Schwarzbier ſcheint eben edie Kinder und Verwandten wirklich ſehr beliebt zu ſein. Man hört e Küche ſehrbillig beiD Nußb. poliert mit 2 m breitem v

Büfeit Max Beranekjetzt HalleSaale, Barfüßerſtraße 15
Kanena, den 26. Februar 1939.
Elſteſtraße 1.

Beerdigung findet Dienstag, 28. Februar

1930, 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

S87 K.Ehestan dsdarlehen werden
3 in Zahlung genommen.

Bitte besichtigen Sie
unsere Schaufenster

Gebr. Jungblut J

Spendet
für das

Albrechtstraße 37
petektel Sevrien e50 e mee Bernburg. Str. 25 W W 5. Klaſſe 52. PreußiſchSüddeutſche
Auskun ktei e ne Ohne wehen Preuß.) Klaen rn K vervotenAm 26. Februar folgte plötzlich e nfte Gegründe an ne ewaähr achdru erbotenu. unerwartet unſer lieber Vater,
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Schlauch schon in gofer Form in Hoſe
Köppers immer noch clet „olte“ Iugendlſicher schwamm 200 Meter Brust in 2.41,8 Min.

Das gauoffene Schwimmfeſt des Halleſchen
Schwimmvereins von 1902, das geſtern vor
gutem Beſuch im Stadtbad der Gauſtadt
Halle abgewickelt wurde, kann man wohl
als einen vollen Erfolg des Veranſtalters be
zeichnen, ſowohl im Hinblick auf die erzielten
Leiſtungen, als auch auf die Beſetzung der
Rennen, denn mit wenigen Ausnahmen waren
die Meldungen erfüllt worden.

So ſah man wieder einmal das altgewohnte
Bild im Stadtbad eine begeiſtert mit dem
Rennen mitgehende Zuſchauermenge, Kämpfe,
in denen die Schwimmer ihr Beſtes hergaben,
und viel Beifall für beſonders gute Leiſtungen.
Schade, daß das Kunſtſpringen ſo ſchwach
beſetzt war, wir hatten uns auf das Duell
zwiſchen den drei halliſchen Springern Lut
tropp, Fabian (02), Scheffel (KTV)
und dem Deſſauer Dahl beſonders gefreut.
So aber ſtellten ſich nur Luttropp und der Deſ
ſauer zum Kampf, den der 02er zum Schluß
ſicher gewann.

Nach der Begrüßungsanſprache des Vereins
führers von Halle 02 begannen die Wettkämpfe
mit der 400-Meter-Lagenſtaffel für HJ., die
mit ihren knappen Entſcheidungen die Zu
ſchauer in die rechte Stimmung verſetzten und
den nötigen Kontakt zwiſchen dieſen und den
Wettkämpfern herſtellten. Schlag auf Schla
wickelte ſich nun das Programm ab, und glei
das zweite Rennen brachte das mit Spannung
erwartete Zuſammentreffen zwiſchen Europa
meiſter Schlauch (Erfurt) und Altmeiſter
Küppers (Halle 02). Bis zur letzten Wende
lagen die beiden großen Könner noch Kopf an
Sopf, doch auf der letzten Bahn zog dann
Schlauch davon und ſiegte in der für die
ſchwere Bahn beachtlichen Zeit von 1:10 Min.
vor Küppers in 1:11,2 Min.

Abwechſelnd folgten nun Männer-, Frauen-,
HJ.- und BDM.-Konkurrenzen, wobei in den
letzteren nur die Entſcheidungen durchgeführt
wurden, da die Vorläufe wegen der Fülle der
Meldungen ſchon am Vormittag ſtattgefunden
hatten. Eine ganz prächtige Jeit ſchwamm
über 100 Meter Kraul für HJ. Horſt Scho
beß von Halle 02. Nach hartem Kampf
mit dem Jengaer Böhring ſchwamm er 1:06,3
Minuten heraus.

Das Männer-Kraulſchwimmen über 100
Meter ſah eine große Anzahl Könner aus
unſerem Gaugebiet am Start. Perthes
(Stillinge Deſſau) gewann in Klaſſe 1 a mit
1:05,2 Minuten, doch die Zeit des Siegers in
Klaſſe 1b, Bach (Waſſerfreunde Jena), mit
1:05,8 Minuten war nicht viel ſchlechter.

Für ſeine Niederlage im 100-MeterRücken
ſchwimmen hielt ſi dann Altmeiſter
Küppers im 100-Meter-Bruſtſchwimmen
ſchadlos. Jn keiner Phaſe des Rennens konnten
ihm ſeine Klubkameraden Blanke und Dittmar
und der 96er Kopp gefährlich werden. Ueber
legen ſchwamm er das Rennen in 1:15,2 Min.
nach Hauſe.

Das nächſte Rennen brachte vielleicht eine
der beſten Leiſtungen des Tages. Der
Hitler-Junge Heinz Gold vom Poſeidon
Erfurt erzielte über 200 Meter Bruſt die
ganz ausgezeichnete Zeit von 2:48,1 Min., mit
welcher Leiſtung er von unſerer Spitzenklaſſe
nicht mehr weit entfernt iſt. Erwähnenswert
iſt auch noch die Zeit von Ruth Eſcher (Nep
tun Gera) im Frauen-Rückenſchwimmen über
100 Meter; 1:24 Min. zeigten die Uhren der
Zeitnehmer an. Zwei Staffeln bildeten den
Abſchluß der Schwimmwettbewerbe; ſowohl die
Männer-Kraulſtaffel 10 mal 50 Meter als auch
die 3mal-200-Meter-Bruſtſtaffel für BDM.
konnte der Veranſtalter unter den An
feuerungsrufen der Zuſchauer für ſich ent
ſcheiden.

Als Einlage zeigte dann die Frauenabtei-
lung von Halle 02 ein Reigenſchwimmen, das
beſonders beifällig aufgenommen wurde. Jn
ſeiner exakten Durchführung bot dieſe Vor
führung ein wirkungsvolles Bild. Jn dem ab
ſchließenden Waſſerballſpiel gegen Arnſtadt 02
war die Mannſchaft von Halle 02 techniſch
überlegen, ſo daß der Sieg von 9:2 (5:1) voll
kommen in Ordnung geht, ja, bei taktiſch
klügerem Spiel hätte er noch höher ausfallen
können.

Ergebniſſe der einzelnen Rennen:

Lagenſtaffel: 400 Meter für HJ.. Klaſſe 1: 1. Waſſer
freunde Jena in 5,24,2 Min. Klaſſe 2: 1. Magdeburg 96
in 5,35,1 Min. Klaſſe 3: 1. Magdeburg 96 in 5,53,5
Min. 2. Halle 02 in 5,59,7 Min. (Heinemann, Teller,
Wolf).

Männerrückenſchwimmen 100 Meter,
1. Schlauch (Erfurt) in 1,10 Min. 2. Küppers (Halle 02)
in 1:11,2 Min. Klaſſe 1a: 1. Bach (Jena) in 1,14,1
Min. Klaſſe 1b: 1. Krug (Neptun Gera) in 1,16,1
Min. 2. Riedel (Weißenfels) in 1,16,2 Min. 3. Depner
(Hellas Magdeburg) in 1,18,4 Min.

Bruſtſchwimmen 200 Meter für BDM., Klaſſe 1:
1. Urſula Dörrer (Poſeidon Erfurt) in 3,16,8 Min.
2. Marlis Walther (Stillinge Deſſau) in 8,21 Min.;
3. Ruth Wiedenbeck (Halle 02) in 8,26,2 Min.
Klaſſe 2: 1. Dörle Gebhardt (Nixe Magdeburg) in
3,27 Min. 2. Lieſelotte Ackermann (Halle 02) in
3,30 Min. 3. Gerda Lippert (Saale 98) in 3,32,5 Min.

Bruſtſchwimmen 100 Meter für BDM., Klaſſe 3:
1. Margarete Schuſter (Saale 96) in 1,35 Min.

Klaſſe M:

e

Das große Duell zwischen den beiden hervorragenden Schwimmern Altmeister Küppers
(Halle) und dem Erfurter, Europameister Schlauch, endete mit dem erwarteten Sieg des
jüngeren Schlauch, der auf der letzten Bahn unwiderstehlich davonzog und in 1:10 Min.

siegte. Unser Bild zeigt links Schlauch, rechts Küppers

2. Sigrid Gerber (Nixe Magdeburg) in 1,40 Min.
3. Gertrud Degenhardt (Merſeburg).

Männerkraulſchwimmen 100 Meter, Klaſſe 2a: 1. Fritz
Quennſtedt (MTV Buckau) in 1,09 Min. 2. Gerhard
Blanke (Halle 02) in 1,09,4 Min.; 3. Martin Riedel
(Weißenfelſer SV) in 1,10,4 Min. Klaſſe 2b: 1. Ger
hard Trenne (Stern Magdeburg) in 1,14,5 Min.
2. Franz Reichmann, (Arnſtadt 02) in 1,14,9 Min.
3. Werner Ziegler (Halle 02) in 1,16,8 Min. Klaſſe 3:

1. Günther Borm (Halle 02) in 1,15,3 Min. 2. Her
mann Bolthaus (Arnſtadt 02) in 1,16,8 Min. 3. Walter
Martinius (Tannenheger Deſſau) in 1,17,6 Min.

Kraulſchwimmen 100 Meter für HJ., Klaſſe 1:
1. Horſt Schobeß (Halle 02) in 1,06,3 Min. 2. Hans
Böhring (Waſſerfreunde Jena) in 1,06,4 Min.
Klaſſe 2: 1. E. Rühmann (Hellas Magdeburg) in
1,08,1 Min. 2. Kurt Oertel (Saale 96) in 1,08,6 Min.
3. Fritz Gerhard (Nixe Deſſau) in 1,10 Min. Klaſſe 3:

1. Siegfried Fuchs (Deſſau 04) in 1,11,6 Min. 2. Horſt
Wiegand (Arnſtadt 02) in 1,11,8 Min. 3. Wolf Oſſen
brücken (Otto Schott Jena) in 1,15,4 Min.

Männerkraulſchwimmen 100 Meter, Klaſſe la
1. Joachim Perthes (Stillinge Deſſau) in 1,05,2 Min.
2. Herkelrath (Halle 02). Klaſſe 1b: 1. Gerhard Bach
(Waſſerfreunde Jenag) in 1,05,8 Min. 2. Heinz Boden
dorf Magdeburg 96) in 1,07 Min. 3. Werner Esbach
(Otto Schott Jena) in 1,07,6 Min.

Kraulſchwimmen 100 Meter für BDM., Klaſſe 12
1. Giſela Sammler (Neptun Gera) in 1,15,9 Min.
2. Ruth Eſcher (Neptun Gera) in 1,18 Min. Klaſſe 2:
1. Giſela Krämer (Saale 96) in 1,20,7 Min. 2. Brigitte
Wiedenbeck (Halle 02) in 1,25 Min. Klaſſe 3: 1. Ger
traud Zieſe (SC Aſchersleben) in 1,31,3 Min. 2. Bri
gitte Ebert (Otto Schott Jena) in 1,31,3 Min. 3. Ger
traude Hahnemann (Weißenfelſer SV) in 1,33,8 Min.

Rückenſchwimmen“ 100 Meter für HJ., Klaſſe 1-
1. Otto Schubert (Hellas Magdeburg) in 1,17,5 Min.
Klaſſe 2: 1. Guſtav Schiele (Magdeburg 96) in 1,22,8
Min. 2. Heinz Geyer (Erfurt 05) in 1,23,7 Min.
Klaſſe 3: 1. Gerhard Fritz (Nixe Deſſau) in 1,24,7 Min.
2. Heinemann (Halle 02) in 1,25 Min.; 3. Kurt
Schröder (Halle 02) in 1,30,2 Min.

Männerbruſtſchwimmen 100 Meter, Klaſſe 1a: 1. Ernſt
Küppers (Halle 02) in 1,15,2 Min. 2. Gerhard Blanke
(Halle 02) in 1,17 Min. Klaſſe 1b: 1. Martin Riedel
(Weißenfelſer SV) in 1,22,8 Min. 2. Fritz Steiniger
(ASV Gera) in 123,5 Min. 3. Helmut Küppers
(Halle 02) in 1,24,1 Min.

Bruſtſchwimmen 200 Meter für HJ., Klaſſe 13
1. Heinz Gold (Poſeidon Erfurt) in 2,48,1 Min.8. Walter Konrad (Waſſerfreunde Jena) in 2,54,2 Min.

Bruſtſchwimmen 100 Meter für HJ., Klaſſe 2-
I. Erwin Brünning Magdeburg 96) in 1,26 Min.

Horſt Berner (HTSV) in 1,26,2 Min. Klaſſe 3
1. Heinz Teller (Halle 02) in 1,26 Min. 2. Horſt
Ratle MTV Buckau) in 1,27,1 Min. 3. Müller (Otto
Schott Jena) in 1,28 Min. t

Kunſtſpringen für Männer, Klaſſe 1: 1. H. Luttropp
Halle 02) 108,46 Punkte; 2. Dahl (Stillinge Deſſau)

,99 Punkte.
Frauenrückenſchwimmen 100 Meter, Klaſſe M 1. Ruth

Eſcher (Neptun Gera) in 1,24 Min. Klaſſe 1a
1. Reni Küppers (Halle 02) in 1,30,1 Min.

Kraulſtaffel 10250 Meter: 1. Halle 02 in 4,59,1 Min.
(Mannſchaft: Lehmann, Dr. Schalda, Eberwein, Blanke,
Schobeß, Schmidt, Dittmar, Küppers II, Herkelrath,
Küppers

Bruſtſtaffel 32200 Meter für BDM.: 1. Halle 02 in
Der Min. (Mannſchaft: Wiedenbeck, Ackermann,

robe).
Waſſerball: Halle 09 Arnſtadt 02 9:2 (5:1).

Echenbrecher schvwamm 59,9 Seh,

Aus Anlaß ſeines 80jährigen Beſtehens
veranſtaltete der ATV Breslau im Breslauer
Hallenbad ein reichsoffenes Schwimmfeſt, an
dem ſich zahlreiche Schwimmer aus Berlin und
Magdeburg mit beſtem Erfolg beteiligten.
Bemerkenswert war der Sieg des Spandauers
von Ecken brecher über 100 Meter Kraul
in 59.9 Sek. gegen die beiden Schleſter Sobotta
und Heimlich. Die Senſation des Tages war
die Niederlage der deutſchen Meiſterin Editha
Buſſe über 200 Meter Bruſt durch Arſula
Hartmann (Breslau) in 3:06,4 Minuten.

Das gibt einen sponnenclen Enchompf
V Bitterfeſct unci Sporffreuncle erneuf im fofen Rennen Abstiegsfrage offener denn ſe

Wir ſchrieben bereits in unſerer Vorſchau,
daß in der FußballBezirksklaſſe auf Grund der
jetzigen Gefechtslage noch ein packender End
kampf bevorſteht. Wenn es noch eines weiteren
Beweiſes für dieſe unſere Anſicht bedurft hätte,
dann war es der Verlauf der geſtrigen Kämpfe,
deren Ergebniſſe geeignet ſind, die Spannung
weiter zu ſteigern. Es iſt ſowohl im Kampf um
den Meiſtertitel, als auch im Ringen um den
Verbleib in der Bezirksklaſſe eine Verſchärfung
der Lage eingetreten. Doch laſſen wir zunächſt
die Reſultate ſprechen:

Wacker Halle VfL Bitterfeld 4:0
Schw.Gelb Weißenfels Boruſſia Halle 2:1

SV Holzweißig SV 98 Halle 4:0
VfL Merſeburg TusSvV Pieſteritz 1:1
TuSV Leung Sportvgg. Zeitz 1:3

Die Begegnung Sportfreunde Naundorf und
Ammendorf 1910 fiel aus. Dafür ſicherten ſich
die Ammendorfer durch einen 3:1Sieg über
die Spielvgg. Lettin die Teilnahme an der
nächſten Pokalrunde.

Das Spiel in unſerer Gauſtadt hatte ſtarke
Beachtung gefunden. Es kam auf dem Wacker
vlatz zwar nicht zu dem erwarteten Großkampf,
da der Tabellenführer die hochgeſchraubten Er
wartungen nur zum Teil erfüllte dafür erlebte
man aber einen in dieſer Höhe kaum erhofften
Wackerſieg, der an alte Tradition der Blau-
Weißen erinnerte.

Nach Verluſtpunkten gerechnet liegen nun
mehr die beiden Meiſteranwärter VfL Bitter
feld und Sportfreunde auf gleiche Höhe und
es war verßändlich. daß die auf dem Wacker
platz vertretene Anhängerſchaft von Sport
freunde Halle über die Schrittmacherdienſte
von Wacker ſichtlich erfreut war.

Ebenfalls mit 4:0 erlitt der Sportverein 98
Halle in Holzweißig Schiffbruch, ein Ergebnis,
das in erſter Linie auf das Konto zahlreicher
Erſatzgeſtellung in der halliſchen Elf zu ſetzen
iſt. Auch Boruſſia Halle blieb geſtern im ge
ſchlagenen Felde und da auch TuSV Leunga
verlor, gibt es im Augenblick nicht weniger
als fünf Mannſchaften mit je 22 Ver-
luſtpunkten. Die Abſtiegsfrage gleicht dadurch
einem „gordiſchen Knoten“, deſſen Löſung auch
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an den nächſten Sonntagen viel Geſprächsſtoff
liefern wird.

Das hatte niemand vermufet
Wacker Halle VfL Bitterfeld 4:0 (1:0)
Es wird im Fußballſport immer ſo bleiben,

daß diejenige Mannſchaft, die ſich aufs Tore
machen verſteht, als Sieger vom Kampffeld
abtritt. So war es auch in dem mit großer
Spannung erwarteten obigen Treffen in der
Gauſtadt, in dem nach meiſt gleichwertigem
Ringen eben die Hallenſer die Tore
ſchoſſen, der Tabellenführer aus Bitterfeld
aber noch nicht einmal, wie man ſo ſchön zu
ſagen pflegt, zum Ehrentreffer kam, obwohl
ſich hierzu oft die Gelegenheit bot. Abgeſehen
von der ausgezeichneten Abwehrarbeit der
halliſchen Schlußdeckung, die ohne Zweifel
geſtern einen großen Tag hatte, waren die
Bitterfelder Skürmer in einigen ausſichts
reichen Aktionen aber auch noch von allen
guten Geiſtern (man ſagt auch noch vom
Glück) verlaſſen, ſo daß ſchließlich wieder ein
mal ein Zahlenſpiel zuſtande kam, das vor
her vom außergewöhnlich großen Zuſchauer
kreis wohl niemand für möglich gehalten hatte.

Freilich, wer ehrlich ſein will, muß zugeben,
daß der VfL Bitterfeld der in achtzehn
Spielen bisher die meiſten Tore es ſind 56
an der Zahl in der Bezirksklaſſe geſchoſſen
hat, nicht das hielt, was man ſich von ihm mit
Recht verſprechen mußte. Das war geſtern be
ſtimmt nicht der Bezirksmeiſter und neue Titel
anwärter, der ſich Hoffnung machen darf. wieder
in die Gauliga zurückzukehren. Auf alle Fälle
hatten die Gäſte. bei denen der gute Halbrechte
Poprawoa fehlte, geſtern nicht ihren beſten
Tag; denn die Elf kann weit mehr, als ſie zu
bieten verſtand. Dieſe Feſtſtellung möchten wir
vor allem der Stürmerreihe ins Stammbuch
ſchreiben. die wenig erfolgreich zuſammenſpielte
und auch ſonſt in puncto Schußkraft viele
Wünſche unerfüllt ließ.

Auch in den hinteren Reihen klafften
Lücken; lediglich von den Läufern Lange,
Conrad und Bergmann ſah man das gewohnte
gute Können. Sie begingen nur den einen
Fehler, daß ſie der engeren Verteidigung zu
wenig Unterſtützung angedeihen ließ. Oder
merkte man nicht, daß der rechte Verteidiger

ſfen schon ganz vorzüglich

Aufn. MN8.Bilderdienſt

Fred Schulz immer noch der alte Kämpe,
rettet hier durch Kopfball eine heikle
Situation für Wacker. Ein Schnoppschuß aus
dem Spiel Wacker Halle VfL Bitterfeld 4:0

Sztuk gegen Spielſchluß (wohl infolge einer
alten Verletzung) nicht mehr ſo ganz mit
konnte? Da war auch der ſonſt gut ſchaffende
Rohmer nicht immer der ſchweren Aufgabe
gewachſen und Linke im Tor muß man zugute
halten, daß gegen die Treffer wohl kein Kraut
gewachſen war.

Der Sieger kommt in der Kritik entſchie
den beſſer weg. Er ſchuf eine im ganzen ge
ſehen tüchtige Geſamtleiſtung, in der ſich lediglich Schwächen der Anhenſürwer bemerkbar

mächten, ohne daß aber dadurch der Gang der
Handlungen weſentlich beeinflußt wurde. Der

J Rheums lschias Hexenschuss

Grippe Erkältungs Krankheiten
Nerven und Kopfschmerzen
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Jnnenſturm erkannte, wenn auch reichlich ſpät,
die Situation, als ſich die gegneriſche Deckung
u ſtark auflockerte, und die Folge waren in
er letzten Viertelſtunde drei zum Teil präch

tige Tore, die Wacker zu einem Siege ver
halfen, der ſeinen nachhaltigen Eindruck natür
lich nicht verfehlte.

Wenn von den BlauWeißen Mannſchafts
teile beſonders hervorgehoben zu werden ver
dienen, dann iſt es die engere Verteidigung.
Ein Spieler ſtand jedoch über allen Kamerag-
den: Kanitz. Dieſer Spieler beherrſchte nicht
nur das Leder, ſondern auch die jeweilig
egebene Situation meiſterhaft. Was der
inke Wackerläufer unternahm, hatte Sinn und

Verſtand und verdiente ohne Zweifel ein
Extralob.

Als der Kampf eröffnet wurde, ſtanden ſich
folgende Partner gegenüber:

VfL Bitterfeld: Linke; Sztuk, Rohmer;
Lange, Conrad, Bergmann; Pannier, Holl-
mann, Reinhold, Lampe, Lebbin.

Wacker Halle: Groſſe; Belger, Junge;
Woite, Schulz, Kanitz; Schlag, Lehmann, Pabſt,
Gola, Siegmund.

Jm ganzen geſehen, hielt das Zuſammen
treffen nicht jene Linie, wie ſie zu Anfang
beiderſeits gezeigt wurde. Auch der Führungs-
treffer, der nach einer halben Stunde durch
Pabſt zuſtande kam, vermochte die Gegner nicht
zu einer höheren Gangart anzuſpornen. Erſt
längere Zeit nach Wiederbeginn, als die
Hallenſer merkten, daß auch dem Tabellen
führer beizukommen war, zogen die Blau-
Weißen alle Regiſter ihres Könnens, ver
ſchärften vor allem den Druck im Angriffsſpiel
und als Lehmann mit prächtigem Kopfball
eine Ecke verwandelt hatte, war es vor allem
Pabſt, der „Morgenluft“ witterte und ſchließ
lich noch zweimal glücklicher Torſchütze blieb.
Dem Bitterfelder Angriff glückte dagegen alles
daneben, ſo daß ſie ſchließlich unverdient leer
ausgingen.

Ein glücklicher Sieg
SchwarzGelb Weißenfels Boruſſia Halle 2:1

Jn dieſem Kampf ſtanden ſich zwei nahezu
gleichwertige Gegner gegenüber. Wenngleich
geſagt werden muß, daß ein Sieg der Boruſſen
das Kampfgeſchehen gerechter widergeſpiegelt
hätte. Die Hallenſer lagen beſonders in der
zweiten Halbzeit, in der die Platzinhaber durch
einen Elfmeter die Führung an ſich geriſſen
hatten, ſtark im Feldvorteil. Es gelang aber
den Weißenfelſern durch eine vielbeinige Ver
teidigung ſie hatten ſogar die Stürmer zur
Deckung zurückgezogen den knappen Vor
ſprung zu halten und damit die Punkte ſicher
zuſtellen.

Boruſſia übernahm durch ſeinen Halblinken
die Führung, die der Linksaußen der Platz
beſitzer durch einen Kopfball ausglich. Eine
etwas harte Abwehr von Boruſſias Hinter
mannſchaft war der Anlaß zu einem Elfmeter,
der durch Verwandlung den Sieg bedeuten
ſollte. Selbſt ein Generalangriff der Gäſte
konnte an dieſem Ergebnis nichts mehr ändern
und der mehr als verdiente Ausgleich blieb aus.

98er Sturm versagte
SV Holzweißig SV 98 Halle 4:0 (120)

Wenn trotz der fatalen 1:8-Niederlage, die
der Sportverein Holzweißig im Vorſpiel
in Halle erlitten hatte, zu dieſem Kampfe gegen
98 Halle annähernd 1000 Zuſchauer ge
kommen waren, ſo hatte das zweifellos ſeinen
Grund darin, daß man von der heimiſchen
Mannſchaft eine Wiedegutmachung erwartete.
Die Holzweißiger Anhänger hatten ſich in
ihrer Annahme auch dann nicht getäuſcht, denn
die Gäſte aus. Halle wurden ziemlich un ſanft
aus dem Sattel gehoben. Viermal
mußten ſie das Leder zur Mitte geben, ohne
daß es ihnen gelungen wäre, auch nur einmal
den Ball anzuſchießen. Durch dieſen Punkt
gewinn haben die Holzweißiger ſehr viel ge
wonnen und wenn die auswärtigen Spiele
noch den einen oder anderen Punkt einbringen
ſollten, wird die Mannſchaft ſicherlich vom Ab
ſtieg verſchont werden.

Die Platzbeſitzer hatten ſchon vor der Pauſe
etwas mehr vom Spiel und ſicherten ſich in der
20. Minute durch Schwarze den Führungs-
treffer. Derſelbe Spieler brachte auch nach der
Pauſe ſeinen Verein mit 3:0 in Führung und
ein durch Verteidiger Müller verſchuldeter
Elfmeter brachte durch Häſer das End-
ergebnis. Bei den Gäſten verſagte vor allem
der Sturm. Die anderen Reihen waren da
gegen nicht ſo ſchlecht, wie es das glatte Er
gebnis vermuten läßt. Das Ehrentor hätte die
Mannſchaft beſtimmt verdient.

Pjesferifz isf zu becchten
Vfo Merſeburg SV Pieſteritz 1:1 (1:1)

Die letzten Ergebniſſe der Pieſteritzer deu
teten ſchon darauf hin, daß die Mannſchaft an
Spielſtärke erheblich gewonnen hat. Wenn ſie
auch geſtern in der erſten halben Stunde dem
VfL kaum ſehr gefährlich wurden, ſo kamen ſie
dann aber immer mehr auf und gaben ſchließ
lich einen gleichwertigen Gegner ab, ſo daß
man nach den beiderſeitigen Leiſtungen das
P hre durchaus als gerecht bezeichnen
ann.

Der VfL fing zwar ſehr verheißungsvoll
an und ſchnürte die Gäſte vollkommen ein
Sein Zuſammenſpiel war flüſſig, ſo daß man
einen glatten Sieg der Merſeburger erwartete.
Die Ausbeute dieſer Druckperiode war aber
recht gering, denn nur einmal konnte Gau
m itz erfolgreich ſein, als er an der St raf
raumgrenze ſich von dem gegneriſchen Mittel
läufer den Ball erkämpfte und einſchoß.

Nach einem ſchönen Start des Rechtsaußen
Schneider, der von dem Halbrechten P
bedient worden war, fiel der Ausgleichstreffer.

Alpine Titelkämpfe in Kitzböhel
Die Skimeister aus Schwarzwalck unck Arlbeig wiecler an cdler Spifze

Die im alpinen Skiſport führenden Gebiete

Schwarzwald und Arlberg teilten
ſich in die zwei Kombinationstitel
der Deutſchen Skimeiſterſchaften in Kitzbühel.
Die dreifache Weltmeiſterin Chriſtl
Cranz ſicherte ſich nach der Abfahrt auch
den Torlauf und damit ebenfalls die Meiſter
ſchaft im zuſammengeſetzten Wettbewerb. Bei
den Männern kam Willy Walch zum End-
ſieg vor dem Gewinner des Torlaufes Rudi
Cran z. Der Verteidiger aller drei Titel,
Helmut Lantſchner, belegte nur den
fünften Platz. Wehrmachtsmeiſter des Tor
laufes und der Kombination wurde der Jäger
Thadäus Schwabl.

Zum Rennen durch die 45 Tore ſtellten ſich
acht Frauen.

Liſa Schwarz (Berchtesgaden) hatte nicht
genügend Fahrt. Sie wurde von der ſtark nach
vorn gekommenen Wienerin Hilde Walter
übertroffen. Schnell und ſchneidig kam Liſa
Reſch (Partenkirchen) den Hang herunter.
Sie ſtürzte aber nach dem letzten Tor knapp
vor dem Ziel. Sehr ſchön und ſicher lief die
wiedergeneſene Käthe Graſegger (Parten
kirchen). Jn zügiger Fahrt unterbot ſie als
erſte die 80Sekundengrenze, ohne aber an
Chriſtl Cranz heranzukommen, die in
unvergleichlichem Stil blitzſchnell durch
die Flaggentore ſchwang und mit 74,8 Sek.
Beſtzeit lief. Jm zweiten Durchgang war
Chriſtl um drei Zehntelſekunden beſſer; ihre
Zeit wurde nur von der Spitzengruppe
der Männer erreicht.
Rudi Cranz ſiegte bei den Männern

Bei den Männern entwickelte ſich ein
harter Kampf zwiſchen dem Weltbeſten
Rudi Cran z (Freiburg), JoſefJennewein
Sonthofen), Willy Walch (Arlberg) und

Helmut Lantſchner. Als Vierter lief Rudi
Cranz mit 69,8 Sekunden die beſte Zeit im
erſten Durchgang. Eine halbe Sekunde lang
ſamer war Walch. Helmut Lantſchner erzielte
71,5 Sekunden. Zum Schluß kam Weltmeiſter
Joſef Jennewein mit 69,9 Sekunden heraus.
Jm zweiten Durchgang ſteigerte ſich Cranz
auf 68,8, eine Zeit, die allen Angriffen ſtand

halten ſollte und dem Schwarzwälder den Sieg
ſicherte. Walch ſicherte ſich den Kombinations-
titel gegen Cranz, Albert Pfeifer, Roman
Wörndle und Helmut Lantſchner.
Von Tſchammer ehrt die Sieger

Jm reich mit Fahnen geſchmückten Sti-
ſtadion marſchierten die Formationen und die
Wettkämpfer ein. Der Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten ſprach zu
ihnen. Dann wurden die Preiſe verteilt, die
von den Siegern unter dem Beifall der zahl
reichen Zuſchauer entgegengenommen wurden.

Reichsſugend führer beschloß
die Winferspiele der HI.
Zum Abſchluß der IV. Winterſpiele

der HJ. in Garmiſch-Partenkirchen
hatten ſich etwa 8000 Zuſchauer im Olympia
Kunſteisſtadion verſammelt, wo der letzte
Reichsſieger im Eishockey, Gebiet Oſtland, er
mittelt wurde. Nach der Rede des Obergebiets
führers Dr. Schlünder ſprach Reichsjugend
führer Baldur von Schirach. Der Reichs
jugendführer erklärte, die Winterſpiele der
5J. ſeien eine der ſchönſten Veranſtal
kungen im Jahreslauf der nationalſozia-
liſtiſchen Jugend. Er dankte für die vor
bildliche Durchführung der Wett
kämpfe dem Reichsſportführer v. Tſchammer
und Oſten und dem Obergebietsführer Dr.
Schlünder, der Gemeinde Garmiſch-Parten-
kirchen, den Kampfrichtern des NSRL und den
übrigen Mitarbeitern bei der Durchführung.

Der Reichsjugendführer erklärte dann, er
ſei glücklich heute auf dieſen Erfolg er zie h e
riſcher Arbeit zurückblicken zu können.
Baldur von Schirach ermahnte die Jugend, auf
ihren Lorbeeren nicht auszuruhen. „Jhr habt
mit eurem Sieg kein Recht, ſondern nur eine
Verpflichtung erworben ihr müßt mehr
als ſportliche Kämpfer ſein.“

Der Reichsfugendführer erklärte dann:
Jch glaube an die Revolution der Erziehung,
da ich meine jüngſten Pimpfe in den Adolf-
HitlerSchulen mit Kühnheit und Begeiſterung
über die Sprunaſchanzen fliegen ſehe. Es wird
einſtens eine Zeit kommen. da wird es zwiſchen
Jugendführern und Lehrer keinen Gegenſatz
mehr geben. und die Anterſchiede werden ver
ſchwunden ſein.“

Des Föhrers Ehrenpreis ins Socleten an
Preißler uncl Frieclel Tiefze Roclel-Europameister

Trotz ſeines ſchönen Vorſprunges aus den
beiden erſten Läufen der Europameiſterſchaft
im Einſitzer-Rodeln konnte Martin Tietze
(Brückenberg) ſeinen Titel nicht behalten. Der
Sudetendeutſche Fritz Preißler (Reichen-
berg) errang auf der Bahn ſeiner Heimatſtadt
die Europameiſterſchaft, die er vor einem Jahr
zehnt ſchon zweimal in ſeinem Beſitz hatte.
Durch ſeinen Sieg erhielt Preißler den Ehren
preis des Führers und, da er gleichzeitig mit
1:50,4 Minuten die Beſtzeit für einen Durch
gang erzielte, auch den Preis des Gauleiters
Konrad Henlein. Den vom Reichsſportführer
geſtifteten Preis gewann Friedel Tietze, die
ihren Titel bei den Frauen erfolgreich ver
teidigte. Jm Doppelſitzer verteidigten die Flins
berger Feiſt-Kluge ihren Titel ebenfalls mit
Erfolg.

Deufsche Siege in Harrachsclort
Die Jugoſlawen, die beim Langlauf der

erſten Jnternationalen Sudetendeutſchen Ski
wettkämpfe in Harrachsdorf ſo erfolgreich ab
geſchnitten hatten. konnten ſich in der Kom
bination nicht durchſetzen. Als Beſter kam
Kinfic nach dem Springen nicht über den
4. Platz hinaus. Der Sieger des Kombinations
ſprunglaufes. Hans Lahr, gewann die Kombi

nation vor Franz Kraus (Harrachsdorf) und
Walter Hollmann (Spindelmühl). Jm
Spezialſprunglauf entſpann ſich ein harter
Kampf zwiſchen Paul Kraus (Johanngeorgen
ſtadt) und dem Wehrmachtsmeiſter Oberjſäger
Haſlberger, in den auch Oberjäger Meergans
und Hans Lahr eingriffen. Kraus ſiegte mit
Weiten von 52.5 und 53.5 Meter vor Haſl-
berger. Meergans und Lahr kamen punktaleich
auf den dritten Platz. Die Weltmeiſter Guſtl
Berauer und Bradl befanden ſich nicht in dem
Feld der 37 Springer.

ff. Jokob sieqt in Hohenneucdlorf
Eine ausgezeichnete Beſetzung wies in

dieſem Jahre der reichsoffene Waldlauf in
Hohenneudorf auf, wo ſich über zwei Kilo
Meter faſt die ganze deutſche Sonderklaſſe der
Mittelſtreckler traf. Jn dem 90 Mann ſtarken
Feld konnte ſich Europameiſter Rudolf
Harbig nicht durchſetzen. Sieger wurde der
im Vorjahr ſo ſtark nach vorn gekommene,
robuſte Torgauer Unteroffizier Jakob in
6:48,4 Minuten vor dem Düſſeldorfer Nach
wuchsmann Schuhmacher (6:49) und Kaindl
München (6:49,25). Ueber acht Kilometer be
herrſchte EberhardtNeuſtadt Weinſtraße mit
25:16,2 Minuten eindeutig das Feld.

Sander und Kugler wollten wohl den Rechts
außen ſperren, doch ehe Jahn im VfL-Tor die
Situation erkannte, landete der Schuß im Netz.
Die rechte Sturmſeite der Gäſte war immer
gefährlich und es war gut. daß hier der beſte
Mann der Merſeburger Deckung ſtand; denn
Preßler klärte die gefährlichen Situationen
wiederholt ſehr ſicher. während Kugler auf
der anderen Seite mit dem ſchwächeren linken
Dreieck nicht immer ſo fertig wurde.

Jn der Mitte der zweiten Halbzeit nachdem
der VfL mehrere Male im Angriff umgeſtellt
hatte. machte er noch einmal gewaltige An
ſtrengungen, den Siegestreffer herauszuholen.
Bei dieſer Kanonade, an der ſich Jeſſe, Bieda
und Scheffler beteiligten, erwies ſich Skuvin
im Pieſteritzer Tor als ein ſehr beweglicher
und fangſicherer Schlußmann, der verſchiedene
dicke Brocken“ hielt. Die Gäſte wurden ſpäter
wieder gefährlicher und faſt mit dem Schluß
pfiff wäre ihnen nach einem Eckball der
Siegestreffer geglückt.

leund muß non dufclt ehen

TSV Leung Spyg. Zeitz 1:3 (0:2)

Den Leungern will anſcheinend in dieſer
Serie überhaupt nichts mehr gelingen, denn
im zweiten Durchgang gewannen ſie noch kein
Spiel. Auch geſtern mußten ſie ſich dem beſſeren
Können der Zeitzer beugen und dadurch werden
die Ausſichten in der Bezirksklaſſe zu ver
bleiben, arg bedroht. Die Mannſchaft war zum

Beginn der Pflichtſpiele weitaus beſſer. denn
im Vorſpiel vermochte ſie ihrem geſtrigen
Geg o ein Unentſchieden abzutrotzen.

Jm Angriff will es bei den Leunaern. die
ohne Knauth und Schamſcha antreten mußten,
nicht recht klappen. Kaack, der eigentlich von
zu Hauſe gus Mittelläufer iſt. übernahm die
Sturmführung, verſtand es aber nicht. das An
griffsquartett zu einer Einheit zuſammen
zuſchließen.

Die Gäſte hingegen ſpielten weit planvoller
und ſicherten ſich durch Grätzſch und Brückner
eine 2:0- Führung. Nach der Pauſe verarößer-
ten die Zeitzer durch die Schußkanone Tretbar
den Vorſprung auf 3:0. Mit Macht verſuchten
die Leunger Stürmer eine Aenderung des
Reſultates herbeizuführen. aber nur einmal
war ihr Rechtsaußen Dallmann erfolgreich;
denn verſchiedene Kernſchüſſe landeten am
Pfoſten und an der Latte. Das Glück war
gegen Leung.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Bitterfeld 19 13 4 2 66:31 30:8
Sportfreunde Halle 18 13 2 3 44.18 28:8
SV 98 Halle 20 11 2 7 59:41 2416Sportvgg. Zeitz 19 8 5 6 51:40 21:17Wacker Halle 17 8 3 645:34 19:15
Tusv Pieſteritz 20 7 5 8 46:54 19:21
VfL Merſeburg 18 7 4 7 33:39 18:18Schw.Gelb Weißenf. 20 7 4 9 37:41 13:22
Boruſſia Halle 19 6 4 9 36:42 16:22
SV Holzweißig 19 8 11 39:53 16:22Ammendorf 1910 18 6 2 19 23:50 14:22
TusSV Leuna 17 4 4 9 35.43 12:22
Sporkfr. Naundorf 18 2 1 14 24:50 7229

Mogdeburger
Holienspot tfest

Syring ſichert den Staffelſieg

Jn der mit 3000 Zuſchauern voll beſetzten
Halle „Stadt und Land“ wurde in Magdeburg
das 17. Hallenſportfeſt durchgeführt. Jm
Mittelpunkt des umfangreichen Programms
ſtand die dreimal-1000-Meter-Staffel ſowie
der 50MeterMallauf. Jn der Staffel kam es
zu einem harten Zweikampf zwiſchen dem KTV
Wittenberg und dem Hamburger AC, den die
Wittenberger mit der Mannſchaft Böttcher,
Mertens und Syring erſt durch Syring als
Schlußmann in 8:23,2 Minuten für ſich ent
ſcheiden konnten. Jm 50MeterMallauf ſiegte
der junge Schöneberger Falkenhagen in ſechs
Sekunden vor Lierſch (Charlottenburg).

„DFS Meise“ dus gewählt
Deutſches Segelflugzeug für Helſinki

Jn Rom hatte eine aus führenden Männern
des Segelflugſportes verſchiedener
Nationen beſtehende Kommiſſion die Aufgabe,
von fünf Segelflugzeugen für die Olympiſchen
Spiele 1940 die Auswahl zu treffen. Deutſch
land, Jtalien und Polen führten ihre
Konſtruktionen für ein Olympia- Ein
heitsſegelflugzeug vor, die von elf
verſchiedenen Piloten geflogen wurden. Es
galt dabei ein Flugzeug zu finden, das größte
Flugtüchtigkeit und einfachſte Bedienung vor
ausſetzte.

„DFS Meiſe“ der Deutſchen Forſchungs
anſtalt für Segelflug in Darmſtadt, eine Wei
terbildung der bei der letzten Rhön eingeſetzten
„DFS Weihe“, wurde dieſen Anforderungen
am meiſten gerecht und nach Abſchluß der
ſechstägigen Probeflüge von der Jnternatio
nalen Kommiſſion zum OlympiaSegelflugzeug
für 1940 beſtimmt. Die erſte Gold
medaille im Segelflug, der in Helſinki
zum erſten Male als Olympia Wettbewerb gilt,
wird ſomit auf einer deutſchen Kon
ſtruktion gewonnen.

Die Wahl der „DFS Meiſe“ iſt eine weitere
Auszeichnung deutſchen Erfindergeiſtes, nach
dem ſchon für das Segeln 1936 in Kiel die ſich
bewährte Olympia-Jolle für die Xll. Olym-
piade übernommen worden iſt.

Einziger Sieg von Heim
Jtalien ſiegte im FechtLänderkampf

Jm Kampf der Acht, der am Sonntagabend
im Hotel Kaiſerhof zu Berlin durchgeführt
wurde, trat die Ueberlegenheit der italieni
ſchen Fechter wieder eindeutig re Tro
ſtärkſten Einſatzes der deutſchen Mannſchaf
gelang nur durch Auguſt Heim (Offenbach) ein
Sieg. Die übrigen en erbrächten
ſtalieniſche Erfolge, ſo daß der Länderkampf
mit 7:1 von Italien gewonnen wurde.

Um den Tennis-Mifropa-Cup
Jn Warſchau traten am vergangenen

Wochenende die Delegierten der am Tennis
Mitropa-Pokal beteiligten Nationen zu
einer Sitzung zuſammen, zu der außer Polen,
Ungarn und Jugoſlawien alle Abgeord
nete entſandt hatten. Deutſchland und
Jtalien haben ihre Teilnahme an den
Spielen der Männer für das kommende Jahr
zugeſagt und wahrſcheinlich wird auch Ru
män ien noch hinzukommen. Am Wettbewerb
um den Pokal der Königin Maria von Jugo
ſlawien veteiligen ſich in dieſem Jahre die
Frauenmannſchaften von Deutſchland,
Ungarn, Jtalien, Polen und Jugoſlawien, die
nach folgendem Plan ſpielen werden: Vor
runde bis zum 1. Juli Jtalien Jugo-
ſlawien; Vorſchlußrunde oben: Ungarn
gegen den Sieger aus Jtalien Jugoſlawien,
unten: Polen Deutſchland in Warſchau bis
zum 1. Auguſt. Die Endrunde iſt auf den
24. September angeſetzt worden.

Monacos Aufopteis abg gesagt
Der Automobil-Club von Monaco hat das

berühmte Autorennen durch die Straßen von
Monte Carlo, den Großen Preis von Monaco,
abgeſagt. Maßgebend hierfür war „die augen
blickliche Lage und die Angewißheit. ein Teil
nehmerfeld zuſammenzubekommen, das dem der
früheren Jahre gleichwertig iſt“.

Der Zirkus im Hexenkeſſel von Monte wie
man das mörderiſche Rennen durch die engen
Straßen nannte, ſollte nach einjähriger Anter
brechung am 16. April ſtattfinden. Da auf
Grund der gegenwärtigen Lage mit einer Teil
nahme der italieniſchen Alfa Romeo und
Maſerati nicht zu rechnen iſt und auch der
italieniſche Zuſchauerſtrom verſiegen dürfte,
hielten es die Veranſtalter für ratſam, das
Rennen aufzugeben. Sie heben dabei ausdrück-
lich hervor, daß die deutſchen Werke bereit
geweſen waren, ihre Rennſtälle zu entſenden
Frankreich beabſichtigt jedoch, den Großen Preis
von Pau am 2. April auf alle Fälle durch
zuführen.

Hockey meister gewann nur knapp
Der deutſche und brandenburgiſche Holkey

meiſter Berliner SC. kam im erſten Rückſpiel
um die Gaumeiſterſchaft gegen den Berliner
RE. nur zu einem ganz knappen 3.2- (2:)
Sieg, ſo daß der Ausgang des Rückſpieles auf
einem fremden Platz völlig offen erſcheint

Magdeburgs Hockeyfrauen ſiegten

Jn Hannover ſtanden ſich die Frauen
ockeymannſchaften von Magdeburg und
annover im Städtekampf gegenüber, den dieMagdeburgerinnen 4:3 55 gewannen.
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